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Tfegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert von der Assoolated Preas.“) 


Inland. 


57. Kongreß. 
Cortelyon als Handelsminifter. 
Wafhington, D. K., 16. Fehr. Präs 
fivent Roofevelt fandte heute dem Se— 
nat die (erwartete) Ernennung bon 
George Cortelyon, welcher ſich bisher 


gemacht hat, als Sekretär des neueg 
Regierungs-Departements für Handel | 
und Arbeit, ein. 

Waſhington, D. K., 16. Febr. 


Der | 


Senat fandte dieBerwilligungs-Vorlage | 


für den Diltrift Kolumbia an einem 
gemeinſchaftlichen Konferenz-⸗-Ausſchuß 
beider Häufer . 


als Pröf ſidenten-Privatſekretär an Wafhingten, D. St., 18. Behr. 


ber Schnellzug auf der Southern Bel 
cifichbahn. Zmet Qofomotiven und drei 
Magons ftürzten 15 Fuß den Bahn: 
damm hinab. 5 Perfonen wurden ver- 
legt, darunter die folgenden fchmwer: 
Frau D. E. Vaughn von Gcranton, 
Pa., und. der Zug-Barbier Charles W. 
Broton von Chicago. 
Das Kohlen-Schiedsgericht. 
Wird am Donnerftag feine Erefutiv-Be- 
rathungen beginnen. 

86: - 
rol D. Wright, Arbeitsfon: :mijfär und 
Mitglied des Kohlen-Schiedsgerichts, 
ſprach im Weißen Haus vor. Das 
Schiedsgericht iſt mit ſeinen öffentli— 
chen Verhören ſammt Plaidoyers zu 
Ende und wird binnen wenigen Tagen 
in vertraulicher Exekutivſchung das 


vorgebrachte Beweismaterial in Erwä— 


Quay machte Ernſt mit der Einbrin- 


die Schluß-Abſtimmung über die Om— 
nibus-Vorlage feſtgeſetzt werden ſoll. 
Es wurde eine Reſolution angenom— 


= nr i ' Kommiffion wmerbe mit 
gung jeiner Rejolution, Daß ein Tag | zpungen am Donnerftag-Nahmittag 
und eine Stunde vor dem 2 März für | „m 2 Uhr ; 


gugn ziehen. Hr. Wright faate, die 


bieten Bera: 


im Bureau ber zieifchen- 


ı Haatlichen Verkehrs - Kommifjion be- 


men, welche den Präfidenten um Au2= | 


funft über den jeßigen Stand der Din- 
ge auf der fubanifchen Fichten = 


Dur die Ber. Staaten von den ame— 


tifaniihen Kapitaliften, die dort Eis | fchloffen, 875,000 al8@efchent für den 


genihum erworben oder fich niebergelaf- 
jen haben, gefordert wird, 

Darauf brachte Lodge die Philippi- 
nensftourantgeld-Vorlage auf’8 Tapet. 

&3 wurde der Zujaß von PBatterfon 
(Kolo.) angenommen betreff3 einer 
Konferenz zmwiichen Pertretern von 
Gold» und von GSilber-Tändern, um 
ein bejtimmtes Tauſchwerth-Verhält— 
niß zwifchen den beiden Metallen feit- 
zuſetzen. 

Der Senat nahm den Indianer-Etat 
an. 

Das Abgeordnetenhaus hatte heute 
Geſchäftsregeln-Suspenſionstag. Wen⸗ 
ger (Penn.) verurſachte die Annahme 
einer Senats-Vorlage zur ſtrengeren 
Amendirung der Akte 
1893 betreffs Ausſtattung von Bahn— 
wagen mit ſelbſtthätigen Sicherheits— 
vorrichtungen. 

Abg. Grosvenor, Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes für Handelsmarine und Fi— 
ſchereien, hat auf Dienſtag eine Extra— 
Sitzung dieſes Ausſchuſſes behufs 
Berathung der vielgenannten Schiffs— 
ſubſidien-Vorlage einberufen. 

Dalzell (Penna) berichtete im Abge— 
ordnetenhaus eine Ertra-Geſchäftsord⸗ 
nung zugunſten der Fowler'ſchen Kou⸗ 
rantgeld⸗Vorlage ein. 

Die Wetter⸗Unbilden. 
Ueber einen großen Theil des Landes ver— 
breitet. 


Waſhington, D. K., 16. Febr. Das 
Bundes-Wetteramt kündigt einen Süd— 
weſt⸗Sturm ſowie 
Sturm an, mit bedeutend niedrigerer 
Temperatur. Die allantiſchen Küſten— 
Regionen und viele Theile des Südens 
und Weſtens werden davon betroffen. 

New York, 16. Febr. Unſere Stadt 
hatte heute einen ſchlimmen Eisregen⸗ 
Sturm, welcher wieder 
Hochbahn⸗Verkehr ſehr ſchwer ſchädigte. 
Ungewöhnlich ſtarkes Aufflammen von 


Elektrizität, welche in den Schnee ent= „/ 


Y 


mid, verurfadhte an der Drehbrüde, 
über den Harlemfluß, an 129. Straße,‘ 
auch eine Feuersbrunſt, die jedoch raſch 
gelöſcht wurde, ohne 
Schaden verurſacht haite. 


Inſel 
Isle de Pines) erſucht, deren Beſetzung | Grubenarbeiler-Merbanbes 


| 





| Brototofe thetfäclic 


ginnen. Wie lange diefe Beraigungen 
dauern würden, fünne er nicht Jagen. 
Wiltesbarre, Ba., 16. Febr. Hun- 
dert Delegaten, welche ebenfo viele Or- 
bensgewerfichaften vom Diftrift 1 des 
bertreten, 
hielten bier eine Gitung ab und be- 


Berbands-Präfidenten Mitchell auf: 
aubringen. (Der jhon früher einmal 
ein angebotenes Geldgeſchenk, reip. 
Haus-Gefchent, abgelehnt hatte.) Man 
erwartet, daß jedes Mitglied des Gru- 
benarbeiter-Berbanbes mindeitend 5 
Cent3 zu diefem Fonds beifteuert. 


Lebeuslaängliches Zuchthaus. 


Caro, Mich., 16. Febr. John Bro— 
miſch, welcher vor mehreren Wochen 
Leroy Leſter erſchoß, als derſelbe einen 
Verſuch gemacht hatte, einen Gerichts— 
befehl zur Beſchlagnahme mehrerer 
Maſchinen auf Bromiſch's Farm aus⸗ 


zuführen, wurde des Mordes im erſten 
Grade ſchuldig befunden 
bom 2. März | 


und zu le- 
benslänglider Strafhaft verurtheilt. 
(Dem höchiten gefeglichen Strafmak 
in Michigan.) E3 wurde bezeugt, da 
Bromiſch auf Leſter ſchoß, als dieſer 
bereits wieder davonfuhr, nachdem ſich 
Bromiſch geweigert hatte, die Maſchi— 
nen auszuliefern. 


Auslaud. 
Holder Friede 
Herrſcht vorerſt in der Venezuela⸗ Frage. 
Waſhingion, D. K., 16. Febr. In 
manchen Kreiſen iſt man zu der Anſicht 


gelangt, daß die Venezuela-Friedens⸗ 
einen vollſtändi⸗ 


gen Sieg der drei verbündeten Blockade⸗ 


mächte bilden und ungemein demüthi— 
gend für Venezuela ſind, und daß der 


amerikaniſche Geſandte und Venezuela— 


einen Nordweſt-⸗ 


Vertreter Bowen eine traurige Rolle 
als Unterhändler geſpielt hat, und zu 


dem Dankes⸗Telegramm des Präſiden⸗ 
ten Caſtro an ihn gar keine Veranlaſ— 


einmal den 


ſung war! Es heißt, daß Venezuela 
vor zwei Monaten bedeutend beſſere 
Bedingungen hätte erhalten können oh— 
ne Blockade u. ſ. w. und daß auch jetzt 


‘die Verbündeten unter Umftänden e3 
| „billiger“ gethan haben würden. 


| 


daß fie großen | fannt. 


New York, 16. Febr. Die „Red 
D":Dampfergefelfichaft macht die Mie- 
deraufnahme de3 regelmäßigen Ver: 
fehr8 mit den Häfen vor Venezuela .be- 
Der erfte der betreffenden 
Dampfer ijt bereits heute abgegangen, 


Der Sonntag war für Fußgänger | umb der zweite geht Samftag ab. 


und für Hochbahn⸗ Paſſagiere 
ſcheußlich! 

Fort Worth, Tex. 16. Febr. Das 
nördliche Texas macht gegenwärtig 
den ſchlimmſten Schneeſturm ſeit ſie— 
ben Jahren durch, und es ſchneit noch 
immer weiter. Der Straßenbahn-Ver— 
kehr iſt aufgehoben, und alle Eiſen— 
bahn-Züge find verjpätet. 

Eleveland, 16. TFebr. Infoige bes 
ftarfen Schneefalleg in der unteren Bin- 
nenfeen-Region während der leßten 36 
Gtunden - wurde ber Verkehr auf den 
GStammbahnen mehr oder weniger ber= 
zögert. Perfonenzüge vom Weiten ha= 
ben imAllgemeinen eine bi8 zwei Stun- 
den Berfpätung. Der Schnee tft auch 
von ftartem Winditurm begleitet. Die 
Temperatur fällt rafch. 

Mobile, Ala., 16. Febr. Ein ftar: 
fer Süboft-Wind bejchäbigte Tele- 
phon- und Zelegraphen- Drähte und 
Einfriedigungen, jowie au Tylaggen- 
mafte, und verurfachte auch eine Hoch- 
Fluth im Fluß. E83 regnet feit 12 
Stunden. 

(Siehe auch die detreffenden Nach— 
richten auf der britten ©eite!) 

Beitungsmann geftorben. 


New York, 16. Febr. Edwin Per- 
ins Clark, welcher in ben lebten 18 
Sahren dem Rebaktionzfiab der Nem 
Porter „Evening PBoft“ angehörte und 
au an anderen bedeutenden Zeitun es 
berportagende Stellungen . beflei 
Hatte und mit der Tagezpolitif * 
fich vertraut war, iſt in ſeinem Heim 
drüben in Brooklyn heute geſtorben. 
(Er wurde 1847 zu Huntington, Maff., 
geboren.) 

Chieagoer erſchoſſen. 


Detroit, 16. Febt. Edward Knap⸗ 
lan von Chicago, 56 16. Siraße, 
wurde in einem Lolal Nr. 112 Gra- 
tiot Ude. von einer jungen Frrauenäpers 
fon Namen? Edith Martin e⸗ 
ſchoſſen und tödtlich verletzt. Die 
greiferin beging dann 

Bahnung lũck. 
Reno, Nev., 16. Unmeit Win- 
. „ aunucca entgleifte 


einfach | 


a 
“w 
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oftwäte fahren 


La Guaira, Venezuela, 16. Febr. 
| Die Aufhebung der Sperre über bie 
benezolanijchen Häfen ift vom Befehls- 
haber des britifchen Sreugerbootes 
„Zribune”“ in aller Form verfünbdet 
tmorden. Unter der Bevölkerung 
berrfcht großer Jubel darüber. 
Caracas, Venezuela, 16. Febr. Bon 
allen venezolaniichen Häfen, mit Aus: 
nahme von Coro und Hiquerote, ift die 
Kunde eingetroffen, daf die ausmär: 
en Kriegsboote bereit meggefahren 
ind» 

Die venezolanifhe Regierung traf 
auf diefe Nachrichten Hin fofort nad 
allen Seiten militärifche Worfehrun- 
gen, um die Aufftändifchen vollends 
niederzumerfen. 

Die mazedonifhen Wirren, 


Rpm, 16. Febr. Der italienifche 
Unter-Staatsfefretär des Auswärtigen 
erklärte heute in ber Abgeordnetenlam⸗ 
mer, in Beantwortung einer Anfrage, 
die Politik Italiens in der Balkan— 
Frage gehe darauf hinaus, eine Aende— 
rung des jetzigen politiſchen Standes 
der Dinge in Mazedonien zu verhin— 
dern 

Handelsſachverſtändige nach 

Ameritka. 


Berlin, 16. Febr. Das Auswärtige 
Amt bat die Abficht, weitere Sacher: 
ftändige für Handelsangelegenheiten 
nach) den Ver. Staaten zu entfenden. 
Zunädft werden Chicago und San 
Sranzisfo berüdjichtigt werden. Die- 
je8 Vorhaben bildet ben bünbdigften 
Beweis für,die große Aufmerkjamteit, 
melde die biejigen Amtsfreife dem 
amerifanifchen Handelsweſen widmen. 


Erfolg mit einem Serum. 


Beriln, 16. Febr. Profeffor Adolf 
Baginsty, Direftor bes Kaifer- und 
Raiferin tiebrich = Kinderhofpitals, 
2 Er aß mit einem neu entbed- 

Serum gegen Scharlachfieber be- 
* 701 Patienten behandelt worden 
— —— 
zent w ei. 8 
= Serum führt ben Namen ”Anti- 
—— 


HER 


ä 


Chicago, Montag, den 16. Februar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Dod:Streit in Bremen, 
Der Morddentfche Eloyd davon berührt. 
Bremen, 16. Febr. Etwa 1500 
Dod-Wrbeiter, melche von einem ber 
Kontraftoren des Norddeutfchen Lloyd 
beiäftigt mwurben, legten megen ber 
Entlafjung eines ihrer Kameraden bie 
Urbeit nieder. 
Bi8 jebt find jedoch die andern Kon- 
traftoren imftande gemwejen, dad Bela- 
den ber Dampfer des Norbdeutfchen 
Lloyd mweiterzubetreiben. 

unterzeichnet. 

Das Koh’enitationen=-Abfommen. 
" Havana, Kuba, 16. Febr. Der Prä- 
fident Balma hat heute das Ablommen 
mit den Ber. Staaten, betreff3 der bei- 
den Flotten⸗ Koplenftationen für leßte- 
re, unterzeichnet. 
Graf Pucier : Limpurg in Schwu— 

liiäten. 

München, 16. Febr. Die Zahlungs- 
ſchwierigkeiden des Standesherrn Lud— 
wig Graf Pückler⸗ Limburg auf Burg⸗ 
Farrenbach in a ind no nicht 
beendet, obgleich fie jchon feit Augufl 
borigen Jahres afut geworden find. 
Die gräfliche Familie Büdler-Limpurg 
gehört zu den „reichsftändigen”, den 
früheren „ ‚reich&unmittelbaren“ und iſt 
ſehr begülert in Baiern und Württem- 
berg. Graf Ludwig führt das Prädi- 
fat „Erlaudt” und ift erblices Mit- 
glied derffammer der Standesherren in 
Württemberg. Graf Ludwig mar, 
ohne etwa überfchuldet zu fein, in Zah- 
lungsichmwierigfeiten aerathen, meil die 
Erträge feiner fehr bedeutenden Güter 
gejunfen maren. Er wollte, um feinen 
Verpflichtungen nachzukommen eine 
größere Hypothek aufnehmen, die in 
größeren jährlichen Raten abzuzahlen 
mar. Da aber die Güter Majorat find, 
fc bedurfte er dazu der Zuftimmung 
der Agnaten. Bon diefen vermeigerten 
aber feine beiden Brüder Graf Eduard 
und Oraf Hermann ihre Zuftimmung, 
weil der Chef der Familie , der in 
Geldbedrängniß befindliche Graf Lud⸗ 
wig, die, aus ihren Ehen mit bütger— 
lichen Damen hervorgegangenen Kinder 
nicht als nachfolgefähig anerkennen 
will, da das Familienſtatut beſagt, 
daß nachfolgefähig nur Kinder aus 
Ehen mit Damen adeligen Geblütes 
mit 8 Ahnen ſind. 
Der Prinzregent von Baiern iſt ſehr 
empört, daß die Brüder des Grafen 
nicht die Einwilligung zu der Eintra— 
gung en HHpothet geben wollen. 
zie einsans-Wahlkampagne 
Berlin, 16. Febr. Der Aufmarich 
der Rarteien zum Wahltampf für ben 
näciten Reichdtag hat begonnen, und 
die Haupt-Wahlparole ift unzmeifelhaft 
die Neugeflaltung der Handelöverträge. 
Bezeichnend für Die Alten der ver⸗ 
— 55 — Regierungen war es, daß ſie 
die laufenden Tarifverträge, die vom 
31. Dezember vorigen Jahres ab mit 
der Wirkung kündbar waren, daß fie 
ein Xabr fpäter erlöfchen, nicht fündig: 
ten. Der neue autonome Zollttarif follte 
eben für die berbündeten Regierungen 
nichtö meiter fein, als eine Waffe in 
dem Kampfe um die Erneuerung der 
Handelöverträge; die lehtere felbft bil- 
dete und bildet das Hauptziel, dem jei- 
tens der Regierungen zugeitrebt wird, 
Betreffs der Ausfichten der verfchie- 
denen Barteien bei den Wahlen mird 
meijtens erwartet, daß die Sozigldemo- 
traten erfledliche Gewinne machen wer⸗ 
den, daß jedoch das Stärke-Verhältniß 
der verſchiedenen Parteien im Reichstag 
ſich nicht weſentlich ändern wird. 
Britiſches Parrament tagt. 
London, 16. Febr. Das britiſche 
Parlament ift heute wieder zufammen= 
getreten. Diefe Tagung verfpricht, eine 
wichtige zu werden, bejonver8 megen 
des Budget?, der irländifchen Lanb- 
Vorlage und der fürzlichen Militär: 
Skandale. 


Dirigenten-Jubiläum 


Leipzig, 16. Febr. Arthur Nikiſch 
feierte hier ſein 25jähriges Dirigenten 
Subiläum, dei weichem Anlaß dem 
herborragenden Mufiter und Kompo- 
nijten zahlreiche, mohlverdiente Ehrun- 
gen zu theil wurden. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


al he alberjee von Hamburg; Car: 
Rerugia von Mittelmeer: 
von Marieille: Iskınd von Kopens 


Nein Vorl: Gr 


** it jan obn Sta 


Häfen; Gallia 
b2 gen u. ſ. w. 


(Weitere Depejhen und Notizen auf der Innenjeite.) 


— 


Lokalbericht. 
Verzweifelte am Daſein. 


Vaclav Krajoy war ſeit geraumer 
Zeit krank und arbeitslos. Erſt 45 
Jahre alt und früher von kräftiger 
Körperbeſchaffenheit, hatte er von Wo— 
che zu Woche gehofft, daß er wieder 
geſunden werde. Doch merkte er 
ſchließlich, daß es für ihn keine Aus— 
ſicht auf Geneſung mehr gebe. 

Heute wurde er in feinem Zimmer 
in der Familienwohnung, Nr. 4 Nutt 
Court, al3 Leiche vorgefunden. Er 
hatte fich erhängt. Seine Wittwe und 
Ied® Kinder beklagen fein Dahinfchei- 
en 


Bermißt. 


Die Polizei wurde erfucht, nach dem 
Verbleib de3 mohlhabenden Schubfa- 
brifanten John Mullen, Nr, 75 W. 
Kinzie Straße, zu forfchen. Er wird 
feit zehn Yagen vermißt, und feine An- 
gehörigen und Freunde befürchten, daß 
ex das Opfer eines Verbrechens munde, 
da er gr größere Summe Geldes bei 
Mullen ift 60 Jabte alt. 
Bi * * wu bon ihm. 


An Leuchtgas erftidt. 


Der Schneider Sonpayne und feine Srau die 
Opfer. 


Die Polizei bemühte fich vergeblich, feftzu: 
ftellen, ob Selbjtmord oder ein Un= 
fall vorliegt. 


Heute Vormittag gegen zehn Uhr 
murben der 5Ojährige Schneider Emil 
Yonpapyne, von Leuchtgas übermannt, 
und feine Frau, 45 Jahre alt, erfticdt 
in ihrer Wohnung, Nr. 873 N. Robey 
Str., von Nahbarn porgefunden, mwel- 
che die Thür gefprengt hatten. Fon 
panne wurde nad) dem Elifabeth-Ho- 
jpital gejchafft, wo er furze Zeit nad 
feiner Einlieferung ftarb. Die Leiche 
jeiner Frau wurde nah Mee & Dob- 
ſon's Bejtattungsgefchäft befördert. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal— 
leg betrauten Deteftives der Bezirks— 
mache an Ramjon Str., bemühten fich 
bisher vergeblich, feitzuitellen, ob 
Selbitmord oder ein Unfall vorliege. 
Anzeichen deuten aber auf Selbftmorp, 
da Gas aus zwei angedrehten Hähnen 
entjtrömte. E3 war auch erfichtlich, 
daf beide Opfer geitern Abend gehörig 
gepichelt hatten, und es jcheint nicht 
ausgeſchloſſen, daß Fonpayne, ange: 
fäufelt,. unabfihtli. die Gashähne 
aufdrehte, nachdem er die Ylammen | 
zum Grlöfchen gebracht hatte. Mert- 
würdig ift nun allerdings, daß ihm 
das mit zwei Hähnen paffirte und 
zwar dem, burch den die Küche erleudh- 
tet wird, umd einem der unter dem 
Kochherd befindlichen Hähne. 

Frau Annie Hjalveik, die nach dem 
Hof hinaus wohnt, fiel es heute auf, 
daß die Fanpaynes kein Lebenszeichen 
von ſich gaben. Sie klopfte 
Thür, erhielt aber keine Antwort. Der 
Drücker gab indeß unter ihren Händen 
nach und die unverſchloſſene Thür öff— 
nete ſich. Gleichzeitig ſtrömte 
Gas in ſolchen Mengen heraus, daß 
Frau Hralveif beinahe betäubt wurde. 
Nach mehreren Minuten eilte fie in d'e 
Wohnung, öffnete Thüren und Fyenfter, 


Yaphtha-Explofion. 


Die Anlage der Chicago Belt Pre- 
ſerver Co. um 81000 beſchädigt. 


Drei Perſonen verletzt. 


a — 


Ereignete ſich glücklicherweiſe während einer 
Arbeitspanfe.— Hauchte unter den Rädern 
eines Zuges fein Keben aus. —Unvorfich: 
tiger Heizer erlitt Brandwunden. 


Eine Naphtha = Erplofion in ber 
Anlage der Chicago Belt Prejerver 
Company, Nr. 194 —196 Orleans 
Straße, verurfachte gejtern Vormittag 
gegen zehn Uhr einen Sachjehaden von 
etwa $10,000. Drei Perjonen erlitten 
mebr oder minder jchmwereBerlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

M. A. Smith, Präfident der Ge- 
felichaft; Brandwunden am Geficht 
und an den Händen, Schnittwmunden 
und Knödelbrug. Er fand Aufnah- 
me im Wlerianer = Hofpital, mo jein 
. als jehr gefährlich bezeichnet 
wird. E. €, . Guerin, Mitglied ber 
Firma, et durch umherfliegende 
Holzftücde in den Rüden getroffen und 
| leicht verlegt. 

Albert Bays, Nr. 655 N. Part 
Une; Schnittwunden am linten Arm. 

Durh die Gewalt der Erplofion 


| wurde da3 Dach der Darre, auf dem 


' die mit Napbtbha 


geträntten Rinnen 


| lagerten, abgehoben und auf dad Dad 


an die ! 


eineg 50 Fuß entfernt gelegenen Leih- 


ſtalles geſchleudert. 


Die mit Naphtha getränkten Rin⸗ 


nen werden in einem eigens für dieſen 


aber Zweck, zumeiſt ausGlas konſtruirten, an 


einem Ende des einſtöckigen, aus Holz 
aufgeführten Hauptgebäudes gelegenen 


Bau aufbewahrt. 
menden Dünſte werden 


ſtellte das Gas ab und alarmirte die 


Nachbarn. Frau Fonpayne lag entſeelt 
auf einem Sopha im Wohnzimmer, ihr 
Mann aber halb angekleidet auf einem 


Durch die ausſtrö— 
die Arbeiter 
gezwungen, alle halbe Stunde in's 


Freie zu gehen und friſche Luft zu 


ſchnappen. 


Während einer dieſer 


Paouſen erfolgte die Exploſion. 


Bette in einem neben der Küche gele- 


genen Zimmer. Da er noch Lebenszei— 
chen von ſich gab, wurde er nach dem 
Hoſpital geſchafft, wo er aber bald nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. 

Fonpayne ſoll ſtark getrunken haben. 
quf einem Tiſche ſtand eine Flaſche 
Bier, auf den Dielen lag eine 
halbgefüllte Flaſche Whiskey. 
wurden ſonſtige Anzeichen dafür ge— 


noch 
Auch 


Herr Smith war mit den 70 Ange— 
ſtellten auf die Straße getreten, als 
ihm einfiel, vaß der „Dämpfer“ ım 
Dfen nicht gefchloffen war. Er eilte in 
das Gebäude und fchob den „Dämpf>r“ 
zu, fam aber einen Yugenblid zu fpät, 
denn im nächlten Moment erfolgte die 
Erplofion. Zuerft erplodbirten Gafe, 
welche die Kamine ausgeitrömt hatten, 


dann aber 150 Gallonen Napbtha, D'e 


funben, daß geftern Abend ein Gelage | 
in der Wohnung abgehalten morden : 


mar. 


Kalt geiteltt. 


Der ısjährige Adams Bropsfi nad er- 


bittertem Widerftande ——— 


Die Detektives Mills und Furlong | 
bon der Bezirfämache an Nord Halfted | 


; murde durch fallende Glasfplitter 


im Gebäude lagerten. 
Albert Bays, ein 18jähriger Burfche, 
arg 


| verleßt, wagte ſich aber nichtsdeſtowe⸗ 
I niger in da3 Gebäude und rettete Klei- 


| dungsftüde der Arbeiter, fomwie ein 
Banbuch und werthvolle Schriftſtücke 


aus dem Kontor. 


Straße verhafteten geſtern nach erbit- 


tertem Widerſtande 
Adam Bropski. Der Arreſtant iſt ge- 


den 18jährigen 


ſtändig, im Verein mit einem Kumpan, 


der zur Zeit eine über 
Geldſtrafe von 8100 in der Bridewell 
abarbeitet, 
rend der letzten drei Jahre verübt 
baben. Auf Grund feines Geftänd: | 
niffes gelang e3 den Detektives, im | 
Pfandleihgejhäften der Nord» und | 
Meftfeite geftohlenes Gut im Werthe | 
bon nahezu $2000 zu ermitteln und | 
mit Befchlag zu belegen. 

Vorerft wurden folgende Opfer des | 
Häftlings ermittelt: Charles SRelleher, 
Nr. 1834 Dakdale Une; E. F. Meyer, 
Nr. 1722 Dort Place; U ©. Ked, | 
1626 Briar Place; E. W. Rod, 1732 | 
Arlington Place; Frau J. Romland, | 
1737 Wullerton Xpe,; 
Hodbaum, Nr. 1726 Briar Place; | 


ihn verhängte ' 


unzählige Einbrüche wäh: | 
zu | 


| 


| 


| 


| 


| 


Hinter dem Hauptgebäude befindet 
fich die Stallung der Barifer Wafchan- 
ftalt. 

sohn Golden magte fein Leben und 
ſetzte 35 Pferde in Freiheit, obgleich 
ſein Rock ſchon brannte. 

Die Exploſion verurſachte 
Feuer, welches aber nach kurzer Zeit 
von der Feuerwehr gelöſcht wurde. 

Auf der Marſhall-Boulevard-Kreu— 
zung der Geleiſe der Chicago, Burling— 
: ton & Quincy-Bahn wurde heute früg 
pon dem Poliziften Waters von der Be- 

sirfimahe an Hinman Str. die gräß- 
| Tich perjtünmmelte Leiche eines Manne: 
i gefunden, der augenfcheinlich unter den 
| Nädern eines Zuges fein Leben ausge: 
ı Haut hatte. An dem Todten murde 
nicht8 gefunden, ma8 eine Feititelluna 
feinerPerfonalien ermöglicht hätte. Dis 
| Leiche wurde nach Ryclewskis Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 996 Whipple Gır., 
chafft. 


er 


"| gefcha 
Frau J. E. Réharles Gunderſon, ein im Rand 


MeNally⸗Gebäude beſchäf tigter — 


Frau 9. Horbfeld, Nr. 1725 Velmont | verfuchte heute früh, mittels mit Ge’ 


Ave.; William Mitchell, Nr. 789 ul: | 
ferton Ave.; Frau Auguft Jadfon, Nr. | 
1030 Sheffield Une; William Orlans 
der, 1344 N. Clark Str.; Morris 
Schult, Nr. 788 Dsgood Str.; Wal- 
ter Kadjon, Nr. 757 Dito Str; Mis | 
hael Sullivan, Nr. 1034 Janfen Upe.; 
Edward Kohnjon, Nr. 1626 Racine | 
Uve.; Erneft Jaeger, Nr. 1488 Mag: 
nolia Avenue. 

Bropsfi und fein Kupan wurden 
vor mehreren Wochen bei einem Ein— 


| 
| 


| 


| 


| 


lin getränfter Lumpen ein euer —* 
den Keſſeln anzuzünden, ging daöei 
ungeſchickt zu Werke und erlitt ſchwerte 
Brandwunden im Geſicht und am 
Rumpf. Sein Zuſtand wird als nahe— 
zu hoffnungslos bezeichnet. Der Ver— 
unglückte iſt 34 Jahre alt und wohnt 
Nr. 239 Indiana Sir. 


— — — 


Dafler-® Bulletin. 


Nach dem Befund des jtädtifchen 


kruch in die Wohnung der Frau John | Gefunpheitgamtes ift nur das Waſſer 


Kobnfon, Nr. 536 Belden —* über— 
rumpelt, die an jenem Tage ihre golde- 
ne Hochzeit feierte. Beide Spigbuben 
ftürmten dur) den mit Gäjten ange: 
füllten „Barlor” auf die Straße, mo 
einer ‚der Burfchen von Leutnant 
Schlau nad) längerer Hebjagd verhaf- 
tet wurde. Der Häftling gab feinen 
Namen als Walter Kline an, geitand, 
fih an dem Einbrud in die Johnfon- 
Ihe Wohnung betheiligt zu haben und 
wurde bon Richter Kerjten um $100 
und bie Koiten geitraft. 

Bropsli behauptet angeblich, daß er 
und ſein Kumpan von einem auf der 
Weſtſeite etablirten Pfandleiſer zum 
Stehlen verleitet wurden. Seinen An— 
gaben gemäß kann er ſich der Adreſſen 
aller ſeiner Opfer nicht entſinnen. Er 
hat," mwie die Polizei behauptet, fchon 
zwei Haftftrafen wegen Eimbruds im 
Hläbtifgen —— verbüßi. Er 
ſoll ein unverbeſſerlicher Taugenſchis 
ſein. Seine Eltern haben angeblich 
—* häufig Se mg — —— 
u orgen, ungerathene Bur 
Dh en 


aus den Stationen Hude Park und 
Late View von guter Beichaffenheit, 
da? aus den Bezugsquellen an der 14. 
Straße, Chicago Anenue, aus der 
Station in Roger? Park und der Car— 
ter 9. Harrifon = Saugftation . hin- 
gegen jollte durch Abtochen - bazillen- 
frei gemacht werden. 


* Die Feier der Grundfteinlegung 
für das neue ißraelitifcheSchulgebäude, 
Ede Blücher und Wood Straße, muf- 
ie geftern Nachmittag wegen des an- 
baltendenSchneefturmes auf eineWoche 
hinausgeſchoben werben. 

* Ym nächften Yyreitag werden bie 
Heierlichkeiten anläßlich des 25jährigen 
Amtsjubiläums des Papites in zahl- 
reichen hiefigen fatholifchen Gemeinden 
begonnen und von einzelnen Gemein- 
ben-bis zum 3. März, dem Tage ber 
eigentlichen Thronbefteigung Leod bes 
Dreizeönten, weitergeführt. Ein be- 
fonberer biſchöflicher Erlaß für dieſe 
Feier Liegt der Chicagoer Erzbiögefe 
deshalb —— — weil der neue Be 
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Anzeigen. 


15. Jahrgang. —- Ro. 39 


Opfer eines Berdredhens. 


Die Großgefhworenen. 
Sie wurden heute von Richter Horton in 
Pflicht genommen. 

Die Großgefhiworenen für den Fe⸗ 
bruartermin wurden heute von Richter 
Horton in der üblichen Weife in Pflicht 
genommen. In der Anftruftion,melche 
der Richter den Gefchmorenen eriheilte, 
fagte er, er habe gehört, daß ein Mit» 
glieb einer der lehten Grandjuried aus 
dem Gefchworenendienft einen Neben- 
berbienft von $1000 herausgefchlagen 
babe, und bie Erhebungen, melde er, 
Richter Horton, angeftellt, hätten ihm 
die Ueberzeugumg beigebracht, daß dies 
thatfächlich der Fall gemeien fei. Al- 
lerding3 wife er nicht, wofür ber Bes 
treffende da3 Geld erhalten habe, ob 
dafür, daß er die Erhebung einer An⸗ 
klage verhindert, eine ſolche durchge— 
drückt oder aber dafür, daß er die Ge— 
heimniſſe des Berathungszimmers der 
Großgeſchworenen verrathen habe. Aus 
verſchiedenen Gründen werde er, wie 
Richter Horton des Ferneren erklärte 
von einer Beſtrafung des Schuldigen 
abſehen, er hoffe aber, daß ſich unter 
den Geſchworenen, die er heute verei⸗ 
digt, kein Nachahmer finden werde. 
Weiterhin ſagie der Richter in ſeiner 
Unterweiſung, daß ſich die Geſchwore— 
nen davor hüten ſollten, nur dem 
Staatsanwalt zu Gefallen, in allen 
Fällen Antlagen zu erheben, in welchen 
e3 da3 Bemweismaterial, das ihnen un— 
terbreitet werde, nicht Klar und deut» 
(ich rechtfertige. E3 jähen zur Zeit Dus 
ende von Leuten in der Countyjail 
binter Schloß und Riegel, zum heil 
fchon feit Monaten, welche auf berar- 
tig ſchwaches Belaftungsmaterial in 
Anklagezuftand verjegt morben ſeien 
und mwahrfcheinlich freigefprochen mer- 
den würden. Diefe Ungerechtigfeit wäre 
verhindert worden, wenn bie Großge- 
fchworenen fi dem Staatsanwalt ge: 
genüber feit gezeigt hätten. 

Aaron Mead, von der Firma Mead 
& Co., wurde zum Obmann ernannt. 
Die übrigen Großgeſchworenen ſind: 

Joſ. Ward, 612 Waſhburne Ave.; 
Ralph Sutherland, 500 Engleivood 
Ave; Michael E. Breen, 318 S.Centre 
Une; Chas. U. Chafe, 96 Franklin 
Str.; E. Ban Dorn, Chicago Heights; 
William Grebe, 109 Augufta Str.; 
Sohn U. Howard, 20 Lincoln Uve.; }- 
Heldmann, 272 ®W. North Abe.; Mil. 
Henderfhot, 7145 Dearborn Yne.: sm. 
3. Hamblin, Riverfide; Guftane Huf- 
fer, 446 Belle Plaine Uve.; Yohn 9. 
Sohnfton, 422 Belden Uve.; William 
Sulius, 2529 114. Place; William L. 
Roſeboom, 1828 Barry Ave.; Arthur 
P. Rankin, 496 W. Congreß Str.; 
Frank Sufans, 638 W. 15. Sir. Au⸗ 
thur Wilbur, 3612 S. Robey Str.; 
Mm. P. Wright, 3319 Farrell Ube.; 
Henry W.MWilder, 9847 Profpect Ane.: 
Arthur M. Wilfon, 90 D. 77. Str.; 
Walter G. Wegg, 7431 Langley Une.; 
MWillard R. Warren, 214 24. Place. 


Die Kohlenhändler., 
Anwalt Padard hält denfelben vor Gericht 
eine Kobrede, 

Bor Kriminalrichter Horton begann 
heute Vormittag die Verhandlung in 
Sachen der Beamten bed DBerbandes 
der Jlinoifer und Wisconfiner Klein- 
bändler mit Kohlen. Anmalt Badard, 
welcher der Rechtsberather des Pro- 
pheten Domie gemwefen ift, biß biejer 
ihm zumuthete, auch jelber an ihn zu 
glauben und umfonft für ihn zu arbei- 
ten, erhielt zunächft dad Wort. Er ift 
der Vertheidiger de3 genannten Ber- 
bandes und hielt demfelben eine glän-= 
zende Lobrede, welche er unter Anbe- 
rem auch mit verfchiedenen Zitaten aus 
der Bibel fpidtee „ES fteht gefchrie- 
ben“, rief er pathetifch, „daß mir, die 
mir ftarf find, ung der Schmaden er- 
barmen und nicht nur an ung benfen 
follen. Und meiter jteht gejchrieben: 
Gehe ein Jeder nicht nur nach feiner 
eigenen Sache, fondern auch nach ber 
der Andern. An einer dritten Stelle 
beißt eg: DIragt Eure Laften gemein- 
fam; und imieder an einer anderen 
Stelle: Liebe Deinen Nächjten mie 
Dich felbft!" — Herr Badard führte 
dann aus, daß die kleinen Kohlenhänd- 
ler, einzeln genommen, nur ſchwach 
und wenig vermögend ſeien. Sie wä— 
ren deshalb in brüderlicher Eintracht 
zuſammengekommen, um ſich wechſel— 
ſeitig vor Schaden zu wahren. Auch 
der Staat halte es für ſeine Pflicht, 
den ortsangeſeſſenen Handeltreibenden 
vor unlauteremWettbewerb zu ſchützen, 
der ihm von nicht ſeßhaften Leuten ge— 
macht werde, von ſolchen, die keine 
Steuern zahlen, alfo nicht mittragen 
on den Laften des Staatömwefend. Die 
Koblenhändler müßten fi vor Allem 
dagegen fchüben, daß ihnen ihr Ge- 
fhaft nicht durch Makler verdorben 
erde, bie hier ein paar Waggonlabun- 
gen auffauften und dort ein paar, um 
fie dann unter ber Hand zu verfaufen 
an Barteien, die fauffräftig genug 
wären, um jJ große Mengen auf ein 
Mal zu ermerben. Beftände ber 
Schugverband nicht, fo würden Die 
Händler diefem Wettbewerb jchuhlos 
preißgegeben fein. Sie würden den 
ärmeren Leuten höhere Preije abver— 
langen müffen, um auf die Betrieb3- 
foften zu fommen. 

Herr Padard jprah den - ganzen 
Vormittag und jegte au am Nachmit- 
tag noch jeine Ausführungen fort. Die 
Verhandlungen bürften einige Tage in 


Anfpruch nehmen, obgleich e3 fich da= 


bei nur um eine Yyormfache handelt, 
da in diefer Angelegenheit nicht Richter 
Horton das legte Wort zu fprechen ba- 
ben wird, Jen das Staat3-Dber: 
N gericht 


Die Töjührige Friederita Beyers 
muthmaßlic, ermordet. 


Hermann Gerlah in Saft. 


Er wurde, anfheinend finnlos betrunken, 
neben der Keiche der Srau im deren Wohs 
nung, Ir. 477 Wells Ste., aufgefunden. — 
Der Angeflagte betheuert feine Unfchuld. 


unb 


Die Kleider vom Leibe gerifjen, ben 
Körper mit Beulen und Striemen bes 
det, auß der Unterlippe blutend, jo 
wurde geftern Abend gegen .d Wr die 
une Wittwe Friederike Beyers 
auf den Dielen ihrer Küche, Nr. 477 
Wells Straße, entfeelt 

Neben ihr lag, anjcheinend finnlos bes 
trunten, ein gewiffer Hermann Ger 
der muthbmaßlih ein Bä elle i 
und in beflen Befit eineStarte 

wurde mit ber Auffchrift: 

Gerlah, Bäderherberge, % 

Ohio Straße, 

Auf einem Tifche neben ber Veldhe 
ftanden eine zur Hälfte mit MWhiäten 
gefüllte Yylafche und gmet — 
Uebrigen machte bie Kü 
drud, alö ob ein Wir une 
gefegt wäre. 

Dan vermuthet, ba Gerlah bet ber 
Gtreifin, die ein Koft- und 
betrieb, vorfprad, um * bei ihr ein⸗ 
zumiethen, daß er von ihr mit 
bewirthet wurde, daß beide dann in 
Streit geriethen und in deſſen Verlauf 
Frau Beyers ermordet wurde. 

Gerlah wurde in der Bezirkswache 
an Larrabee Straße eingekäfigt. 

Die Leiche wurde von Rubdolph 
Czernack und Hugo Brumm, zwei Koſt⸗ 
gängern der Ermordeten, und Peier 
Spindler, Nr. 472 Wells Straße, ent⸗ 
deckt. Die Drei befanden ſich in der 
unter der Wohnung gelegenen Wirth—⸗ 
ſchaft, als ſie ein Kampfgetöſe und 
kurz darauf einen dumpfen Fall hör— 
ten. Sie eilten die Treppe hinauf, 
durchſuchten die Wohnung und fanden 
ſchließlich in der Küche, die Spuren 
eines erbitterten Kampfes aufwies, das 
Opfer und deſſen angeblichen Mörder 
vor. 

Gerlah's Geſicht blutete, auch Frau 
Beyers, der die Kleider in Fetzen vom 
Leibe hingen, blutete aus der Unter— 
lippe, während ihr Geſicht und Körper 
viele Hautabſchürfungen und blaue 
und grüne Flecken auswies. 

Während Brumm und Czernack den 
muthmaßlichen Mörder bewachten, eilte 
Spindler nach der nächſten Apothele 
und benachrichtigte die Polizei. 

Brumm erklärte, daß er Gerlah nie— 
mals im Hauſe geſehen habe. Er iſt 
der Anſicht, daß Frau Beyers ihn, wie 
es ſo ihre Art war, bewirthet, daß 
Gerlah zu viel getrunken hatte, ſchließ— 
lich mit der Greiſin in Streit gerathen 
war und, fie umgebracht Hatte. 

Er glaubt übrigens, daß Gerlah fich 
nur finnlos betrunten ftellie, al& er, 
Gzernad und Spindler, unerwartet in 
die Wohnung ftürmten. 

Die Poliziften Miller umd Richter, 
melche die Verhaftung pornahmen, jiro 
der Anficht, daß Gerlah die Frau nie- 
deriwarf, und daß lektere mit bem 7 
Kopfe jo heftig auf die Dielen aufs . © 
fchlug, daß fie auf der Stelle fharb. Sie . 7 
war für ihr Alter rüftig und, foniel 
man weiß, nicht herzleidend. 

In eimer Börfe, melde fie in übe 77 
Kleidertafche trug, befanden fich $35. 7 
Die Polizei hält e3 durchaus wicht für 
ausgeichloffen, daß Gerlah die Zrau - 
um das Geld zu berauben beabfihtigte, = 
melches er gefehen haben mußte, als er 
ihr Handgeld zahlte. 

Als Gerlah nad) mehreren Stimben 7 
aus ſeinem Rauſche erwachte. fagte a: © 
„Bon Mord ift m biefem Bell gar Teine 
Nebe. ch will nicht erzählen, mie e8 
fich zutrug, da ich ja gar weiß, 
ob die Frau wirklich todt iſt. Mein 
Name iſt Hermann Gerlah. Ich bin 
45 Yahre alt. Meiter ſage ich nichts. 
Will mir nicht Jemand einen Schnaps 
beſorgen?“ 

Er bekam keinen Schnaps und be⸗ 
harrte in finfterem Schweigen. 

Frau Beyer? Leiche murbe nad dem 
Beltattungsgefchäft, Nr. 426 Wells 
Str. geſchafft. 
der Angeklagte wurde heute von 


Leutnant Heidelmeier 
unterzogen.⸗ Er betheuerte beharrlich 
feine Unfchuld, behauptete, daß dieBer- > 
ftorbene, welche er jeit 10 Jahren ge- 
tannt habe, feine ‚befte freundin g?- 
mwefen fei, daß er Jih nur entfinne, ge» 
gen fieben Uhr Abends in ihrer Rüde 7 
chläfrig gemorben zu fein und fich auf 
die Dielen gelegt zu haben. — 

Dr.Springer wird morgen die Seide 
öffnen. 


Das Bet Wetter, 


Bon der Wetterwarte auf dem Aubitorium 
wird für die mäcften 24 Stunden folgende 
rung in. Ausjicht geftellt: 

9 und Umgegend: Im Wllgemeinen -(6ön 
heute Abend und Dienitag, beute Abend kälter, Mi = 
nimunisTeutperatur unter Null. Sebhafter Nord» BE 
mind. Br 

\lfins’s: Im Allgemeinen för Ye Abend und 


Dienftag, mit Ausnahme mögli hneefalls — 
en A 


itt es ‘ “4 
* 


Abend tn äußeriten jitplichen 


fülter im füdlichen und öftlichen Thei 


Andiana: Echneefall heute Abend im fünfigen und - 
einen fhön. 


öftlichen Theil, am Dienttag im Allgem 
—— viel kälter, {ebkafter Ror ER 
Nieder-Mihigan: Heute Abend füter und möge 
her. Weile Schnergeftöber, am Di theilisei . 
bewältt 8 anhaltend talt, Schn an ber 
Lebha fter — 
Xemperaturtatd von 


—4— wie Abends 6 Uhr, 
Fee 3 at EEeiE d; Morgens 2 


® 





einem Berhör ı 7 
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i ‚> ber ihre roihen, jungen 


WhyDo SomeGrocersTry 


to sell you another flour when you ask 
for Pillsbury’s Best Flour? Either they 
do not know good flour or else they wish 


to get rid of other flour they have in 
stock. The best grocers sell 
« 


Pillsbu ry’S 
Best Flour 


Irrlichter. 


Bon Margarete von @erben. 


(22. Fortfehung.) 

„Du bift dumm,“ fagte Carlotta be= 
Tedigt. 
und Yela“ — jie riß das breiedige 
a vom Kopfe und [chleuderte e3 zu 


„Se,“ tief Frau Refi verblüfft, „da 
fei Gott vor!“ 

Heini Nieberbronn, ber bis jeht fein 
Wort verlauten ließ, rüdte feinen 
Giuhl neben Carlotta. 

Ihr Tanz hat mir weh gethan,“ 
murmelte er. „So weh, daß ich es 
körperlich fühle. Tag und Nacht werde 
ich Ihren Mund der Schmerzen, Ihr 
Auge der Sehnſucht, Ihren Fuß der 
lodenden Freude vor mir ſehen. Sie 
ſind ſo reich, Carlottal Und Ihren 
Reichthum müſſen Sie einem Manne 
opfern, der ihn nicht ſchätzt, der ihn 
achtlos von ſich ſtößt — und Sie bäu— 
men ſich nicht empor unter der Hand, 
die Sie niederdrückt, Sie ſchütteln die 
Fauſt nicht ab, die Ihre Menſchenrechte 
— und noch mehr, Ihr heiliges 
Künſtlerrecht, erwurgt. erſtickt, tödtet. 


Schmetterling, mein leuchten der Schmet⸗ | 


terling, leiden Sie denn nicht, da man 
Sie mit Nadeln auf ein elenbes Bett 
feſſelt? Carlotta! Wilft Du_ flat- 
tern, mo ein Flug Dich zur Sonne 
führt? Und verbrennſt Du — was 
ſchadet's? Lieber ſterben in rothgol⸗ 
dener Gluth, als, ein Wurm, 
Staube verberben!“ 

Frau Reli hatte fich abgewandt, mit 
den Abräumen des Tijches bejchäftigt, 


| 
| 


ander auszumählen — ja? ch hab’ 
fo meine Borurtheile.” 

„Sie thun mis bitter Unvecht,“ Tagte 
Heini. „Mich intereffirt nur dad Kön 
nen ber Kleinen, ihr Talent, Gonit 
ift fie ja ’ne Kleine Gans. Uber mit 
dem G&eficht, mit der Stimme, der 


„gang Du au an mie Jörg | grenzenlojen Naivität wär’ fie einfach 


| für die Bühne unbezahlbar, un—be— 


zahl ⸗bar!“ 
„Aha!“ ſprach Frau Reſi gedehnt, 


iehl kenne ic meinen Pappenheimer 


wieder. Gie find bocdh Jonft fein 
Schmwärmer! Am menigften thut’3 
Ihnen doch ſonſt ein hübſches Lärvchen 
an. Gie find ja förmlich berüchligt 
mit $hrer Vorliebe für häßliche Frauen 
mit ſcharfem Verſtand! Brr! Uebri— 
gens nicht meine Paſſion. Es gibt doch 
gottlob Leute, die Schönheit und Geiſt 
vereinigen.” 

„Ja,“ erwiderte Heini ironiſch, 
„„um Beiſpiel Frau Reſi Angerhof!“ 

„Puah — das war billig. Geſchmack⸗ 
los, lieber Freund, geſchmacklos. Alſo 
— was haben Sie mit dem kleinen 
Schaf dort drinnen vor?“ 

Herrn Niederbronns Geſichtsausdruck 
machte im Verlauf von drei Minuten 
alle Phaſen durch. Das Feld hehaup⸗ 
tete eine getwiffe fchlaue Kaufmannz- 
miene, 

„Sie miffen ja, Onäbige — ber 
Direktor am Stadttheater zu %. tft mir 
jo gut wie fiher. Ein trauriges Neft, 
eine zehnte Bühne — aber ’3 ift doch 
ein Direftor! Wenn ich da twaz hätte, 
was zieht — wenn da ein fogenannter 


im | Star auftaudhte — Teufel, ich wär’ ein 


gemachter Mann! Das Wort Karriere 
mär’ fein leerer Schall. Und fie — die 
Kleine — fie hätte ja alle Voriheile ba- 


und fam und ging und blieb endlich ı von! Wär’ doch nicht purer Egoismus 


fort, ohne daß die Beiden e3 merften. 
Carlotta, im Tiefften aufgerüttelt, 


bon mir. Was?" 
„Rieberbronn, Sie find ein — ein 


« _fürdhtete fich vor Jich jelber, vor beim | — ein niederträchtig Falter Merl — 


neuen X, das ihr alter Kamerad ihr 


nehmen Gie mir das nicht übel. Unb 


gewaltfam aufbrängen mwollte und daß | zu dem Behuf verdrehen Sie der Rlei- 


nicht zu ihr paßte. 
war fo jchön, fo herrlich, es war aller | 
Mühen, aller Kämpfe mwertd — ber 
Sünde werth. 

Nein! Nein!“ ſchrie es in ihr. 
wehrte ih. Sie war nicht —— 


Und doch — es nen ihr thörichtes Köpfchen? 


Ja, wie 


denken Sie ſich die Sache denn über— 


haupt? Wollen Sie ſie entführen?“ 
„O, bah, behüte!“ Heini rieb ſich 

verlegen das rechte Knie. „Ich will ſie 

nur überzeugen. Wie ſie mit ihrem 


Heini ſchien in unheimlicher Weiſe Manne fettig wird, iſt ihre Sache. In 


ihre Gedanken zu errathen. 

Ich will nichts für mich, Carlotta,“ 
fayte er mehmütbig. „sch hab’ lange 
entfagt. Ich will Sie nicht hinter dem 
Rüden Ihres Mannes und — Wohl: 
thäter3 für eigenfüchtige Pläne gewin⸗ 
nen. Das waͤr' eine — Infamie! Ya, 
eine Infamie, Carlotta! Ich will aus 
Dir eine glückliche Prieſterin der Kunſt 
machen, denn die Weihe des Schmerzes 
und der Entſagung iſt auch Dir ge— 

worden.“ 


Carlotta zuckte und verbarg ihr 
Geſicht in den Händen. Wie gut und 
edel er war! Wie konnte * feiner | 
Freundſchaft je würdig werben 

Dies abwechſelnd rer fein 
berechnete „Sie" und „Du“ verfehlte | 
feine Wirkung nicht auf fie. 

Und der Mann, der jo jprach zu ihr, 
das war ihr fuftiger — geweſen, 

Lippen noch 
xvlher, noch jünger geküßt — 

Das ohnmächtige Ringen ihrer 
Seele! Sie klammerte ſich in der Er⸗ 
innerung an alle Wohlthaten, die ſie 


Eon ihrem Manne empfangen; an fein 


einfach‘ vorgehmes Wejen, dem jever 
Verbacht, jede Fleinliche Regung fremd. 
Dabei war Hererdi im Spiele! So- 
bald fie von ihm entfernt war, ftand er 
.alß der Edelite und bon ihr Werehrie, 
ebeiete vor ihrem Herzen. Sie ge 
nur feiner- Güte, wie man bei 
Verſtorbenen thut. Hatte fie ihn von 
Un zu Angefiht in greifbarer 
Nähe, war fie mit ihm zufammen, 


R wann e8 auch immer fei, fo E- fie 


ein Haß, eine bohrende, boshafte Wuih, 
ihn zu verlegen. Dann hapte jie ihn, 


"Bann verwünjchte fie ben Tag, ber fie 
1 + mit ihm vereint. 


Ahr Hirn konnte all die unklaren Ges | 


| - Danien nicht fafjen. Auch Heini war 


ir ein Rätbjel. Was wollte er denn? 
Frau Reli traf ' eben zur guten 


“ Stunde wieder ein und rief energiich, 
h wie nur die Wirklichkeit ruft: „Car 


- fotta, ich Hab’ Dir den Hotelmwagen ein» 


2. Did. Du gehörft jet zu Deinem 
nn. Meiner. ihät’ mich bei ben 
ihm fo 


* laſſen — 's iſt die höchſte Zeit 


bekommen, wenn ich 


einen Streich fpielte. «Eins, zivei, * 
2 Amgezogen!” 
& e Ach fo,“ 


{pradi Carlotta und bes 
taftete ih. „OD Gott, ich hab’ ja Alles 
ie —— 


Borwärts!“ kommandirte Frau 
arlolta gehorchte mechaniſch. 
lieb bei Heini Mieberbronn 


| 


| 


Er: Angelegenheiten mijche ich mich 


J Reſi blickte ihm voll in die un- 
ruhigen Augen. 

„Als Frau und Mutter von Klops 
fann ich mich mit ber Affäre ganz und 
gar micht einverjtanden erflären. E38 
gibt eben do Dinge — ja, zu ber 
Höhe habe ich mich nie auffchwingen 
fönnen, von ber aus Alles uns jäm— 
merlich winzig jcheint, was in Wirklich- 
feit und von unten gejehen wichtig und 
groß if. Mit anderen Worten, ich 
| werd’ nie lernen, daß man’ ein Recht 
bat, um der Kunſi willen die Geſetze der 
Menſchheit zu verachten — die Säulen 
der Familie umzuſtoßen — o, Ver: 
ehrter, glauben Sie mir! So Mancher 
hat ſich an der Säule die Naſe blutig 
geſchlagen. Die Säule blieb ſtehen, die 
Naſe war des Teufels. Ent oder weder 
ſagt mein Mann!“ 

Ihrer Philoſophie bin ich nicht ge⸗ 
wachſen,“ ſprach Heinrich Niederbronn 
beleidigt. Für mich gibt es nur eine 
Heilige — und das iſt die Kunſt.“ 

„Auch wenn Sie dafür darben, hun—⸗ 
gern und frieren müßten? Ihre Kunft 
geht nach Get, Hein. Ach — Tpielen 
Sie uns doch hier keine Komödie vor 

— übrigens, um auf unſeren Hammel 
zurückzukommen — die Carli hat nicht 
einen Philiſter, einen biederen Bäcker⸗ 
meiſter oder Kangzleirath zum Mann 
— ſo viel Kunſt, wie ſie bei Ihnen 
kriegt, bekommt ſie bei ihrem Gatten 
noch lange — Jörg Ortwin iſt ein 
Genie, und zwar ein bereits geſtempel⸗ 
tes — das ſollten Sie doch wiſſen!“ 

Heini zuckte nur die Achſein. Er 
war feindlich geſtimmt. Die Mutter von 
Klops konnte ſich nicht zu ſeiner Höhe 
aufſchwingen. 

Carlottas Eintritt, und eiliger Ab⸗ 
ſchied machte dem peinlichen Schweigen 
ein Ende. Niederbronn begleilete ſie 
* trotz ZUR mahnendem Blid an 

n 

„Gute Nacht, “ fagte er mit Beton 
ung. „Bergeflen Sie nit —“ 

„Nein,“ ftieß fie raub hervor. Der 
Magen rollte fort. 

Heini ſpazierte noch zu Marchetti, 
um hinter einem Glaſe Hein Pläne zu 
Ichmieben, wobei ihm eine tleine Bühne 
mit einer großen Künftlerin darauf 
vorſchwebte. Ausbilden wollte er ſie 

Entdeckt hatte er ſie ja 
auch. Und ver Ruhm des Entdeders 
—— und — und bringt 


Reſi Angerhof tie mit ihrem Ge- 
mwiffen zu thun. Gie hatte die Beiden 


Eee — Motive ers 


— 3*— 
„Die lotta i — dumm, 
und faljch,“ laltu⸗ 


fie iſt auch ſchwach 


en | lirte Refi. „Einem Mant, wie 
Ortwin ſein 


ib emp Laffen, mie 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 16. zen 1903. 


Omesa Oil 


den Heini, vorzuziehen! Na, wart” ! Na, wäre ab! | Tidden Sorgen Iebia, filh ganz fiem | ui 

Wird die Sache mir zu Bunt, jo wird 

eine ‚vernünftige. Frau ihte Pflicht 
un!‘ 


Damit legte fie fich zu Bett. 

Garlotta fand ihren Mann fehon 
ſchlafend. 

Er athmete ſchwer, und ſeine Stirne 


glühte. 
ſchlechtem Wetter fieberte er 
ſtets, ſeit die boöſe Lungenentzündung 
den ſtarken Körper unterjocht. Und es 
hatte ihn heute ſehr gefroren in ſeiner 
Einſamkeit. 
* * * 

Vor dem Denkmal Walthers von 
der Vogelweide in, Bozen ſtand Yella, 
ihr Köfferchen in der Hand. Sie war 
ſoeben dem Zug entſtiegen und mit 
Hab und Gut, frei wie ein echter Wan— 
dersmann, in die Talferſtadt gegangen. 

Die Berge glühten im verglimmen— 
den Abendſchein, unter den Lauben vor 
den Altar-Niſchen der Muttergottes 
glühten rothe Ampeln. 


Auch der ſtille 


ſteinerne Sänger auf ſeinem Sockel 


—* ſich in den Schimmer des ſinken— 
ben Tages. Yella ftarrte mit trodenen 
Augen empor zu ihm. Sie hatte. das 
Gefühl, als fei fie geitorben. Dann 
wieder fragte fie fich, marım fie leide. 
„Wie bald, ach wie bald fommt bie 
ftille Zeit — dann ruheft au Du — 

Auch ihre Heimath lag hinter den | 
Bligen roth in irgend einem abenblic 
leuchtenden Lande. 

Ya, nun war fie frei. St ber Weg | 
der Freiheit fo fteinig? Sie fomnte 
fih faum jchleppen. 

Ssnbeilen begriff fie, daß fie vor ber 
Nacht ein Dad über dem Kopfe haben 
müffe und ging weiter — vorbei an Er 
Brüde, die nah Gries hinüberführte, 
mo bie ftolgen Fafladen vornehmer 
Hotel? aus grünenden Parkanlagen 
wintten — in bie dunflen Lauben | 
sehen. mit ihrem Getriebe und bum= 
pfem Lärm. 


2 


| 


| habe ich jeht eine 


| 


| 


Nah einer Stunde hatte fie gefuns | 


den, was fie brauchte: ein möblirtes 
Zimmer bei einer alten Srünzeughänd- 
lerin, die fich durch Vermiethen ber 
faalartigen Stube in ihrem antifen 
Haufe einen Nebenverbienfi Ichaffen | 
wollte. Das Haus glich einem Gefäng- 
niß aus dem fünfzehnten Jahrhundert. 
Das Zimmer aber, das Yella bewohnen 
ſollte, zog ſie aleich mit unfichtbaren 
Geifterhänden an — feine tiefen Fen- 
fternifchen, der alte Kachelofen, die mit 
Stud verzierte niedere Dede entzücten 
fie troß ihres Leibdes, 

Bald prafjelte ein Feuer in dem 
DOfenungethüm, denn der Frühlings- 
abend war alt. Die breite Lampe 
beleuchtete die fchmwerfälligen braunen 
Möbel, die jämmtilih aus der Mam- 
mutbzeit ftammen mußten, ihrer gewal= 
tigen Größe nad zu urtheilen. 

Yella vertheilte ihre wenigen Gieben- 
ſachen auf if hen und Kommoden, 
denn das Saupkftüc ihren Koffer, 
hatte fie noch auf dem Bahnhof ſtehen. 

Eine Färbenſkizze von Jörg Ortwin 
erhielt den Ehrenplatz auf dem Schreib— 
tiſch. Ihre Mappe, ihre Schreibgeräthe 
und Büchereinbänbe bezog fie von Eng 
land — der einzige Zurus, den fie fi) 
erlaubte. Englijches Leder gefiel ihr 
nun einmal, 

Shr Abendbrot hatte fie felbft ein- 
getauft und den Thee auf einer Eleinen 
Mafchine bereitet. 

©o fam die Nat — 


(Zortfegung folgt.) 


Das 2008 des Schönen. 
Bon M. D. 


Einft Tiebte ich manches Mägdelein, 
Marianne, Minna, Eubalie 
est aber Liebe ich dich aleln 
zu wunderbare YUmalie! 
Einſt ſchwärmt' ich in —— 
Für die Lieſe, die Lotte, Wojal 

Ietzt ſchwärm' ich aus Bene ————— 
ar — He füße Amali 

ein Dichten ift echt, mein Fühlen ift wa R; 
O halt’ es für feine in Si s ‘ . 
Veglüde vielmehr deinen Waldemar, 

Meine bimmliihe Göttin Amalie! 


Mit berechtigtem Stolz überlas 
Waldemar Knider dieje genialen Verfe, 
bie föftliche Frucht zweiftündigen Nach» 
denteng, Vor fich felbit durfte er befen- 
nen, daß die Mufe ihm ben Kuß der 
Weihe auf die Stirn gebrüdt hatte 
daß aud) er ein Dichter! 

Schändlicher Weife hätte die Bes 
Ihränftheit des Jahrhunderts bisher 
die gebührende Anerkennung feinen 
Schöpfungen verſagt. Herzloſe Re⸗ 
dakteure warfen ſie in den leider noch 
immer geduldeten Papierkorb oder er— 
Härten fich bämijch bereit, biefelben 
aufzunehmen — im Inferatentheil ge⸗ 
gen Erlegung der Gebühren. So ſah er 
ſich denn gezwungen, ſeine Kunſi nach 
Brot gehen zu laſſen und die Leier 
um ſchnödes Geld zu ſtimmen für den 
„jungen Mann“, der e8 verfchmähte, 
feine Lieder an die Geliebte aus irgend 
einer Gedichtiammlung abzufchreiben, 
für ben zärtlichen Vater, der die Taufe 
bes erjten Jungen poetijch wollte ver- 
berrlichh fehen und dem bie Kunft des 
Reimen? mangelte, für den biederen 
Reimens mangelte; für den biederen 
rigen Ehekrieges die Friedensſchalmei 
blaſen wollte. 

Allein dieſer für die deutſche Literd⸗ 
tur wie für Waldemar Knicker gleich 
ſchmachvolle Zuſtand ſollte jetzt zuEnde 
geben. Er hatte „ſie“ geſehen und er 
iiebte „fie“, die holde Amalie Schnubbe, 
einziges Kind des reichen Butterhänd⸗ 
lers in der Müllerſtraße. Durch die 
Macht der Poeſie wollte er ſie erringen 
und dann, Dank ſeiner Vorſicht in der 
Wahl des Schwiegervaters, aller klein⸗ 


Wenn Ihr einen 


Hals 


hättet wie dieſer Geſelle 
nnd er wäre 


mund 


bon von | 


— J— a 
TEL BD 


TONSILINE 


würde ihn fhnell heilen. 
280 .u. Sb bei allen Apstheterm, 
The Tonfiline 


| dicht 


| 


lichen Sorgen ledig, fily ganz feinem 
Dichterberufe mweiben. 

Aus .biefen angenehmen Träumen 
Ichredte ihn ein energijches Poden an 
ber Thür empor. Durch diefelbe zwäng⸗ 
te jich die mohlbeleißte Geftalt eines 
Mannes, ber ein umfangreiches Dokus 
ment in der Hand hielt und bazjelbe 
freundlich vor Waldemars Geficht hin« 
und herfchmwentte. 

„Sp, Herr Knnider,“ begann der Ein» 
bringling, „jebt ift alles in Orbnung, 
fagt mein Rechtsanmalt, jebt fann ich 
jeden Augenblid ihre Sachen pfänben 
lafjen, jagt mein Rechtsanwalt, jet 
fann ic Sie jelbft jofort aus dem 
Haufe werfen, jagt mein Recht3an- 
malt, und ba3 wäre erft recht in ber 
Ordnung, fage ih, denn e3 ift uner» 
hört, mir vier Monate die Miethe 
Tchuldig zu bleiben und dabei alle Tage 
in diefineipen zu gehen. Aber wern Sie 
auch bloß Gelegenheitsdichter find” — 
bier frampfte fich Waldemars Herz in 
ohnmächtigem Zorn zufammen — „id 
habe Mitleid mit Ihnen, Mann, Gie 
fönnen vorläufig wohnen bleiben; aber 
dafür müffen Sie mir aud; einen Ge- 
fallen ermeifen.“ 

„Und worin würde biefer Gefallen 
beitehen, Herr Käferbein?“ fragte ber 
Dichter höflich, während er im Inneren 
| feinen Hauswirth, diefen „Bringer 
bitterer Schmerzen,“ „in die Sahara 
wünschte, 

„Ih bin Fleiſchermeiſter, wie Jonen 
bewußt iſt,“ hub der Dicke an; „nun 
Ladung Schweine be⸗ 
lommen, Prachtkerle, ſage ich Ihnen, 
fo rund, jo | fett, fo appetitlich, und da 
mollte ich Sie eben bitten, mir dabei, 
dafür. . ." 

„Soll ich Ihnen etwa beim Schladh> 
ten helfen,“ unterbrach Waldemar ben 
Redendben mit jener feinen Xronie, wels 
che dem wahren Dichter ftet3 zu Gebote 
fleht, wenn er nicht gerade an die Bes 
zahlung feiner Schulden gemahnt wird. 
„Sie? Dieſes weniger, aber ein Ge⸗ 
ſollen Sie mir auf die lieben 
Tierchen maden, mwilfen Sie, für bie 
Heitungen, daß den Leuten dag Waf- 
jer im Munde zufammenläuft, daß fie 
mir das Haus nach Schweinefleiſch 
ſtürmen und mein künftiger Schwieger⸗ 
vater. 

Weiter kam er nicht. Vor Walde— 
mars Blicken war dos Bild der holdſe⸗ 
ligen Amalie aufgeſtiegen, neben ihr 
waͤlzten ſich Herrn Käferbeins Lieb— 
linge im Schmutze. Wie? Er, der ſo— 
eben das göttliche Weib gebührend ge— 
feiert hatte, er jollte jebt die Vorzüge | 
des Borſtenviehs in Reime bringen, er 
ſollte ein Schweine-Dichter werden? 
Nimmermehr! Heiliges Feuer der Ent 
rüftung durchglühte ihn bei dieſem Ge— 
danken, aber männlich bezwang er ſich 
und mit imponirender Gelaſſenheit faq» 
te er: :_ „Zeilen Sie mir endlih mit, 
wa8 Sie zu mir führt, biefe unziemlt= 
chen Scherze ſchicken ſich nicht für Sie, 
mein Herr Schmwet —“ 

„Wie,“ fchrie der aljo Angeredete 
außer ſich vor Staunen und Wuth, 
„Sie wollen nicht, Sie HYungerleiber;; 
Sie wagen e3, mich in meinem eigenen. 
Haufe zu verjpotten, Sie ausgebörriz 
Dichterfeele; ftatt Ihrem Schöpfer auf 
den Anieen zu danken, daß Sie ’mal 
einen Groſchen ehrlich verdienen kön— 
nen, ſpielen Sie den Großmogul und 
tituliren mich „Schweinezüchter“? 
Wenn Ihnen das nur bekommt, mein 
Herr Gelegenheitsdichter, Sie!““ Da— 
mit puſtete der gekränkte Fleiſchermei— 
ſter zur Thür hinaus, die er mit hörba— 
rem Ruck in's Schloß warf. 

„Grbärmliche Philifterfeele,” Tächelte 
Waldemar hinter ihm drein; „bu —* 
mir meinen Himmel nicht rauben. 
wenigen Wochen iſt Amalie mein Ye, 
dann berlaffe ich diefes Loch und ziehe 
zu meinem  Gechiegervater, aber 
Schiweinefleifch werde ich niemals bei 
dir faufen, da3 jchwöre ich dir.“ 

Irtumpbhirend griff er zu dem Lie- 
besgedicht, dad ihm den Weg in’& Pa- 
radies bahnen jollte, fchob e8 in ein 
Kouvert, fchrieb den Namen feiner 
Holden auf dasfelbe, und beflebte e3 
mit einer Fünfpfennigmarte, bie fich 
nad längerem Suchen, fehon ftarf zer- 
fnittert in der Weftentafche vorfand. 
Dann verließ auch er das Zimmer, um 
das Geſtändniß ſeiner Liebe dem Brief⸗ 
kaſten zu übergeben und ſich zu neuem, 
poetiſchem Schaffen durch den Genuß 
einiger Weißen zu ſtärken. 

In ſpäter Nachmittagsſtunde kehrte 
er, „des Gottes voll“ in ſeine Wohnung 
zurück. An der Hausthür traf er auf 
einen halbwüchſigen Burſchen, der ihn 
fragte, ob er der große Volksdichter 
Knicker wäre, und als Waldemar dies 
geſchmeichelt bejahte, ihn aufforderte, 
zum u ge Schnubbe zu fom= 
men, ihn nothwendig zu ſprechen 

| 


„DO ungeahnte Geligfeit! Ihr Herz | 


bat ihr gejagt, daß Niemand anders | 
als ich die fchönen Verfe an fie gerich- | 
tet habe,” jauchzte Waldemar, „meis ı 
nend hat fie dem Bater befannt, daß 
aud) fie ohne mich nicht leben fanır und 
gerührt durch fo viel Liebe läßt der gu= | 
te Alte mich jeßt rufen, um unjerem 
Bunde die Weihe feined Segend zu ge- 
ben!“ 
Bon diefem®edanten befeelt, erreich- 
te er denLaden in der Müllerftraße und 
traf den Butterhändler hinter dem La= 
bentifch, bon mo aus er einigen Dienit- 
mädchen eigenhändig die geforderten 
MWaaren überreichte. Waldemar fohritt 
auf ihn zu, verneigte filh mit Eleganz, 
und flötete: „Waldemar Anider, zu 
bienen.“ 
„Ach je,“ brummte der Begrüßte, 
„Sie find ber, der anbern Leuten für 
Geld Gedichte Kiefert, warten Sie, jett 
bin ich bejchäftigt.” s 
„Abe,“ Dachte Waldemar, „er will 
feine Rübrung vor den dienenden Bei- 
ftern verbergen und de&halb hat er * 
Maske aufgeſteckt. Um ſo beſſer, 
lann ich mich prächtig auf bie —* 
Antebe vorbereiten.“ 
— — 
au beria 
trat er von Neuem an ben” —2* 


Schwiegerdater heran. Re ihm bie 


I 


Sn. Sam 8. echte dand 


Für die Musfeln 


Menn Ahr gute, ftarfe Musteln haben mollt, 
müßt Ihr thun, wa3 die erfolgreichen Fauftfäm- 
pfer und Athleten thun. Eine fChone Musfel-Au3- 
bildung, ftarfe Arme und Beine, breite Schultern, 
fehniger Rüden und gut entwidelte Bruft fom- 
men jelten von jelbft. Reichliche Berwegung und re- 
gelmäßige Einreibungen mit Omega Del verleiht 
faft jedem Mann einen kräftigen Körper. 

Jeffries, Fitzſimmons, Ruhlin, Sharkey, Cor— 
Young Corbett, 
Govern und jeder andere Preiskämpfer, der ir— 
gend etwas iſt, gebrauchen alle Omega Oel zum 


bett, MeCoy, Kid Carter, 


Einreiben. 


Wenn Ihr wiſſen wollt, was Radfahrer über 
Omega Oel ſagen, fragt Frank Kramer, Major 
Taylor, Jimmy Michael, Harry Elkes oder Bob⸗ 


by Walthour. 


Fragt irgend einen berühmten Ballſpieler ir⸗ 


— ——— 


— — — 


thetiſch zu bei deſch wärzten Decke 
wollte feiner Freude geziemenden Wu3= 
drud geben. 
Worte „Edler Menfh, 
ter”, hervorgebracht, ala ihm die Trage 
entgegentönte: 
denn, jolh’ Ding zu fabriziren?“ 
„D— Herr Schnubbe,“ feufzte Wals- 
mar, „wie fünnen Sie in diefer mei- 
bevollen Stunde von dem traurigen 
Ermwerbe fprechen, zu dem mich bte 
| Nothiwendigfeit zwingt. D feien Sie 
nicht fo araufam, bejcheeren Sie mir 
das Glüd, das Gie mir zugedacht ha> 
ben und ich merde Sie ewig preijen.“ 
„Ach was, hören Sie auf mit |hren 
Tafeleien,“ rief der Butterhändler, 
„mich jollen Sie nicht preifen, fondern 
meine Tochter und ihren Bräutigam.“ 
„>, Ste ift ein Engel,“ ſchwärmte 


Allein faum batte_er Die | 
liebender Bas | 


„a, miepiel foftet e3 | 


wankte; allein, den echten. Dichter vers 
' Jäht felbft in den Stunden Traffefter 


| Stammlotal zufteuerte, um dort Vers 
| geffenheit zu trinfen, büfter mie ein 


Waldemar, „ein holdfeliger Engel und | 
er wird fich ihrer Liebe würdig zeis | 


gen.“ 


„Run ja,“ brummte Schnubbe, „Da3 | 
fönnen Sie ja Mles in dem Gedichte | 
jagen, meinetwegen, e3 Elingt gar nicht | 
übel, aber jet wollen wir vernünftig | 
über Ihre Bezahlung reden, denn Ges | 
Ihäft ift Gefchäft, und da tft e8 ganz | 


aleich, ob ich Ihnen Butter 
oder Sie mir Verje drechfeln, 


berfaufe | 
Gehen | 


Sie,“ fuhr er fort, ohne darauf zu ade | 


Mr 


ten, da B Wa 


[dbemar, bei dem e3 furdt= | 


bar tagte, blaß und blaffer wurde, „fer | 


ben Sie, der Schlächtermeiſter Käfer— 
bein iſt r eine recht annehmbare PBar- 
tie, Malen bat ihn auch ganz gerne 
und id vente, die Zeutchen werben 
glücklich werden. In bier Wochen iſt 
die Hochzeit, Sie haben aifo Zeit ge⸗ 
nug, ſich ein hübſches Gedicht auszu— 
denken, ſo etwas Schwungbvolles, viel— 
leicht nach der Melodie: „Fi ſcherin, 
du Kleine“. Es ſoll mir auf einige 


einzunehmen. 


Markſtücke nicht ankommen und von 


dem was bei der Hochzeit übrig bleibt, 
können Sie ſich auch etiwa8 holen. Aber 
dafür verlange ich auch etwas, nicht 
ſolche unverſchämte Sudelei, wie ſie 
heute irgend ein Lümmel der Amalie 
augefchictt hat, worin derfelbe jechs 
Frauenzimmer aufzählte, und bie cr 
alle ſechs geliebt hat, der Türke! In 
das Ding würde ich mich geniren, Käſe 
einzuwickeln!“ 

Dabei holte er ein Blatt Papier aus 
der Bruſttaſche und hielt dem unſeli— 
gen Waldemar Knicker deſſen eigenes 
| Gedicht unter die Nafe, 

Da3 war zu biel der Schmadh und 
der Enttäufchuna; mwortlog ftürzteWal- 
demar aus dem Butterladen, mährend 
der Befiter veffelben dem Dichter ber- 
blüfft nachſtarrte 


ſeufzte. 


Schrecken über das ; plöhl 
| deffelden erholt hatte, 


zahlt erhalten, 


| 
| 
Me: =: 


Ipringen oder reiten 
muß, ohne leicht zu 


| und Glieder zu ftärfen. 


— — —— 


iche —— 
„erſtens iſt es 
harml loſe Menfchen anzus 
rempeln und wei tens bin ich der Ge= 
richte pollzieher Hinze, der im Auftra- 
ge des &leif'hermeifierd Käferbein mes | 
gen rüdtändiger Miethe Ihre Sathen, | 
die ich leider nicht entdeden fann, pfäns | 
den und Sie felbft ermittiren, baß | 
beißt, fo zu jagen, in’3 Freie befördern 
foll,; alfo leben Ste wohl und fommen 
Sie nicht wieder!” 

„Auch das noch,” üchzte Waldemar; 
indem er bie!bier Treppen hinunter» 


nicht hübjeh, I 


Profa der Geift der Poefie nicht und fo 
murmelte er denn, während er feinem 


Stalde der Vorzeit por fich hin: 


„Statt Gold undRuhm zur haben, nichts als Schulden, 

Auf allen Seiten Spott und Schmah zu dulden, 

Und (hliebtich aus dem Haus —X ju werden, 
as Loos 


3 des Schönen dieſer Erden!” 
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BERNER ER. REED 
Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Promo Quinine Tablets. 


Dieſe Unterſchrift Ir auf 
jeder Schadtel | 251. 


Eyahjnftis in ı Rußland. 


Das in der Nähe pon Siem belegene 
Dorf Belgorodla ſteht ſchon ſeit langer 
Zeit in dem Ruf, ein Diebsneſt zu 
fein. Die Diebe waren den ehrbaren 
Bewohnern des Dorfes wohlbekannt; 
ſie machten aus ihrem verbrecheriſchen 
Gewerbe keinerlei Geheimniß und brü- 
ſteten ſich ſogar damit, inmitten der 
Dorfgenoſſen eine bevorzugte Stellung 
Am hellen, lichten Tage 
überfielen ſie junge Mädchen und üb— 
ten in jeder Beziehung einen Tertoris⸗ 
mu3 aus, unter dem das ganze Dorf 
Diefer Zuftand wurde aber 
doch den Bauern auf die Dauer uner- 
träglich; den Anlaß zu einem energi= | | 
Ichen Auflehnen gab folg ender * 
An drei Tagen zog ein Haufe Diebe 


— — — — — —— — — — — — —— — —— — 


' johlend durch da3 ganzeDorf und über- 


fiel jeden, der ihm begegnete, mochte e3 
fich um einen Grei3 oder Küngling, um 


‚ eine Frau oder um ein Mädchen han= 


| Straße 


Jung und alt fürchtete fich, Die | 
zu betreten. Diefer Zuftand | 

eriwieg fich auf die Dauer al3 undalt- 

bar. und die Bauern gelangten zu der 


dein. 


: Meinung, daß fie fich nur t Dur) Selbft- 


und feine Anficht | 


über deflen geiflige Gefundheit in nicht | 
| Diebe zu einem Gelage im Haufe eines | 


gerade zarten Worten fundgab. 
Der berunglüdteSchwiegerfohn aber 
ftürmte in blinder Haft durd) dieGtra- 


hilfe befreien fönnten. &o thaten fidh | 
60 Bauern im Alter von 16 biß zu 50 | 
Sabren zufaınmen, bewaffneten fich mit | 
Stöden und beichloffen, den Dieben | 
eine „Lehre“ zu exrtheilen. 
Um diefe Zeit hatten fich etwa 20 


Genoffen verfammelt. WS die Stim- | 


| mung ihren Höhepunft erreicht Hatte, | 


Ben dahin. Sein Hirn durchzuckten 


twie Blite die Ausdrüde: 
Geihäft, Käferbein annehmbare Par | 
tie, holen, ma® von der Hodhgeit übrig | 
bleibt, unverfchämte Subelei, 
Frauenzimmer, Käſe einwickeln.“ 

So feuchte er bie bier Treppen hin⸗ 
auf, die zu feinem Stübchen führten 
und hätte in bemfelben beinahe einen 
Mann über den Haufen gerannt, ber 
topfichüttelnd bie Habfeligfeiten des 
Raumes mufterte, 

„Herr Knider,“ redete diefer den 
Dieter an, nachdem er „is bon dem 


„Geſchäft iſt 


| 


| 
| 


erichien plöklih ein Burfhe von 16 
Sahren und macht e bie Mittheilung, 
daß die Bauern einen Veberfall beab- 
fihtigten. Die Diebe merften, daß | 


ergriffen eiligft die Flucht. && ent- | 
ftand eine wilde Jagd, die Bauern fuch- | 
ten bie Flüchtlinge zu fangen, und als | 
fie bemerken, daß zei von ihnen fich 
in einem Haufe verfteden wollten, 
dranaen fie in das Haus. Hierbei ge- 
rietb in ihre Hände der Burfche, > 
von dem Zufammenrotten der Bauern 
jenen — Ber — Er 


Dieſe 


gend einen berühmten odey, irgend einen erfolgrets 
chen Fußballfpieler, 
mas jein beliebteftes Cinreibungsmittel ift, und eg 
wird Euch Tagen: Omega Del. ö 

Dies find gute, ehrliche Thatfachen ohne irgends 
welche ———— Niemand hat je einen Gent be— 
Omega Oel zu empfehlen. Es verrich⸗ 
tet ſeine Aufgabe ſo gut, daß ein Athlet es brauchen 
mu $ oder in ſeinem Beruf zurückgeht. 

Rat Euch irgend melche 
mwünjcht, aber gebraucht nachher Omega Del als Eins» 
reibung. E&3 erfrifcht dbieMusfeln, ftärkt fie, vertreibt 
Steifheit und Wundheit und gibt dem Mann große 
Kraft und Ausdauer, 


irgend einen Gollege-Athleten, 


Bemweaung, die Ahr 


fo daß er laufen und geben, 
oder fümpfen fann, wenn er 


ermüden. 


Es gibt nichts wie Omega Del den Rüden, dte Schultern 


63 ift da3 beite Einreibe-Mittel. 
Frank L. Kramer, 


Natlonal Champion Sprinter von Amerila. 
ra Del ift gut —* Alles, * ein Liniment gut ſein ſollte. 
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— ergriffen und fo lange mit 
räufien und GStöden bearbeitet, bis er 
baldtodt bemwußtlos Tiegen blieb. Nach: 


| —8 dies geſchehen war, wandten ſich 
die Bauern wieder dem Hauſe 


zu, in 
das die beiden Diebe geflüchtet waren. 
hatten inzwiſchen, ſo gut es 
gehen wollte. den Eingang verbarrika— 
dirt. Die Bauern erſtürmten jedoch 
das Haus und drangen in das Innere. 
Die Diebe gaben nun auf die Eindrin— 
genden Revolverſchüſſe ab, durch die 
ſich die Bauern indeſſen nicht ein— 
ſchüchtern ließen. Sie entwaffneten die 
Diebe, warfen ſie zu Boden, hieben 
trotz des Flehens um Gnade unbarm— 
herzig auf ſie los und hörten nicht 
eher auf, als bis die beiden Unglüchk— 
lichen ihren Geiſt aufgegeben hatten. 

Auf das höchſte erregt, gingen nun 
die Bauern weiter. Sie begaben ſich 
in jedes von Dieben bewohnte Haus 
und ergriffen jeden ihnen in die Hände 
fallenden Dieb. Zuerſt fanden ſie die 
Schweſter eines ſolchen, ein ſechzehnjäh— 
riges Mädchen, und ſchlugen ſie halb— 
todt; ebenſo unbarmherzig verfuhren 
ſie mit einem jungen Burſchen. Al— 
die Diebe nun erkannten, daß ihr aller 
Leben in Gefahr ſtehe, flüchteten ſie ſich 
in die nächſten Dörfer, um dort Schutz 
zu finden. Die Bauern folgten ihnen 
jedoch auch dahin und fanden nach län— 
gerem Suchen im Nachbardorfe den be— 
ſonders berüchtigten Jewgeni Jermo— 
lenko; ſie ſchleppten ihn in ihr Dorf 
zurück, brachten ihn zur Gemeindever⸗ 
waltung und prügelten ihn in Anwe— 
ſenheit des Gemeindeälteſten ſo lange, 
bis er nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab. An demſelben Tage 
wurden noch zwei andere Diebe halb— 
todt geſchlagen. Als ſpäter ein Poli— 
zeibeamter und der Kreisarzt im Dorſe 
eintrafen, belundete der Volkshaufe 
offen ſeine Abſicht, ſämmtliche im 
Dorfe lebenden Diebe zu erſchlagen. 
Eine amtliche Unterſuchung über die 
geſchilderten Vorfälle iſt eingeleitet 
worden. 


Energie iſt weg? Kopfweh? Magen 
außer Ordnung? Einfach ein Fall von 
träger Leber. Burdock Blood Bitters 


* Euch zu einem neuen Mann ne 


Ein biftorifhes Sauß. 


Aus Paris wird berichtet: Das 
Grundftüd in Barenned-en-Argonne, 
im dem in der Nacht vom 21: zum 22, 
| Juni 1791 Qubmig XVI. mit feiner 
| Familie auf der Flucht nach Deutfch- 
; land von dem Poftmeifter Drouet feit- 
genommen und eingejperrt gehalten 
murde, mährenb bi3 zum Morgert die 
Sturmgloden läuteten, um die Natio- 
nalgardiften aus Barenne? und Im 


gebung herbeizurufen, lommt demnächſi 


unter den Hammer. Seit 1791 ifl im 
Innern des Haufes wicht geändert 


feh3 | nun Ernft gemacht werden follte, und | worden; han bat e& nur mehrfach au- 


Ben getündht. E3 war jeit langen Jah 
ven tım Bejige bed Pfarrer des Dres, 
ber daB Haus zu einer Cühntapelle 
umgeftalten wollte, von ber Regierung 
der Nepublit aber daran gehindert 
wurde, Geine Erben, denen die hifto- 
tifchen Erinnerungen gleichgiltig find, 
laffen dad Grundftüd nunmehr zum 
a fiellen, 
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2 Tefegraphiche Depeichen. 


(Seliejert von der "Associated Press.’” 


— —— 


Auland. 
Das jüngfte Unwetter. 


St. Louis, 16, Febr. Einer ber 
ärgften Eisregen-Stürme berrjchte bier 
während der Nacht und einen Theil des 
Morgens; fpäter ging er in einen ftar= 
ten Schneefturm über. Alle Bahnzüge 
baben zwei bis fünf Stunden Berfpä- 
tung. 

Peoria, ZU., 16. Febr. Der jhlimm- 
ſte Schneefturm de3 Winters fam am 
Sonntag über unjere Gtabt. Alle 
Bahnzüge haben Verfpätung. 

Columbus, D., 16. Febr. Ein ftar- 
ter Eisreaen-Sturm ging geitern über 
das ganze mittlere Ohio. Nach allen 
Richtungen liegen die Telegraphen- 
dräbte nieder. 

Sindianapolis, 16. Febr. Der Schnee 
machte bier geftern den Straßenbahn- 
Betrieb beinahe unmöglich, die Bahn: 
züge veripäteten fich, und der Telegra- 
phenverkehr litt ſchwer. 

Lincoln, Nebr., 16. Febr. Gegen— 
wärtig hat Nebraska das kälteſte MWet- 
ter der Saiſon. Der Schneefall iſt 
nur leicht. 

Salt Lake City, 16. Febr. Sn 
Utah, Wyoming und Ydabo hat der 
Schnee: und Froftiturm mwieber große 
Vieh-Verluſte verurſacht. Im Sho— 
ſhone-Diſtrikt mußten hungernde Heer⸗ 
den zuſammengeſchoſſen werden! 

Dr. Uecrander’s Prozeß re—⸗ 
ſultatlos. 

Indianapolis, 16. Febr. Wie er— 
wartet wurde, haben ſich die Geſchwo— 
renen im Leichenraub-Prozeß gegen 
Dr. Alexander dauernd nicht auf ein 
Urtheil einigen können, und am Sonn— 
tag Vormittag um 10 Uhr wurden ſie 
entlaſſen. Bei der letzten Abſtimmung 
waren acht Geſchworene für Frei— 
ſprechung, vier für Schuldigfindung. 
Als am Samſtag zum erſten Male ab— 
geſtimmt wurde, waren ſieben für Frei— 


ſprechung, fünf für Schuldigſprechung. 


Während die Geſchworenen, in ihr 
Zimmer eingeſchloſſen, in Berathung 


waren, kam es zu mehreren ſtürmiſchen 


Auftritten, die beinahe zu Schlägereien 
führten. Hauptſächlich zwiſchen James 
F. White und Robert F. Lingenfelter 
herrſchte ein geſpanntes Verhältniß, 
und zwar waren ihre Gattinnen die 
Schuld daran. Ein Sheriffsgehilfe 
hatte nämlich den Gattinnen der Ge— 
ſchworenen erlaubt, nach dem Ge— 
ſchworenenzimmer zu gehen und unter 
ſeiner Aufſicht ſich mit ihren Gatten 
zu ünterhalten. Dabei ſoll Frau 
MWbite der Frau Lingenfelter erzählt 
haben, daß White eng befreundet mit 
dem Staatsanwalt jei und ermwartet 
habe, Obmann der Jury zu merden. 
Yrau Lingenfelter 
Gatten mit, und als die Gefchmorenen 
ihre Beraihungen wieder aufnahmen, 
ftellte Lingenfelter White zur Rede, 
und e3 fam zu einem fehr fcharfen per= 
fönlichen Wortmechjel. 
Dampfer⸗Zuſammenſtoß. 
Fayal, Azoren, 16. Febr. Der Do— 
minion-Liniendampfer „Vancouver“, 
von Mittelmeer-Häfen nach Boſton be— 
ſtimmt, wurde bei der Ausfahrt aus 
dem Hafen Ponta del Garda vom ſpa— 
niſchen Dampfer „Ixia“ niedergerannt 
und ſchwer beſchädigt. Die 800 Paſ— 
ſagiere vom „Vancouver“ werden auf 
ein anderes Schiff gebracht werden. 
Ergibt ſich den AUmerikaneru. 


Manila, 16. Febr. Bayam, welche 
als die ſtärkſte Veſte der mohamedani— 
ſchen Moros im Lanao-Diſtrikt (Inſel 
Mindanao) gilt, hat fich den Amerifa- 
nern unter Kapitän Berfhing ergeben. 

u a 


Ausland. 


Sahiens Hof: Zfandal und Pub: 
likum. 


Dresden, 16. Febr. Die Stimmung 
der Bevölkerung bezüglich der Skan— 
dal-Affäre des Kronprinzenpaares, des 
Spruchs des Sondergerichtshofs und 
der Behandlung der Prinzeſſin Luiſe 
iſt eine ruhigere geworden. Bei Hoſe 
gilt der ganze Zwiſchenfall offiziell 
augenſcheinlich für geſchloſſen, denn die 
kurz vor Weihnachten, gleich nach dem 
Bekanntwerden der Flucht der Kron- 
prinzeſſin, abgeſagten Feſtlichkeiten 
werden wieder aufgenommen. 

Die Ausarbeitung der Urtheilsbe— 
gründung des Sondergerichts iſt noch 
nicht fertig geworden und auch nicht vor 
Ablauf von zwei Wochen zu erwarten. 

Der Kronprinz Friedrich Auguſt 
zeigt ſich häufig vor dem Publikum. 
Mit ſeinem, noch immer nicht völlig ge⸗ 
heilten Bein hinkt er täglich allein aus, 
und es fällt allgemein auf, daß er viel 
freundlicher, als ehedem, begrüßt wird. 
Die Stimmung gegen den König iſt 
aber andauernd unfreundlich, und es 
bleibt der Vorwurf gegen ihn beſtehen, 
daß er die Prinzeſſin mit unnöthiger 
Härte behandelt hat. 

Die „Dresdener Rundichau” veröf- 
fentliht das Yacfimile eines 0 
ber Prinzeffin au Mentone an ihre 
Kammerfrau, in mweldem die Mutter 
bittere,. berzzerreißende Klage führt, 
daß e3 ihr vermehrt fein fol, ihre Kin- 
der zu fehen, und der Zeugniß davon 
ablegt, daß fie die Kinder abgöttifch 
liebt. 

Ein Hoflafati, welcher in einerWirth- 
{haft tor verfammelten Gäften „die 
Prinzeffin grob befchimpfte, murbe 
furchtbar verprügelt und aus dem Lo- 
tal — —— 

Das Gerücht bleibt hartnäckig beſte⸗ 
hen, daß Prinzeſſin Luiſe und Giron 
fomie Leopold Wölfing (der ehemalige 
Erzherzog Leopold) und Marie Ada- 
mowitſch in abjehbarer Zeit den Ozean 
— und in New York landen wer⸗ 

J— 


Miniſter Moller üͤber Zrufis. 


Bremen, 16. Febr. Anläßlich der 
Schiffer⸗Mahlzeit dahier hielt der 
preußiſche Handelsminiſter Möller eine 
bemerkenswerthe Rede über Truſts, 
die zu vielen Kommentaren Anlaß 


gibt. 


A 


TEE gl 


theilte Dies ihrem | 


Die für Amerika intereffantefte 


Stelle lautete: „Zruft3 und Synbi- 
fate find eine Nothmwendigkeit. Nur 
| 


muß die öffentliche Meinung diefe In⸗ 
ftitutionen zwingen, verftändig zu blei= 
ben. Nur dur; Kombination der |n- 
tereifen fann man heutzutage den Kon= 
furrenzfampf beftehen. Wenn man bie 
gegenwärtige Entwidlung de Ge- 
Thäftsganges in den Ber. Staaten 
fieht, melche eigentlich erjtaunlich und 
allen Erfahrungen zumider ift, und 
wenn troß der rapiden Entmwidlung der 
wirthichaftlichen Verhältniffe in den 
Der. Staaten nicht ein Frifenartiger 
Ausbruch erfolgte, fo muß dies ein ge- 
maltiges Zeugniß geichäftlicher Klug- 
beit für Morgan und Genoffen fein. 
Deutfchland wird auf alle diefe Dinge 
mit größter Aufmerffamfeit achten 
müffen. Bremen al Ausgangsthor 
bat namentlich alle Veranlaffung da= 
zu.” ⸗ 


Cefeprapsifihe Volizen. 


Inland. 

Zu Delray, Mic., brannte die 
Detroit - Schmwefelfaden-Fabrif nieber. 
Berluft $100,000, 

— Für die Familien der, meulich in 
Milmaufee an Salpeterfäure -» Däm- 
pfen umgelommenen Feuerwehrleute 
wurden etiva $16,000 aufgebradt. 

— Der Verein der Kaufleute und 

ı Habrifanten in Xaltimore hat be- 

| Ichloffen, $100,000 al Hilfefonds für 

das Sängerfeſt aufzubringen. 

| — Die 2522 Ungeftellten eleftrifher 
Straßenbahn-Linien in der Umgebung 
bon Bofton haben freiwillig eine Lohn 
Erhöhung um etwas über 12 Prozent 
erhalten. 


D., wurde von ihrem Gatten mit einem 
| Brotmeffer ermordet. Der Mann mad): 
| te darauf einen vergeblichen Selbft- 
mordverſuch. 

— 17 Briefträger wurden in San 

Franzisko 
entlaſſen, wegen angeblicher politiſcher 
Thätigkeit in der letzten November— 
Kampagne. 
—— General Miles, der Oberbefehls⸗ 
haber des amerikaniſchen Bundesheeres, 
iſt mit dem Dampfer „Lucania“ wieder 
von ſeiner Weltreiſe in New York ein- 
getroffen. 

— Jetzt behauptet die „N.Y.World“, 
Entwicklungen in der Frage, welche 
Sorte Schaumwein zur Taufe der 
| deutfchen Kaiſer-Jacht „Meteor“ ver— 
wendet werden ſolle, hätten zur Abbe— 

rırina pen Holeben al® deuijchemn 

Botichafter in Wafhingten geführt. 
|  — Beinahe 1000 Berfonen wohnten 
| am Strand zu Gloucefter, Maff., der 
Zeremonie bei, für jeden, während be? 
Sahres in den Wellen umgelommenen 
Fildher diefes Ortes einen Blumen: 
Ihmud in das Meer zu werfen. Später 
fand eine Trauerfeier im Rathhaus 
ftatt. 

— Un Leib und Serie gebrochen 
und bis zur Unfenntlichfeit verändert, 
murde der frühere Bürgermeifter von 


| Minneapolig, Minn., Ü. W. Ames, der 


in jener Stadt wegen Beftechungsper- 
füche3 und megen Erprefjung von 
ı &eld unter Anklage fteht, in Hancod, 
N. H., verhaftet. 
— Ungefähr 400 Umerifaner feier- 
| tn orfteın im Hafen von Havana den 
Gedenktag der „Maine”-Erplofion. Die 
veer hatte, obwohl der amerikanische 
Konful und der Vizefonful an ihr 
theilnahmen, feinen offiziellen Charaf- 
ter, und e& murde Alles vermieden, 
ma? die fpaniiche Bevölkerung hätte 
beleidigen können. 
Tinslend. 


— Die Peit in Mazatları, Merito, 
bat jich wieder etwas verfchlimmmert. 
Fünf Todesfälle wurden neuerdings 
gemeldet. 

— Der italienifche Ausiand-Mini- 
fter Prinetti, der neulich vom Schlag 
gerührt wurde, fann Sich wieder Regie: 
tungsgejchäften widmen. 

— Die Erd-Erjchütterungen im me= 
tilanifchen Staat uerrero dauern 
noch immer fort, und in mehreren Or- 
ten ift wieder eine Anzahl Häufer ein- 
geſtürzt. 

— Eine Verſammlung von 10,000 
Mazedoniern in Sofia proteſtirte gegen 
die, von der Regierung angeordnete 
Auflöſung des mazedoniſchen Komites 
in Bulgarien. 

— Der Wiener Korreſpondent der 
Londoner „Daily Mail“ berichtet, daß 
trotz aller Verſuche, die Thatſache ge— 
heim zu halten, es bekannt geworden 
ſei, daß Oeſterreich zwei Armeekorps 
mobil gemacht und etwa 40,000 Mann 
an der Balkangrenze konzentrirt habe. 


— Der ruſſiſche Miniſter des In— 
nern richtete an die Zeitungen ein 
Rundſchreiben, durch welches dieſelben 
angewieſen werden, ſich der Veröffent— 
lichung von feindſelig gehaltenen Ar— 
tikeln gegen die Türkei in Verbindung 
mit der Lage in Mazedonien zu ent— 
halten. 

— Infolge des ſtarken Eisganges 
auf der Weichſel iſt der Fluß über ſeine 
Ufer getreten und hat die Niederungen 
unter Waſſer geſetzt. Im Szuezin— 
Komitat in Ungarn iſt die Eisſtauung 
19 Meilen weit. Zehn Dörfer find 
überfjämemmt, und ihre Einwohner 
werden nun bon Soldaten gerettet. 


— Zeitungen in Argentinien find 
entrüftet darüber,daß der amerikaniſche 
Vizefonful in Rofario, James M. 
Ayres, die dortigen Behörden auffor- 
berte, ven Mörder eined Amerifanerz 
zu bejtrafin. Der Poligei-Chef ant- 
mortete ihm, bie Behörden mürben 
auch ohnebies ihre Schuldigfeit thun. 


— Die vierte Runde des internatio- 
len Schadjturnierd in Monte Carlo 
batte folgendes Refultat: Niefes be- 
fiegte Iaubenhaus in 44 Zügen, 
Schlechter befiegte Tarrafd in 26 
Zügen, Albin [hlugMoreau in 40 Zü- 
gen, Pillsbury jchlug Marco in 38 Zü⸗ 
gen, Wolf befiegte Marfhall in 36 Zü⸗ 
gert, und daß Spiel ziwifchen Mafon 
und Neggio wurde vertagt 


berläufig aus dem Dienit | 





nAbendpoft“, Shicago, Montag, dei. 16, Februar 1903. 


Zolalberidht, 
Der Schneefturm. 


Berurjachte Berfehröftodungen und 
Betriebsitörungen aller Art. 


Etarb in einer Schneetwehe. 


Der Schneefall betrug bis heute Morgen 3 
Uhr fieben Zoll. — Der ftärffte während 
diefes Winters. — Trotdem waren un 
gewöhnlich wenig Unfälle zu verzeichnen. 


Das Schneegeſtöber, welches am 
Samſtag Abend begann, entwicielte ſich 
geſtern zu einem regelrechten Schnee— 
ſturm. Gleichzeitig hielt, um die Si— 
tuation noch ungemüthlicher zu ma— 
chen, eine kalte Welle aus den Dakotas 
ihren Einzug in Chicago. DerSchnee— 
fall war bisher der ftärffte in diefem 
Winter. Während des Schneefturms am 
3. und 4. Febr., der 36 Stunden mähr- 
te, fielen 8 Zoll Schnee; während des 
Schneefiurms am 8. Februar, der 16 
Stunden mährte, 5 Zoll und mährend 
des Schneefturms mährend der lehten 
36 Stunden bis heute früh drei Uhr 7 
Zoll. 

Das geſtrige Unwetter beeinträchtig— 
te ſtark den Eiſenbahn-, Straßen- und 
Hochbahn-Verkehr und forderte in Chi— 
cago ein Menſchenleben. 

Heute früh halb zwei Uhr wurde 
Poliziſt Dreſſel von der Bezirkswache 
an Harriſon Straße in Kenntniß ge— 


ſetzt, daß ein Mann in einer Schnee— 
— Frau Bertha Keeler in Hamilton, 


wehe vor dem Gebäude Nr. 306 Clark 
Str. ſchlafe. Der Poliziſt requirirte 
eine Ambulanz. Als dieſe eintraf, wur— 
de feſtgeſtellt, daß derSchläfer ins Jen— 
ſeits hinübergeſchlummert war. Die 
Leiche wurde nach Rolſton's Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 22 Oſt Adams Str., 
geſchafft. In den Taſchen des Verſtor— 
benen wurde ein an „Col. Clark Geib, 
Open Board of Trade“ adreſſirter 
Brief, aber weder Geld noch Werthſa— 
chen gefunden. An der Leiche waren 
feine Spuren von Gemalithätigfeiten 
wahrnehmbar. 

Die Kabel der Union Traction&om= 
pany dDrobten mehrmals, den Dienft zu 
berfagen oder in bie Brüche zu geben. 
Sie mußten während de3 ganzen ‚Za= 
ae3 langfam laufen. Auf der Wells 
Straßen=Linie ftodte der Verkehr mäh- 
rend einer halben Stunde und auf der 
Elarf Straßen-Linie furz nah fünf 
Uhr Nachmittags mährend jehd Mi- 
nuten, um nothwendige Reparaturen 
im Mafchinenhaufe zu ermöglichen. 
Schneewehen verurſachten außerdem 
mehrmals fünf bis zehn Minuten wäh— 
rende Betriebsſtörungen. 


Denkt darüber nach. 


Etwas was Ihr in jedem Reſtaurant oder 
Cafe ſehen könnt. 


Ein Arzt ſtellt die Frage: Habt 
Ihr nie an den Tiſchen in irgend einem 
großen Reſtaurant zur Frühſtücks— 
oder Mittagszeit eine große Anzahl 
geſunder, kräftiger alter Männer be— 


merkt) Männer im Alter von 60 bis 


80 Jahren; viele davon kahlköpfig und 
vielleicht alle ergraut, aber keiner von 
allen entkräftet oder ſchwach? 

Vielleicht habt Ihr dieſen Anblick ſo 
häufig, daß er Euch weder aufgefallen 
iſt noch von Euch beobachtet wurde, 
aber nichtsdeſtoweniger iſt es ein auf— 
fallendes Beiſpiel, das Beachtung ver— 
dient. 

Wenn Ihr beachtet, was dieſe kerni— 
gen alten Männer eſſen, werdet Ihr 
ſehen, daß ſie weder Kleie Crackers 
kauen noch behutſam die Speiſekarte 
nach neu erfunderner Geſundheitsſpeiſe 
durchſehen; im Gegentheil, es ſcheint, 
daß ſie ein ſaftiges Beefſteak, ein gut 
gebratenes Hammelfilet und ſogar den 
lebendig gekochten Hummer nicht ver— 
achten. 

Thatſache iſt, daß ein kräftiges 
Greiſenalter ſich auf gute Verdauung 
ſtützt und auf geſunder reichlicher 
Speiſe und nicht durch Diät üben oder 
zu verſuchen, von Kleie Craders zu 
leben. 

Es gibt eine beſtimmte Klaſſe Men— 
ſchen, die glauben, daß Fleiſch, Kaffee 
und viele andere gute Speiſen Gifte 
ſind, aber dieſe abgemagerten, krank 
ausſehenden Individuen ſind ſelbſt ab— 
ſchreckende Verurtheilungen ihrer eige— 
nen Theorien. 

Die Sache iſt einfach die, daß wenn 
der Magen natürliche Verdauungsſäfte 
in aenügender Quantität enthält, wird 
alle gefunde Nahrung prompt verdaut 
wird; menn der Magen ed nicht thut 
und gemwiffe Speifen Beſchwerden ver— 
urfachen, werden ein oder zimei bon 
Stuarts Dyspepfia Tabletö nach jeder 


Mahlzeit alle Bejchwerden bejeitigen, 
mit | 


meil fie jeden jchmadhen Magen 
dem, mad ıhm fehlt, verfehen, Pepfin, 
Hydroschloric acid, Diaflafe und Nur. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets mirfen 
nicht auf die Eingemweide und find nicht 
unbedingt eine Medizin, da fie beinahe 
bollftändig nur auf die genoffene 
Speiſe wirken, ſo gründlich ver— 
dauen, dadurch die nöthige Ruhe ver— 
ſchaffen und Appetit für die nächſte 
Mahlzeit erregen. 

Neun von zehn Leuten, die reiſen, 
gebrauchen Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets, da ſie wiſſen, daß ſie vollſtändig 
ſicher zu irgend einer Zeit einzunehmen 
ſind und ihre eigene Erfahrung lehrte 
ſie, daß ſie ein Schutzmittel gegen jede 
Art Unverdaulichkeit ſind, und da ſie 
u allen Zeiten und an allen Nrten 

abrung effen müffen, haben fie ihr 
Vertrauen feit Zahren in Stuart 
Tablet befeftigt. 

Alle Apothefen verlaufen fie zu 50 
Cents für volle Größe Padete und 
jeder Apotheier von Maine bis Kali- 
—* wenn um ſeine Meinung be⸗ 
ragt, wird ſagen, daß Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tableis das zuverläſſigſte und 
erfolgreichſte Mittel für irgend ein 
Magenleiden ſind. 16,18, 20feb 





Mit großen Schtwieri«feiten war bie 
Aufrechterhaltung de Verfehr3 auf 
ben VorftabtsLinien verfnüpft. Der 
Betrieb der Chicago Joliet-Bahn 
murbe zimar mährend bed ganzen Tas 


ges nicht eingeftellt, wurde aber wäh: | 


rend bes Nachmittans durch Schneeives 
ben oft zum Stillſtand gebracht. Ge⸗ 
gen bie gleichen Schiwierigfeiten hatten 
die Verwaltungen der Calumet elet- 
trifehen Bahn und der Chicago Elec- 
trice Traction Company“ anzufämpfen. 
Betrieböftörungen fanden auch Statt 
auf den von 63. Sir. und Stony 8- 
land Ave. nad) South Chicago, Ham- 
mond, Xronbale, Robeyg und WEiting 
füßrenden GStreden, deögleihen auf 
den bon Xurora nad) Elgin und York— 
pille führenden. 


Sämmtlide Straßenbahnvermal- 


tungen liegen unaufhörlich dieStreden | 


durch Schneepflüge befahren, deffen un- 
geachtet fanden cher DVermehungen 
tatt. 

Der Betrieb auf der North Shore- 
Linie wurde arg beeinträchtigt, aber 
aufrechterhalten. Die größten Verwe— 
bungen fanden auf der von Chicago 


nach Evanfton führenden Strede ftatt. | 


Die Folge mar, daß faſt ſämmtliche 
Gar mit mehr oder weniger ftarfer 
Berfpätung an den Ensftationen ein- 
trafen. 

Auch die von New PYork hier eintref- 
fenden Züge hatten ein bis zwei Stun- 
den Verfpätung, die der Benniyloanta- 
Bahn eine HalbeStunde, die der North- 
mweftern-Bahn eine viertel bis eine hals 
be Stunde, der „Florida Limited” der 
Chicago & Eaftern Illinois⸗Bahn ſo⸗ 
gar eine fünfſtündige Verſpätung. 

Eine große Anzahl Perſonen ſprach 
geſtern in den Pumpſtationen vor 
und baten um Ueberlaſſung von Koh— 
len. Sie mußten ſämmtlich abgewie— 
ſen werden. Da die Stadti keine Kohle 
mehr abgibt und die geringen Vorräthe 
der Aſſociated Charities und der 
Heilsarmee beinahe erſchöpft ſind, ſo 
fürchtet man, daß ſich wieder großes 
Leiden unter den Armen einſtellen 
wird, namentlich wenn längere Zeit 
ſtrenge Kälte herrſchen ſollte. 

Michael Driscoll, Nr. 1787 S. We— 
ſtern Ave. ſah infolge des Schneegeſtö— 
bers an Aſhland Ave. nicht das Nahen 
eines elektriſchen Straßenbahnwagens 
der 12. Straßen-Linie, wurde über 
den Haufen gefahren und erlitt Haut— 
abſchürfungen am Kopf und an den 
Schultern. 


QAutomobil-QAusitelung. 


— 


Die 325 ausaeftellten Selbftfabrer ftellen | 


einen Werth von $800,000 dar. 

Nach) der Anficht von Sachverſtändi— 
gen ift die Wutomobil = Austellung, 
melde am Samftag im Kolıleum er- 
öffnet worden ift, die am reichiten be- 
Schiete und daher auch die bollitän- 
digfte, welche je in den Ber. Staaten 
abgehalten morben ift. E38 find im 
Ganzen 325 Selbfifahrer auzgeftellt, 
mweldhe zufammen einen Werth von 
nicht weniger al3 $800,000 bdaritellen 
und einen greifbaren Beweis bon ber 
geradezu tunderbaren Entmwidelung 
liefern, melche der Bau von Selbitfah- 
rern in den Ber. Staaten in den lebten 


| Sahren zu verzeichnen gehabt hat. Von 


ven auzgeftellten Automobilen werden 
7C Prozent dur Gafolin, 20 Prozent 
durh Elektrizität und 10 Prozent 
durch Dampfkvaft getrieben. Unter den 
zur Schau geftellten frembländifchen 
Fabrikaten befindet fich auch ein fran- 
zöfriches Iouriften-Automobil, welches 


| $7500 toftet; auch ein deutjchländifcher 


Tabrifant hat eines feiner Fahrzeuge 
ausgeſtellt. 

Geftern war die Ausſtellung geſchloſ⸗ 
ſen, heute aber iſt ſie während des 
ganzen Tages und auch am Abend ge— 
öffnet. Nachdem der Stadtrath ſich 
beute Abend vertagt haben wird, wollen 
die Mitglieder der Ausſtellung einen 
Beſuch abſtatten. Am Eröffnungstage 
belief ſich die Zahl de Bſucher auf 
etwa 8000 Berfonen. Die Auzftellung 
mährt bi3 Samftag Aben* 


Ein Jubiläum, 


Die „Chicago Odontoaraphic Society‘ bes 
geht es heute. 

In den zahnärztlichen Hörfälen der 
Northmeitern-Univerfität, an Zafe und 
Dearborn Str., begeht heute die „Chi- 
cago Odontographic Society” die eier 
ihres 15jährigen Beftehend. Mehr als 
1000 Zahnärzte aus allen Theilen des 
Zandes haben fich eingefunden, um an 
der Freier theilzunehmen. Der hiefige 
Verband zahlt 500 Mitglieder und ift 
der größte feiner Art im Lande. Wäh- 
rend der Verhandlungen werden be= 
fannte Zahnärzte des Landes fachmij- 
feni&haftlihe Vorträge halten, und 
morgen Abend wird die Freier mit 
einem Bantett, bei welchem die üblichen 
Irintfprüche nicht fehlen werden, ihren 
Abſchluß nehmen. 


Stimm-Mafhinen. 

Präfident Malley von der Wahl: 
fommiflion hat veranlaßt, daß der 
GStaat3-Regislatur eine Vorlage un- 
terbreitet worden ift, deren Annahme 
e3 der hiejigen Wahlbehörde ermögli- 
chen würde, die Stimm-Majfchinen, 
welche ji} anderwärts ſchon fo gut be= 
währt haben, auch in Chicago für all- 
gemeinen Gebraud einzuführen. Nach 
Herrn Malleys Anfiht märe die 
Neuerung jhon deshalb angebracht, 
weil der Gebrauch der Mafchine es dem 
Wähler leichter machen würde, ich 
feine Leute aus den Kandidatenliften 
der verfchiedenen Parteien zufammen- 


zufuchen. 


Der zehnte Sterbefall. 

Im Sfolir = Hofpital ftarb Heute der 
Farbige Wm. Jackſon an den Blattern. 
Er war der Zehnte, welchen die Seuche 
ſeit dem 21.. Januar hier hinweggerafft 
hat. Jackſon war aus dem Hauſe Nr. 
2633 Armour Abe., nach dem Hoſpi⸗ 


tale gebracht worden, das außer ihm 


zwei weitere von den zehn Opfern 
geliefert hat. Auch die anderen Beiden 


waren Mohren und, ebenſo wie Jack⸗ 


ſon, nie in ihrem Leben geimpft wor⸗ 
ben. 


F 


BSeine letzte Zahrt. 


Er⸗-Feuerwehrchef Swenie zur 
ewigen Ruhe eingegangen. 


Ein thätiges Leben beendet. 


Heldenmüthig bezwang er wiederholt den 
Seuerdämon, als diefer aanze Gevierte 
einzuäjchern drohte. — War lange Jahre 
bindurc der befanntefte Seuerbefämpfer. 


Deniz X. Smwenie, der ältefie Pio- 


| hier der Chicagoer Tyeuerwehr, erlag | 


heute in der Frühe, um 5 Uhr, dem tüs- 


. Kifchen Nierenleiven, von melcdhem er | 
ı während ber letten Monate geplagt | 
| war. Er hat fich feiner wohlverdienten | 


‚ Rudezeit nicht lange erfreuen fönnen. 
| Swenie war fein Freund der Unthä= 
| tigkeit; das behagliche, thatenlofe Le= 
' ben, welches er jeit feiner vor zwei Jah 


halbes Jahrhundert 


geben gemwejen. Noch am Tage feine? 


goldenen Amtsjubiläums jtürmte er in 


jeinem leichten Wagen, den er noch im= 


mer perjönlich lenfte, nach zwei verjchies | 


denen DBranpditellen, und leitete die 
Löicharbeiten. in der Ausübung feiner 
anftrengenden und aufregenden Thä— 


tigfeit fand er jelbjt an diefem jeltenen | 


Telttage jeine größte FFreude und feine 
vollfte Genugtduung. Stolz behauptete 
der alte madere Chicagoer Pionier 
Ihon in früheren Jahren, er jei zum 
Feuerwehrmann geboren. Die Luft an 


der Ausübung diefes gefahrbollen Bes | 


rufes Itede ihm im Blute. Sein Vater 
fei Beamter 
ment der jtäbdtifchen Verwaltung 
Glasgow, Schottland, 
Schlauhführer jener Feuerwehr gemwes 


zur Ausübung feines Berufs mit feinen 
Kameraden hätte zum Brandplagß eilen 
müſſen, jei jeine größte Freude mäh- 
end feiner Yugendzeit gemwejen. 

Als 15-jähriger Knabe war er 1849 
mit feinen Eltern nad Chicago gefom= 
men und hatte fi noch im nämlichen 
Sahre der hiejigen freiwilligen Feuer— 
mehr als Lehr- und Laufburfche ange: 
Ichloffen. Er wurde der Kompagnie Nr. 
3 zugetheilt, deren Sprigenhaug da-= 
mal? an der Ede von Wells und Kin- 
zie Straße ftand. Als die freimillige 
Teuerwehr 1860 aufgelöft und in eine 

ſtädtiſche Organiſation umgewandelt 
wurde, trat er in die letztere als Stei— 
ger von der Leiterwagen-Abtheilung 
Nr. 3 ein. Er zeichnete ſich auch ferner— 
hin durch Unerſchrockenheit und Pflicht— 
eifer ſo ſehr aus, daß er ſich hohen An— 
ſehens unter ſeinenKameraden erfreuen 
konnte. 1873 wurde er erſter Hilfs— 
Marſſhall unter Feuerwehrchef Mathias 
Benner, und als dieſer wackere Veteran 
der Chicagoer Feuerwehr im Novem— 
| ber 1879 jein Amt niederlegte, mard 
Swenie deſſen Nachfolger. Zu jener 
| Zeit zählte die Chicagoer Feuerwehr 
| 42 Kompagnien; als fich Feuerwehr: 
| Chef Smwenie 22 Jahre jpäter in den 
| Rubejtand zurüdzog, bejtand die bis 
dahin unter jeiner Leitung ftehende 
Mannihaft aus 1142 Feuerwehrleu- 
ten, die fich auf 91 Kompagnien, 27 
| Hafen- und Leiter-Wbtheilungen und 
ı fünf euerboote vertheilten. Bei zahl- 
| reichen großen Bränden hatte er jich 
durch jeine Kaltblütigfeit, durch Ume 
fiht und großen perfönlichen Muth 
| ausgezeichnet. Als 1871 das Flam- 
menmeer bei dem Chicagoer großen 
Teuer fich von der Wejtfeite über den 
Fluß hinüber mälzte, waren Smenie 
und feine Mannen 48 Stunden in an- 
geitrengter Thätigfeit, ohne fich den 
geringiten Schlaf oder nur die Fleinfte 
NRubepaufe zu gönnen. Drei Jahre 
Ipäter, bei dem großen Brande in dem 
bon Taylor und Van Buren Straße, 
wie auch von Fifth Ave. und dem See 
begrenzten Diftrift, gelang e& ihm nach 
unfägliher Mühe und Anjtrengung, 
das entfeffelte Element an Ban Buren 
Straße unter Kontrole zu bringen. 
Auch am 11. Auauft 1894 leitete er 
den aufregenden und aufreibenden 
Kampf gegen den Feuerbämon, der in 
den Holaniederlagen an Robey Straße 
und Blue K3land Avenue müthete und 
auf einer fieben Wcres aroßen Strede 
alle Gebäude und Holzniederlagen in 
Irümmer und Alche legte. Die ge— 
fammte EChicagoer Feuerwehr war zu 
diefem Kampfe aufgeboten, und vom 
Fluß aus betheiligten fi Kapitäne 
bon 41 Schiffen mit ihren Mannfchaf: 
ten an den Löfchungsarbeiten. In je- 
ber fchmeren Feuerägefahr qab er fei- 
ren Mannen durch feinen perfönlichen 
Muth, feine Unerfchrodenbeit und feine 
Umficht in der Leitung der Qöfcharbei- 
ten ein vorbildliches Beifpiei und er- 
tanaq fo deren volles Autrauen. 

Die Chicagoer Bürgerfchaft zollte 
ihm mohlverdiente Anerkennung. 18 
er nach 5Ojähriger treuer Dienftzeit in 
den Auheltand eintrat, wurden ihm 
zahlreiche Bemweife der Hocdhachtung zu 
Theil. Bezeichnend für den Charafter 
diefes alten tapferen Pionier® der Chi- 
cagoer Feuerwehr iii auch fein Verhal- 
ten in ſeiner Todesſtunde. Als heute 
in der Frühe ſeine bejahrte Gattin- fah, 
daß es mit ihrem treuen Lebensgefähr⸗ 
ten zu Ende ging, da meinte fie bitter- 
fih. Er aber tröftete fie, mies darauf 
bin, daß fie por weniaen Jahren doch 
auch fchmwer Frank gemeien und mieber 
geſundet ſei und rief fchlieklich Hoff: 
nungsfteudig au: „Warte nur, Frau, 
im nächlten Oftober, bei unferer gol- 
benen Hochzeit, machen mir Deibe 
nod ein flotteg Yänzchen.“ Wenige 
Minuten darauf fiel er plöglich in Be- 
mußtlofigfeit, und in diefem Zuftande 
ift er fanft Himübergefchlafen in bie 
flarre Ruhe des Toded. Am 16, DIE- 
tober 1853 hatte er hier Frl. Martha 
Toner zum Zraualtar geführt; ihre 
Ehe war eine überaus glüdliche = 
fen. Die ihr entjproffenen, längft er- 
oachfenen Kinder jind Frau -W. H. 


— — — — — — — —— — — — —— — — — 


ten erfolgten Benjionirung führte, jag= | 
| te ihm nicht zu. War er doch vorher ein | 
hindurch dem ges | 
fabroollen Berufe eines Feuerwehrmans | 
nes in Chicago mit Yuft und Liebe er= | 


| Februdr bemilligt. 


im Feuerwehr-Departe-⸗ 
in | 
fein Ontel ein | 





Ebert und Frau E. F. Kirkley, Chi- 
(990; Frau 3. A. Sauter, St. Louis, 
und die Söhne Franf W., James 2%. 
und D. 3. Smwente. Die Leiche wurde 
heute Vormittag im Irauerhaufe, Nr. 
536 Weit Jackſon Boulevard, aufge 
bahrt. 

Denis J. Swenie war am 20. Juli 
1834 zu Glasgow geboren, iſt ſomit 
noch nicht ganz 69 Jahre alt geworden. 

Die Vorbereitungen für das Be— 
gräbniß werden von den Söhnen des 
Verſtorbenen heute Nachmittag getrof— 
fen werden. Die ſtädtiſche Feuerwehr 
und die „Firemen's Benevolent Aſſo— 
ciation“ werden ſich in hervorragender 
Weiſe daran betheiligen. In der heu— 
tigen Sitzung des Stadtrathes wird 
des Dahingeſchiedenen ebenfalls in eh— 
renvoller Weiſe gedacht werden, und 
Mayor Hariſon wird eine Abordnung 
von Stadtvätern ernennen, welche jene 
Körperſchaft offiziell bei dem Begräb— 
niß vertreten ſoll. 


uus den Polizeigerichten. 


| Die Polizei der Harriion Str.» Bezirfswache 


führt den Kampf gegen Turfipeius: 
lanten weiter. 
Das Verhör von Harry Brolasti, 
ber von der Polizei der Leitung einer 
Schwindelagentur beſchuldigt wird, 


wurde heute von Richter Prindiville 


auf den 23. Februar feſtgeſetzt. Der 
Angeklagte ſteht bis dahin unter 85500 
Bürgſchaft. G. W. Toren und H. B. 
Blackſtone, Geſchäftsführer der „Mid— 


ContinentInbeſtment Company“, ſuch⸗ 


ten heute vor Richter Hall ebenfalls um 
Aufſchub des unter der nämlichen An— 
klage gegen ſie eingeleiteten Prozeßver⸗ 
fahrens nach. Er wurde Blackſtone 
bis zum 20., Toren jedoch bis zum 26. 
Die Angeklagten 
hatten ebenfalls je $500 Bürgfchaft zu 
leiſten. Inzwiſchen waren die Inha— 
ber und Beamten der Firma Benedict 


& Co. bemüht, ihremVerſprechen nach- 


zufommen und die angeblich unter fal- 
Ichen Vorfpiegelungen erlangten Gel- 


| i urückzuzahlen. 
ſen. Dem Onkel nachzulaufen, wenn er ber am ihre Kunden zurüdzuzah 


Bor dem Gefchäftslotale diefer Turf- 
Tpefulanten-Firma im Tempel Couri- 
Gebäude waren heute Vormittag um 
10 Uhr, ehe das Lofal eröffnet wurde, 
mehr ala 200 Perfonen verfammelt, 
melche ihre Zertififate gegen früher an 
die Firma gezahltes Baargeld eintau- 
{hen wollten. Bis zur Mittagspauie 
waren Anfprifche zum Geſammtbetra— 
ae bon $10,000 erledigt. 


größere Menge von Inhabern berarti= 
ger Seine terfemmelt, und die Ein- 
Yöfung der Zertifilate begann bon 
Neuem. 

Mit einem Hausfuchungsbefehl aus» 
gerüftet, drangen die Geheimpolizilten 
Mooldridge und Schubert heute Bor> 


mittag in das im nämlichen Gebäude | 
der Spes | 


befindliche Geichäftszimmer 
fulantenfirma 3. €. Roje & Co. ein, 
ohne 
borzufinden, die al® Belaftungsmate- 
rial dienen fönnten. Morgen Vormits 
tag findet in ber Harrifon Str. » Be- 
zirtswache eine Verfammlung von ben 


“Inhabern von Antheilfcheinen an je: | 
dem Schwindelunternehmen ftatt, deren | 
Leiter die Polizei in der legten Woche 
ermittelt und wegen Erlangung bon | 


Geld unter falfchen Vorjpiegelungen 
perhaftet hat. 


Mitgliedstarte abgeihidt. 


— 4—— 

Sekretär L. T. Braun vom Colum— 
bia Jachtklub ſchickte heute eine hübſch 
geſtochene Karte an den Prinzen Hein— 
rich von Preußen, welche beſagt, daß 
er Ehrenmitglied des beſagten Klubs 
fei und für die Saifon 1903 auf alle 
Rechte der Mitglieder Anfpruch habe. 
in dem Begleitfchreiben heißt es, ber 
Klub gebe fich der Erwartung bin, in 
‚Bälde fein jünaftes Ehrenmitglied in 
feinem Klubhaufe begrüßen zu dürfen. 


* Voriger Walter vom Yinanz: 
Ausſchuſſe des Countyraths ſtellt in 
Ausſicht, daß derſelbe am Mittwoch 
oder Donnerſtag mit dem Entwurf für 
das Jahres-Budget der County-Ver— 
waltung fertig werden würde. Ber 
Countyrath wird ſich dann mit ber 
Durchberathung der Vorlage befaſſen 
und dieſe wahrſcheinlich im Laufe der 
nächſten Woche annehmen. Die Ange— 
ftellten der County = Verwaltung, ivel- 
che Schon jeit dem Monat November 
fein Gehalt mehr befommen haben und 
auch feine3 erhalten fünnen, Jolange 
die Vorlage nieht angenommen ift, fe= 
ben der Annahme mit ungeduldiger®r= 
martung entgegen. 

* Im County = Schabamt murben 
beute Vormittag im LQaufe der erften 
Dienftitunde Steuerbeträge in der Ge- 
fammthöhe von$250,000 quittirt. Die- 
felben waren mit verſchwindenden Aus⸗ 
nahmen per Poit eingegangen. 

* Die Gunning Co. hat kürzlich an 
den jtehengebliebenen Pfoften des ho= 
ben Plafatzaunes an Fifth Ave. nahe 
Ban Buren Str., in den legten Tagen 
wiederfeflame-PBlafate anbringen laf- 
fen. Vom Bauamt, das den Zaun Jel- 
ber hatte entfernen laffen, wird nun 
auch die Forträumung der Pfolten ver- 
langt werden. 

* Dem Erfenntniß de Staats— 
Dbergerichts gemäß, melches denStra= 
Benbahn = Gejellichaften auferlegt, die 
Koiten zu tragen, die e8 nerurjacdt, 
den von ihnen benutten Theil der 
Straßen von Schnee und Schmuß zu 
ſäubern, ſchickt Vorſteher Blocki den be— 
ſagten Geſellſchaften jetzt entſprechende 
Koſtenrechnungen zu. Dieſelben wer— 
den durch den ſtarken Schneefall we— 
ſentlich erhöht und dürften ſich im 
Jahr auf einen Geſammtbetrag von 
$150,000 belaufen. 

* Stadt-Kämmerer MeGann wird 
dieſer Tage einen zweiten Verſuch ma— 
chen, Angebote auf die Bonds-⸗Ausgabe 
(Geſammt-⸗Betrag 84,000,000) zu er: 
halten, welche die Stadt veranſtalten 
will, um die gegen ſie ausſtehenden 
Zahlungsurtheile befriedigen zu kön— 
nen und fo der Verpflichtung zu ent⸗ 
gehen, die Beträge diefer Urtheile auch 
‚jenerhin mit 5—6 Proz. zu verzinjen. 


Um 1 Ub: | 
Nahmittags hatte fich dort wieder eine | 


jedoch Vücher oder Schriftftüce | 


3 
Wieder daheim. 


Elarence S. Darrow ans dem Often 
zurüdgelehrt. 
Bird förmliid belagert, 

Er erflärt, daß er fidh bezüglich der Mayors» 
Kandidatur vorderhand noch nicht end⸗ 
giltig entfheiden fünne.— Geht jetzt auf 
feinen Poften in Springfield, 


Glarence &©. Darromw, der Harptans 
malt der Kohlengräber vor der Koh 
lenfommiffion, ift heute, bon feinem 
Hreunde und Kollegen Llodd und von 
Sohn Mitchell, dem Präfidenten &3 
Kohlengräber-VBerbandes begleriet. nad; 
Chicago zurüdgelehrt. Herr on 
den der Empfang mitgilt, melcher 
heute Abend im Auditorium verrnital: 
tet wird, Hat ſich ſofort nach ſeinem 
Landſitz in Winetka begeben, kommt 
aber von dort heute Abend wieder zur 
Stadt, um an der Berfamml'ng im 
Auditortum theilzunehmen und eine 
| Unfprache an Ddiejelbe zu richten. Gerr 
Mitchell Hat fih im Mc&oy Hotz ein- 
guartiert, wo ihm im Laufe de Tages 
zahlreiche Gemwerffchaft3-Beamte ihre 
Aufwartung machten. Herr Durrm, 
ber befanntlih im Hull Houfe wohnt, 
fand fih um 10 Uhr Bormita3 in 
feiner Kanzlei im 12. Stodwert Yes 
Aſhland Block ein. Dort wartete be- 
veits eine Abordnung der Union Zabor 
Party auf ihn, die fich während jeiner 
| Abmwefenheit gebildet hat, hauptfad,lich 
| zu dem Zwed, ihn ald Mahors-Kandi- 
| baten auszurufen. Die Herren berid- 
| teten ihm, - daß fie 70,000 Unterjehrif- 
| ten für die Petition beifammen hätten, 
| melche an die Wahltommijfion mürde 
eingereicht werden müffen, um feinen 
| Namen als den eines Kandidaten auf 
ı den Stimmzettel zu befommen. Man 

hobe in Erfahrung gebradht, daß der 
Zeitungs = Herausgeber Hearft, der 
neuerdings aus einem MWiderfacher des 
Mayor Harrifon zu deifen Bundeöge- 
noffen und Fürfprecher geworben fei, 
fih bemüßigt gefehen hätte, bon ihm, 
Darrom, zu verlangen, daß er Harri- 
fon den Weg freigeben möge, auch jeien 
| von Harrifons Leuten in den Gemwerf- 
ſchafts-⸗Körpern verzweifelte Anjiren- 
gungen gemacht worden, um ihn von 
der Kandidatur abzufchreden, aber 
man hoffe und erwarte, daß er fich 
durch alle diefe Machenfchaften nicht 
die Meberzeuqung werde nehmen lafien, 
daß die Maffe der Arbeiterfchaft Hinter 
ihm jtehen würde, fofern er al3 Kan 
| Didat herausfomme. 

Herr Darrom hörte diefe Darlegun- 
gen aufmerfjam an, jagte aber, daß er 
vorläufig noch nicht in der Lage fei, 
ı eine beftimmte Antwort zu geben. Nur 
joviel fünne und wolle er jagen, baf 
| weder Herr Hearlt noch ſonſtwer im— 
| ftande fein würde, ihn von der Ans 
ı nahme der Kandidatur abzuhalten, 
falls er fich zu diefem Schritte ent> 
Ichließen follte. Damit mußten die Her- 
ren. bon der Delegation ji) borläufig 
zufrieden geben. Sie machten anderen 
Bejuchern Pla, die fih in Menge zu 
dem Heitmgefehrten drängten und dies 
ı Ten faum zu Athem kommen ließen, ob= 
| gleich er abgejpannt und übermübdet ge= 

nug ausſah, alfo der Ruhe wohl in ho= 

hbem Maße bevürftig if. Einem Bes 
rihterftatter der „Abendpoft” gegenüber 
äußerte Herr Darrom, daß er biel- 
leicht Schon heute Abend nach der Ver— 
fammlung, jpäteftend aber morgen 

Abend, nah Springfield reifen werde, 

um bort endlich feinen Pla im Mbges 

orbnetenhaufe einzunehmen. Vor 

Samftag mwerde er dann wohl faum 

nah Chicago zurüdiehren und e3 jei 

fomit außsgefchloffen, daß er vorher 
in der Mahoröfrage zu einem enbgils 
tigen Entfchluß gelangen mwerde. 

Heute Abend wird im Auditorium 
wahrfcheinlich ftürmtfch das Verlangen 
geäußert werben, Darrotw möge ich 
unverweilt als Mahors-Kandidat pro⸗ 
klamiren, indeſſen iſt kaum anzuneh⸗ 
men, daß Herr Darrow ſich durch eine 
derartige Kundaebung in ſeinen Hand⸗ 
lungen beftimmen lafjen wird, 





Eine leife Anfrage. 

Al3 vor jech3 Jahren der City Rail» 
way Eo. die Berechtigung zugeitanden 
wurde, in ber Centre Avenue von ber 
47. bis zur 63. Straße Geleife zu Ie- 
gen und eine GStraßenbahn-Linie zu 
betreiben, da,gefchah da8 unter der Be= 
dingung, daß die Gejeljchaft die ges 
nannte Straße auf der bezeichneten 
Strede, durh Zurüdichiebung ber 
Gofjenränder, entweder um jehs Fuß 
breiter jollte machen laffen, oder aber 
ben Grundbefigern die Koften erftat- 
ten, welche bei ber furz zubor erfolgten 
Neupflafterung der Straße auf ben 
16 Fuß breiten Streifen entfallen wa= 
ren, welcher der City Railway Eo, ein- 
geräumt worden ift. Bisher bat nun 
aber die Straßenbahn-Gefellichaft me- 
der zur Verbreiterung der Straße An- 
ftalten getroffen, noch auch ift fie zur 
Auszahlung jenes Geldes gejchritten. 

| Grundbefiger von der Centre Ave, ver- 
langen nun von ihren Vertretern im 
Stadtrath, daß diefe fi) um die Sadıe 
befiimmern und bei der Straßenbahn- 

| Gefellichaft anfragen follen, wie e3 bie- 

| felde in diefer Arigelegenheit zu halten 
gedenkt. 


Nordaren-Mordprozeß. 

Vor Richter Chetlain begann heute 
der Prozeß, in welchem John A. Nord⸗ 
gren der Angeklagte iſt. Er wird be— 
ſchuldigt, ſeine Frau vergiftet zu haben, 
indem er ihr eine Flaſche Schnaps gab, 
deren Inhalt mit Strychnin verfebt- 
war. Die Vertheidigung beabfichtigt, 
Vortheil aus ber Thatfache zu ziehen, 
daß die Frau, um Die nad 
Genuß der angebli veragifteten 
Flüffigfeit eintretenden Schmerzen zu 
lindern, eine Flaiche Bier trant. Die 
Bertheidigung mill fi nun darauf flei=' 
fen, daß nicht der Schnaps, fonbern 
da8 Bier vergiftet gemeien fei. Ser 
Safe vertritt Die Staatsanwaltjcaft, 
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Souderbare Auffaſſung. 


Von Weitem ſehen bekanntlich alle 
Dinge entfernt aus, aljo jelbitver- 
ftändlich a die amerifanijchen 
Nur jo läht e& fich erklären, 


Möller diefe Zruft3 ala die eigentliche 
Urſache unſerer wirthſchaftlichen 
Triumphe hingeſtellt und zur Nach— 
ahmung empfohlen ‚hat. „Die Ber. 
Staaten“, joll der Herr Minifter in 
einem Vortrage bor der Hanbeläfam- 
mer zu Hannover gelagt haben, „wmer= 
den in Zufunft der ftärkfte Wettbewer- 
ber Deutfchlands auf dem Weltmarkte 
fein. Deshalb müflen wir ben Ameri- 
fanern ihre-Gefchäftsmethoden abler- 
nen, inöbefondere die Zuſammen— 
ziehung des Kapitals und des Handels 
in Truſts. Die heftige Abneigung, die 
in Deutſchland gegen ſolche Vereini— 
gungen beſteht, wird mit der Zeit einer 
beſſeren Erkenntniß weichen, zumal 
wenn die mit den Syndikaten verbun— 
denen Uebelſtände beſeitigt worden 
find,“ 

Wenn Herr Möller dieſe Worte 
wirklich geſprochen hat, ſo muß er mit 
den einſchlägigen Thatſachen bedeutend 
weniger vertraut ſein, als es einem 
Handelsminiſter anſteht. Denn ganz 
abgeſehen dabon, daß der Kongreß ſo⸗ 
eben mehrere neue Geſetze erſonnen hat, 
welche die Truſis mauſetodt machen 
ſollen, daß alſo in den Ver. Staaten 
ſelbſt dieſe doch offenbar nicht als 
Wohlthäter betrachtet werden, zeugt es 
von einer höchſt unwiſſenſchaftlichen 
Oberflächlichkeit, die großartigen Er— 
rungenſchaften der Ver. Staaten auf 
dem Gebiete des Handels und der In— 
duſtrie den amerikaniſchen Syndikaten 
oder Rieſengeſellſchaften zuzuſchreiben. 
Dieſe haben thatſächlich nichts Neues 
geſchaffen, ſondern nur die bereits vor⸗ 
handenen Anlagen zuſammengekauft 
und in der Regel weit über ihren wirk— 
lichen Werth hinaus bezahlt. Sollten 
ſie hier und da Erſparniſſe erzielt, oder 
die Produktion und Vertheilung der 
Waaren wohlfeiler gemacht haben, was 
noch keineswegs erwieſen iſt, ſo müſſen 
ſie auf der anderen Seite ſtart verwäſ⸗— 
ſerte Kapitalien verzinſen und deshalb 
ben Käufern mehr abverlangen, als 


lihre Erzeugniſſe werth ſind. Sofern fie 


, Bigen Gemwinnfte beanügen, 


E 


weiterhin überhaupt erobernd auf'bem 
Weltmarkte aufgetreten find, haben fie 
dem Auslande niedrigere ar berech⸗ 
net, als dem Inlande, d. h. ſie haben 
ſich von den einheimiſchen Verzehrern 
alle Verluſte erſetzen laſſen, die ſie 
durch Unterbietung der fremden Wett— 
bewerber erlitten haben mögen. Endlich 
bleibt noch abzuwarten, ob und wie bie 
Rieſengeſellſchaften von der Art der 
„United States Steel Corporation” die 
nächſte Geſchäftsſtockung überſtehen 
werden. Ein Schiff, das noch keinen 
Sturm überdauert hat, kann man ſi— 
cherlich nicht als ſeetüchtig bezeichnen. 

Die Wahrheit iſt, daß mindeſtensẽ 
neun Zehntel der neuen Rieſengrün— 
dungen ihre „ſtaunenswerthen“ Erfolge 
lediglich den übermäßig hohen Schutz— 
zöllen perbanten, Der Dinafeytarif 
hält ihnen den ausländiſchen Wetthe— 
werb vollſtändig vom Leibe und ſichert 
ihnen den einheimiſchen Markt gegen 
alle Anfechtungen. Aus dieſem Grunde 
fönnen ſie wenigſtens vorübe gehend 
Dividenden auf Die „Sicherheiten“ be— 
zahlen, mittels deren fie den Antauf 
der einzelnen Betriebe bemerfftelligt 
haben. Müßten fie fich mit einem mä- 
fo. hätten 
fie Die „VBerjehmelzungen“ entweder gar 
nicht vornehmen können, meil fie nicht 
in der Lage geiwejen wären, den Auszu: 
faufenben verlodende Anerbietungen 
zu machen, ober fie könnten ihre Schuld⸗ 
fcheine und Aktien nicht verzinien. Go: 
lange fie aber aus ihren Mitbürgern 
übertriebene Preife herausprefien fün« 
ven, find fie im Notbfalle auch im 
Siande, die Daheim underfäuflichen 
Maaren auf den Weltmarkt zu merfen 
und durch große Ausfuhrziffern wenig: 
fiens ben&chein der „Prosperität“ J 
recht zu erhalien. 

Sollten jedoch alle anderen bedeu— 
tenden Induſtrieländer die Handelspo⸗ 
litit der Ver. Staaten nachahmen, ſo 
würde den amerikaniſchen Truſts der 
Meltmarkt augenſcheinlich verſperrt 
werden, gerade wie durch die allgemeine 
Einführung der Zuderausfuhrprämien 
bie Vortheile wieder aufgehoben mwurs 
den, beren fi die beusichen NRüben- 
zuderfabrifanten eine Zeitlang zu er⸗ 
freuen hatten, Frankreich, Deutich- 
land, Defterreich-lingarn und Ruß- 
fand haben aber bereit3 Zollgefehe er- 
affen, welche unferen Truft3 — unb 
wider micht nur biefen — ben Weg 
- zum Meltmarkte zu beriperren drohen. 
Mas unter diefen Umftänden gefchehen 


J wird, wenn der amerikaniſche Markt 
night ‚mehr fo aufnahmefähig fein wird, 


> mie in den lebten paar Jahren, follte 


S Ba ben Hanbelöminifter erſt abwar⸗ 


et gg läßt ſich ſchon jetzt 

— daß ſich das amerikani⸗ 

Voll die anne cch bie 

. ewig gefallen laflen wird. 

Die —— Antitruftges 

—— wird es bon 
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8 fih bapım überzeugt hat, 


„Weltfrie 
ee 2 


„Wohlthätigkeitstatfer.‘ 


Sm Nahre 1902 2 murben insgefammt 
für wohlthätige, erzieherifche und kirch- 
liche Zwecke geſchenkt und vermacht — 
bier inden Ver. Staaten — $77,397,- 
067; rund $46,000,000 mweniger als im 
Jahre 1901, aber $15,000,000 mehr 
als im Jahre 1900. An jener Ge⸗ 
ſammtſumme ſind dreiundzwanzig 
Perſonen mit 857,396,000 betheiligt 
und unter dieſen Wohlthätigen der 
Wohlthäter war wieder der Herr An— 
drew Carnegie der Wohlthätigſte. Er 
allein jchentte $29,470,000 für Büche- 
reien. Er verdient neben feinem Titel 
„Stahltönig“ den herrlihen Namen 
„Der König der Wohlthätigfeit“, oder 
„Wohlthätigkeitskaiſer“, was noch ſchö⸗ 
ner und paſſender iſt, denn man höre: 

Es iſt ſchon oft geſagt worden, daß 
Herr Carnegie, je älter er wird, das 
Unglück hat, ſein hehres Ziel als ar— 

mer Mann zu fterben, in immer mei- 
tere Serne gerüdt zu fehen—tro& al- 
len Berfchentens. Man meiß, daß er 
fich gezwungen jah, in Nem Seren eine 
eigene Korporation zu gründen, deren 
einzige Aufgabe e3 ift, ihm das Ber: 
Tchenten möglichit zu erleichtern und be- 
ren Direktoren und Angeitellte feine 
andere Aufgabe haben, als die, ihn auf 
quie Gelegenheiten, einen Theil feines 
Geldes Ioszumerden, aufmerffam gu 
maden und dann die Pertheilung 
durchzuführen. E&& mag Leute geben, 
die glauben werben, daß e3 ihm mit 
folder Hilfe gelingen follte, feinem Ziel 
etwas näher zu fommen, aber die große 
Maffe glaubt doch auch jegt noch nicht 
daran, daß Herr Carnegie Ausficht, 
leichter in das Himmelreich zu kommen 
als das Kameel durch ein Nadelöhr, 
weſentlich geſtiegen ſind. Er ſelbſt of⸗ 
fenbar auch nicht; denn trotz der Kor— 
poration und trotz der Vereitwilligkeit, 
mit der man ihm von allen Seiten ent— 
gegenkommt, quält der arme Mann 
doch ſich ſel beſt noch ab, Mittel und 
Wege zu erſinnen, — ſeinem 
Gelde loszuwerden. 


Und das iſt gut, denn * iſt er 
auf einen ganz großartigen Gedanken 
gekommen, der nicht nur ſeinen Wir— 
kungskreis ganz bedeutend erweitert, 
ſndern auch auf ein ganz neues Gebiet 
verlegt. Während er mit feiner Wohl- 
thätigfeit biaher nur der Erziehung jei- 
ner eigenen Völker (ded amerikanischen 
und jchottifchen) unter die Arme ariff, 
mill er ich jet offenbar noch befonder3 
des VBölferfriedens annehmen. 

Der Gedante ijt noch fehr jung, er 
bat aber doch jchon jchöne Früchte ges 
tragen. Herr Carnegie jchentte $250,- 
000, zmwed3 der Beichaffung einer Bü- 
cherei für dag Schiedsgericht Im Haag, 
und er erbot fich die $340,000 zu be= 
zahlen, . welhe da& blutfaugerifche 
Deutigland von dem armen Venezuela 
fordert. Die Beträge jcheinen noch recht 
gering im Vergleich zu den gewaltigen 
Summen, die er fehon für Büchereien 
und Univerfität3 = Erziehung ausgab, 
aber nur Geduld! Wie jedes Menfchen- 
find, muß jedes Gedantenfind Zeit ha= 
ben, fi außzumachlen und erst friechen 
und laufen lernen, ehe e3 die Welt er- 
ftümmen fann. Was nicht ift, wird noch 
merden. Auch die ftolzeften Bäume ha=- 
ben ihre Laufbahn als kleine Schößlin- 
ge begonnen, und feiner von ihnen hat 
in feinen Säuglingdtagen, fozufagen, 
Thon fo unverfennbar die zufünftige, 
gemaltige Größe oder doch die herrli- 
hen Möglichkeiten gezeigt, mie der Ge- 
danke Herren Carnegies, mit jeinem 
Gelde den Weltfrieden zu ſchützen und 
vor jeglichem Schaden zu bewahren. 

* * * 


Man denke nur ein wenig barüber 
nach, mas Alles noch daraus merden 
mag. Die Bibliothefihentung ift fo 
eine Art Pathengefchent, und da fie 
angenommen wurde, werben alle Mäd)- 
te, melde den Haager Schiedsgerichi- 
perirag unterzeichneten und damit | 
dur die Schenkung der Bücherei von 
der MWohlthätigfeit des Herrn Garne- 
gies profitiren werden, von vornbereist 
verpflichtet fein, den Wünfjchen des 
Herrn Carnegie ein geneigtes Ohr zu 
en Und das follte ihnen nicht 

mer werben; er mil ja nur Gute:. 
Er will den Weltfrieven und ift bereit, 
ihn mit feinem Gelbe zu erfaufen. Da3 
hat jeneö zweite Angebot gezeigt, und 
wenn dad nicht angenommen mwurbe, fo 
ift das nur berDummbeit unfere® Hrn. 
Bomwen zu danten, und Herr Carnegie 


wird fih daburch hoffentlich nicht ab» 


balten lajfen, in ähnlichen zufünftigen 
Tällen wieder feine milde Hand aufzus 
thun. 

Denn wenn das Angebot nur dem 
richtigen Manne zugeht, ſo wird es be- 
ſtimmt die Aufnahme finden, die es 
verdient. Herr Caſtro von Venezuela 
hätte wahrſcheinlich ſofort ja geſagt, 
wenn der große amerikaniſche Wohl— 
thäter ihm das ſchöne Geld geboten 
hätte und andere ſüd- und mittelame⸗ 
rikaniſche Präſidenten werden ſeine 
Wohlthätigkeit und gute Abſicht ſchnell 
zu würdigen verſtehen. Ja, man darf 
annehmen, daß auch andere, größere 
Mächte, nicht zögern werden, das Car- 
negie’fhe Almofen anzunehmen, menn 
fie mit dem Gedanten erft ver 
traut mürden. Es gebt den 
Mächten eben noch mie jebem 
Einzelnen, der da3 Beichenttmer- 
den noch nicht gemohnt ift, 
fang fträubt fich das Gefühl gegen den 
Almoſenempfang. Das hört aber auf, 


ı $27,500, mie im alle Englande. 


LEE — — 
ö—— — eu kiss —— — — —— — —— — 


im An⸗ 


wenn man erſt ein mal genommen 


hat, oder ſieht, wie Andere nehmen, 


Staatsmannskunſt 


ohne · Gewiſſensbiſſe. Und wenn's erſt 


einmal dahin gelommen it, dann 
fönnen wir Großes erleben, und bann 
mag Herr Gatnegie bei der nöthigen 
Ausdauer, ſeinen Lieblingswunſch doch 
noch verwirklicht ſehen, wenn er lange 
genug lebt, und die Stahlzölle einmal 
abgeichafft merben follten. 

&3 ift noch nicht jo weit, und es hat 
fich biäher noch fein Staat gemeldet mit 
der Bitte, daß Herr Carnegie feine oder 
bie Schulden eines anderen Staaie& be 
zahle, einen Krieg zu vermeiden, aber 
—* Titel „Wohl ——— und 
ter“ hat Herr Gar: 
erworben. Er bat | 


Bla ger 


—— nach Di 


„Adendpoft‘, Chicago, Montag, den 16. Februar 1903- 


forderten 9 $340,000 zu bezahlen, um 
die Möglichkeit eines — zwiſchen 
Deutſchland und den Ver. Staaten zu 
vermeiden. Wie herrlich! Und zu wie 
viel Dank find wir dem edlen Wohl⸗ 
thäter ſchuldig! Wber auch mie fehred- 
li, dab der Streit um $340,000 bie : 
Gefahr eines Krieges zwiſchen den bei⸗ 
den mächtigen Nationen heraufbeſchwö— 
ten konnte! —daß es Herrn Carnegie 
möglich ſcheinen konnte, daß zwei Völ⸗ 
ler von hundertunddreißig Millionen 
Menſchen ſich gegenſeitig an die Gur— 
gel fahren könnten, imegen einer Sum- 
me, bie er allein in zwei Tagen an 
Stahlbonds verdient! — — — — 


Ameritanifche ätaatsmannstunft. 


„Bauernklugheit, oder mie der 
fmarte Herr Bomen fich felbit hinein 
legte,“ müßte der Titel der Humoreste | 
fein, melche die Erledigung ‚der Bene- | 
zuelaangelegeneit in Wafhington | 
ſchilderte. 

Als Herr Bowen zum Bevollmäch- 
tigten Venezuelas ernannt wurde, ſah 
er eine herrliche Gelegenheit, ſein 
ſtaatsmänniſches Licht leuchten zu laſ⸗ 
ſen vor aller Welt und nebenbei ſeinem 
Vaterlande einen großen Dienſt zu lei⸗ | 
Pen. Die amerikaniſche Staatsmanns— 

weisheit hatte in den letzten Jahren 
verfchiedentliche Schlappen erlitten umb 
ein wenig Auffeifhung fonnte ihr nur 
gut thun, und das wollte Herr Bomen 
beforgen! Er mollte den jchmerfälligen 
und blöden Vertretern der drei verbün- 
beten Mächten ein Beifpiel ameritani= | 
Iher Smartheit geben, daß ihnen bie 
Augen übergehen jollten, und fie fid in 
ein Maufeloh mürden hineinſchämen 
müſſen, wenn die Sache geſchehen wäre. 
Beſonders die dummen Deutſchen ſoll⸗ 
ten einmal merken, was es heißt, mit 
einem ſmarten Amerikaner zu thun zu 
haben. 

Herr Bowen dachte nach und hatte 
bald heraus, wie das zu machen ſein 
würde. Sämmtliche Mächte hatten 
eine ſofortige Baarzahlung gefordert 
und wollten erſt nach dem die bewil— 
ligt ſein würde, die Blockade aufheben. 
Aber: England hatte nur 827,500 
verlangt — das war der Haken, an 
den Herr Bowen ſeinen feinen Plan 
hängte. Er ging zum engliſchen Ge— 
ſandten und traf mit dem ein, wie es 
heißt, geheimes Abkommen, 
demzufolge England die 827,500 be— 
kommen ſollte. Dadurch hoffte er 
wohl, die „Allianz“ zu ſprengen und 
Deutſchland und Italien zu bewegen, 
ſich gleichfalls mit 827,500 zufrieden 
zu geben. Von England verlaſſen, 
müßten ſie ja doch wohl! So ſchickte er 
den Vertretern Deutſchlands und Ita— 
liens je eine Note zu, in der er ſich als 
Vertreter Venezuelas bereit erklärte, 
jene Summe ſofort zu bezahlen, 
und dann erklärte er den Ver— 
tretern der Preſſe, die Mächte 
hätten ſich mit der Annahme von je 
$27,500 bereit erflärt. Die betr. „Ba=. 
piere” werde er ihnen zeigen. AlZ die 
Geſandten Deutſchlands und Italiens 
von dieſem „geheimen“ Abkommen und 
der Erklärung, daß ihre Regierungen 
dadurch verpflichtet ſeien, hörten, waren 
ſie, wie heutige Depeſchen erklären, 
„baff“. Solde „Staatemannstunft“ 
mar ihnen etivas ganz Neues und „ie 
gaben ihrer Ueberrafchunig in entrüfte 
ter Weile Ausdrud, indem fie zugleich 
Herrn Bomwen benadhrichtigten, daß ir- 
gend ein Mblommen, welche mit ei- 
nem der Verbündeten getroffen mur- 
de, für Alle gelten müffe.“ Das hieß: 
Wenn Venezuela durch Heren Bomen 
darauf einging, an England dieSumme 
fofort zu bezahlen, deren fofortige Be- 
zahlung gefordert wurde, fo müffe es 
au an die andern Mächte die gefor- 
berten Summen jofort bezahlen; das 
heißt die Summen, über melche fein 
Streit mehr beiteht, weil die Berenhti- 
ı gung biefer Antprüde über jeden Zwei⸗ 
fel hinaus fefigeftelt murbe. Diefe 
Summe jtellte fi aber in Deutjch- 
lands Fall auf $340,000 und nicht nur 


Der Huge Herr Bomwen hatte fich mit 
feinem „[marten“ Triet gewaltig bide 
getban, und al nun Deutfchland bie 
„gleiche Behandlung“ forderte, die er 
England zugeftanden hatte und er fich 
fo in feiner eigenen Falle gefangen ſah, 
da hatte fein Zorn natürlich feine ®ren= 
zen. Er redete den Berichterftattern von 
Deutichlands „Nepubiation” undWort- 
bruch u.f,mw., verficherte ihnen, daß fich 
Deutichlanda Vertreter bereit erflärt 
hätten, fi) mit $27,500 zu begnügen, 
und daß er die „Papiere habe, das zu 
bemeifen“; er merbe fie den Korrefpon- 
denten demnäcft eigen; er habe 
eben nur den Baron Sternberg be> 
Ihämen und die Sadıe endlich zum 
Abihlug bringen wollen, als er ihm 
zugelland, die Summe, melche-Deutjch- 
land ausbezahlt befommen follte, and 
die Zahlungztermine felbft feftzuftellen. 
Nachdem am nächſten Tage Deutſch— 
Iand erflärt batte, daß e3 auf der Be- | 
zahlung der von Anfang an geforder= | 
ten $340,000 beftehen merbe, zeigte er 
den Korrefpondenten, die vorfichtigers 
weile den Einblid verlangten, auch die 
„Papiere“ — dabei ftellte fich’8 aber 
heraus, daß fie nur die Unterjehrift | 
Herrn Bomend trugen und weiter nichts 
waren als Herrn Bomwens Angebote, 

©o hat Herr Bowen erft die deutjche 
Regierung bineinzulegen aefucht und | 
dabei ift er felbft hineingefallen; und 
dann hut er die Preffe deisgen, die jo 
bereitwillig ‘und bienfteifrig feine 
gerühmt hatte. 
Und mehr.nod. Er hat, wie heute ge- 
melbet wird, ben amerifanifchen Na⸗ 
men in „Spanifamerita“ zum Ge- 
Tpött und verhaßt gemadt, denn man 
ift in „[panifchameritanifchen” Kreifen | 
fehr ärgerlich über bie miferable und 
pfufcherhafte Art und Weife, wie Herr 
Bomwen fich der hoben Vertrauendauf- 
gabe erledigte. Man weiß, daß er 
ganz „miferableArbeit” leiftete, umb „es 
ıft ihnen unmöglich, Hertn Boten, den 
amerilanifchen Gefanbten, von Herrn 
Bowen, dem Bertreter Venezuelas, gu 
(me Das a en Hefe 

mer fein, angefichtö ber ache 

Herr Bowen 


ha Bikiägtig und —— Male an 
einem ae — — Herrn Om. unſe⸗ 


— —— —— — —ñ— — —ñ — — — — — — — — —— — —— — ——— — — — — — — — — — — —— —— —— ——— —— . “ 
— — 


rem Sekretär des Auswärtigen, be— 


re 
Es wird allerdings geſagt, daß 
dieſe Beſuche rein ——— — 
Natur Maren und meber Herr Hay 
noch fonfiiwer Herren Bowen mit jei- 
nem Rath unterftüßte, aber die böſe 
Welt ift doch fo miktrauifch und richtet 
zumeift nad dem Schein — und der 
Schein ift gegen Herrn Hat. Trogbem 
Herr Boiden bereits allen „Kredit“ für 
die „Siege“ Der amerifanifchen Staatd- 
mannshunft in ber Benezuela-fzrage 
für fich in Anjpruch nahm, glaubt doch 
jedes Mitglieh des diplomatiſchen Korps 
in Waſhington, daß Herr Bowen im⸗ 
mer erſt Herrn Hay befragte, ehe er ir⸗ 
gend einen wichligen Schritt that und 
daß er Fein Ablommen einging, für 
melches er nicht vorher bie Billigung 
der _ ameritanifchen Regierung erlangte. 
Sp ift „durch die Smartheit Herrn 
Sowens“ thatfächlich die amerifanifche 
Regierung blamitt und bas „gründlich. 
Noch ein paar folche „Siege“ der ame- 


ı tifantihen Diplomatie, wie die in der 


Venezuela = Angelegenheit errungenen, 


und das Wort „amerikaniſche Staats⸗ 


mannskunſt“ wird in aller Welt gleick⸗ 


bedeutend ſein mit „ſchwindelluſtiger 
Bauerndummheit“. 


Zweierlei Rechnung 


Zahlen lügen bekanntlich nicht. Das 
thun nur die Leute, die ſich der Zahlen 
bedienen. Die Zahlen laffen bloß mit 
ſich lügen, weil jie’ & nicht hindern fün- 
ı nen. €3 ijt nicht ihre Schuld, wenn fie 
mißbraudt werden zur Bemäntelung 


ı ber Unwahrheit und zur Täufchung ber 


Unvorfihtigen und Leichtgläubigen. 
Als ein Beiſpiel davon, wie mit 
Hilfe der „nicht lügenden“ Zahlen das 
liebe Bublitum getäufcht und behums 
bugt werben fann, fteht nun auch bie 
berühmte Rechnung enthüllt, bie hier 
feit Jahren hinfichtlich der Koften ber 
„Hädtifchen“ —- d. b. der von ber Stadt 
jelbft aus ihren eigenen Anlagen gelies 
ferten — elektrifchen Beleuchtung ber= 
öffentlicht worden ift. Diefe amilidje 
Rechnung beziffert für das letzte Be— 
richtsjahr die Koften der „Jtädtifchen“ 
Beleuchtung auf durchſchniuilich $53.51 
für jede ber in Gebrauch gemwefenen 
Bogenlampen; und ftellt dem gegenüber 
die Thatfache, daß für gleichartige —2 
leuchtung, wo die ſtädtiſchen Leitu 
nicht hinreichen, 8108 aufs Jahr 
jede Lampe an die Chicago Edifon 
Companh hat bezahlt werden müſſen. 

Es war damit „bewieſen“ — durch 
die nicht lügenden Zahlen — daß die 
ſtädtiſche Beleuchtung nur ungefähr 
halb ſo viel koſte wie die Beleuchtung 
durch Privatunternehmen und daß 
demnach die Stadt, ſeitdem ſie ſelbſt 
„ins Beleuchtungsgeſchaft ſich begeben“, 
ein gewaltiges Stück Geld erſpart ha 
be, welcher Gewinn „natürlich und uns 
vermeiblich”“ noch viel größer werben 
müffe, fofern bie ftäbtifchen Lichtlei- 
tungen auf da3 ganze Stadtgebiet auß« 
gebehnt würden. Die Schwärmer für 
„Municipal Dmnerfbip“ und Gemein- 
bebetrieb öffentliher Nukanftalten ha» 
ben nicht verfehlt, au3 biefer Bemsia+ 
führung nah Kräften Kapital ze 
Ihlagen. Konnte die Stabt eleftri- 
Tches Licht befchaffen für die Hälfte des 
Geldes, wofür die Privatforporationen 
e3 liefern, warum follte fie’ nicht auch 
die Gaßlteferung und den Telephon- 
bienft und maß. irgend fonft gewünſcht 
und gebraucht wird, zum halben Preife 
übernehmen, oder auf ihren eigenen 
Straßenbahnen 3mwei Perfonen ftatt 
einer für einen Nidel befördern und 
noch Geld dabei „serdienen? 

Leider ift durch bie fchöne Rechnung 
nun ein häßlicher dider Strich gemacht 
worden. Die jzirma fachberjtändiger 
Rechnungsführer, Haskins und Sells, 
die man zur Hilfe gerufen hat, um 
Plan und Ordnung in den unſäglichen 
Wirrwarr der ſtädtiſchen Buch- und 
Geſchäftsführung zu bringen und deren 
höchſt gründliche und anerkennenswer⸗ 
the Arbeit zur Aufdeckung und Abhilfe 
fo manches alten Schadens geführt hat 
— dieſe Firma hat nun auch die Ko— 
ſten der ſtädtiſchen Beleuchtung geprüft 
und hat dabei die betrübliche Ent— 
deckung gemacht, daß die thatſächlichen 
Koſten ungefähr doppelt ſo hoch ſind 
wie die angegebenen. Statt auf $53.51 
ſtellen ſie ſich auf durchſchnittlich 
899.88 für jede Lampe, ſo weit ſie 
überhaupt haben feſtgeſtellt werden kön⸗ 
nen. 

Die ſtädtiſchen Rechnungsmeiſter ha⸗ 
ben in ihrer Koſtenrechnung einfach Ul⸗ 
les qußer Acht gelaſſen, was nicht un— 
mittelbar in baarem Gelde auf Rech— 
nung des Betriebes hat ausbezahlt 
werden müſſen. Weder haben ſie den 
Werih des in den Anlagen ſteckenden 
Kapitals in Anrechnung gebracht; noch 
die Abnutzung und daraus folgende 
Entwerthung der Anlagen; noch den 
Verluſt an Steuern, die ein Privatun— 
ternehmer darauf bezahlen hätte müſ— 
ſen; noch die Koſten des im Betriebe 
verbrauchten, von den ſtädtiſchen Waſ⸗ 
ſerwerken gelieferten Waſſers; noch die 
mannigfaltige ſonſtige Hilfe, welche 
dem ſtädtiſchen Beleuchtungs-Departe⸗ 
ment aus der „unentgeltlichen“ — 
aber nicht koſtenloſen — Mitwirkung 
anderer ſtädtiſcher Verwaltungszweige 
geleiſtet wird. Weil das Waſſer von 
der Stadt geliefert wird, wurde es 
hingenommen, als ob ſeine Beſchaffung 
der Stadt keine Koſten mache, ohne zu 


rechnen, was für dieſelbe Waſſerliefe— 


rung ein Pribatunternehmer im Beſitze 


der Anlagen an die Stadt bezahlen | 


hätte mülfen. Weil Häbtif es Eigens 
ihum feine Steuern zu bezahlen 
braucht, wurbe ber Verluft der Sum- 
me nicht gerechnet, den ba& betreffende 
Eigenthum, fo bie Stabt e3 nicht be— 
nubt bätte, al8 Privateigentbum ber 
jtäptifhen Kaffe gebracht haben mürbe. 
Weil der Berluft durch Abnuhung (ei⸗ 
ner ber re Koftenpuntie) nicht 
—* erſetzt zu werden brauchte, wur⸗ 

de er überhaupt nicht in et ges 
bracht. Und fo burdh die Banf! ebe 
Prinotunternehmung, bie auf gleiche 
Weile Buch) füihren mollie, fönnte mit 


‚Leichtigkeit I Dividenden berbops. 


verdoppelen Gewinnſtes ein heilloſer 


Bankerott das Ende ſein würde. 
* * * 


Wobei nur die einzige Entſchuldi— 
gung vorliegt, daß es anderwärts ganz 
ebenfo gemacht wird. Die ſtädtiſchen 
Rechnungskünſtler pflegen allenthalben 
auf dieſelbe geniale Weiſe zu rechnen, 
wo ſie ein Intereſſe daran haben, die 
Schönheiten des ſtädtiſchen Geſchäfts— 
betriebes oder ihr eignes Verwaltungs⸗ 
talent in möglichſt glänzende Beleuch— 
tung zu ſtellen. Wenigſtens iſt man 
noch überall, wo einmal eine ehrliche 
Nachprüfung ftatigefunden hat, zu 
benfelben ober ganz ähnlichen Erged- 
niffen gefommen, mie jeßt bier. Die 
thatfächlichen Koften der jtäbtifchen 
Gefchäftsbetriebe überftiegen immer m 
riefigen Verhältniffen die amtlich zuge- 
ftandenen Koften. 

Uebrigen3 kann man bier noch in fo 
fern zufrieden fein, ala im hiefigen Be- 
leuchtung&betriebe felbft die thatfäch- 
lichen Koften (in fo weit fie ich haben 
feftitellen laflen) menigften® nicht hö— 
ber, ja fogar noch eine Kleinigfeit nie- 
driger find als die often, welche für 
gleihe Dientleiftung an eine Privat- 
forporation bezahlt werden müllen. 
Doch da3 bemweift nicht, baf der ftädti- 
Ihe Betrieb das Richtige ift, e8 bemeift 
nur, daß fich die ftäbtifche Verwaltung 
bon ber Privatforporation hat über? 
Dhr hauen lafien. E3 ift die eigne 
Schuld ber Stabt, dab die Epifon 
Company fi hier zu einem Monopol 
hat auämwachlen können, das jeßt in der 
Lage ift, ber Stadt feine Bedingungen 
zu ftellen. Mit etwas Gefhäftsflug> 
heit würde fich da& fehr leicht haben 
verhindern laffen, tenn die Stabt hat» 
te bei Ertheilung bes Freibrief? bie 
Macht, ihre Bebingungen der Kor- 
poration vorzufchreiben. \ 


Ein Spanier über Deutfhhe 
Zonriften. 


Ein geſchätzter fpanifcher Literat 
Don Yuan Garcia del Rey hat, mie 
die Basler Nachrichten mittheilen, in 
feiner Heimath über die Cindrüde be⸗ 
richtet, die er auf einer Schweizer 
Reiſe geſammelt hat. VonBern ſchreibt 
er u. A.: „Auf dem Bahnſteige war ein 
mörderiſches Gedränge und Geſchiebe. 
Ich unterſchied eine Unmenge von un— 
graziöſen Menſchen in etwas lächerli— 
chen, xauhen, erdbraunen und vor Al— 
lem ktautgrünen Anzügen, ſtumpfkege— 
ligen, jägerhutartigen Kopfbedeckun— 
gen von derſelben Farbe, viele mit 
kühn geſchwungenen Hahnenfedern ge— 
ſchmückt, zu welcher Kühnheit die bie— 
derbürgerlichen, theils fahl aufgedun— 
ſenen, theils rothpausbäckigen Geſich— 
ter und die nicht ſelten an Petroleum⸗ 
fäſſer erinnernden Rümpfe einen ei— 
genartigen Gegenſatz bildeten. Auffal— 
lend war bei dieſen, mir ſehr fremdar— 
tig und darum faſt komiſch wirkenden 
Leuten ferner, daß ſich die Frauen in 
ihrer Kleidung, ja, ſogar in Geberden 
und Geſichtsausdruck von ihren männ— 
lichen Begleitern kaum unterſchieden, 
indem ſowohl Schnitt und Farbe ih— 
rer Gewandungen denjenigen der Män— 
ner völlig angepaßt waren, als auch 
die Geberden und Geſichtszüge vielfach 
dieſelben Härten und Derbheiten auf— 
wieſen. Uns Spaniern, die wir ge— 
wohnt ſind, ſelbſt bei jedem Bauern 
Haltung und Manieren eines Hidalgos 
zu treffen, die wir nach einem Worte 
unſeres Dichterphönix Lope de Vega 
alle ſo wohlgeboren ſind, daß bei uns 
blos die Nothwendigkeit, zu dienen, 
ben Armen vom Reichen unterſcheidet 
— uns müſſen ſolche Leute ſeltſam 
naiv und unfertig vorkommen. Alle 
dieſe Menſchen nun, Männlein und 
Weiblein, waren ſchwer beladen mit 
Säcken, Taſchen und Torniſtern aller 
Art, und alle trugen ſie etwa 2 Meter 
hohe Turnierlanzen vor ſich her, ſodaß 
man, wenn der Blick über das Gedrän— 
ge und Geſchiebe hinwegſtreifte, des 
Glaubens ſein konnte, die „Lanzen“ 
unſeres Velasquez (auf deffen Bild die 
„Webergabe von Breda”) vor fich zu 
haben. Wer maren diefe jeltjämen 
Menihen? Waren e8 Landöfnechte? 
Waren e3 Ejelötreiber? Dder waren 
es MWigbolde (graciofos)? ch erfuhr 
hernach, daß es deutſche Touriſten ge— 
weſen ſeien, welche allſommerlich die 
Wunder der Gebirgsnatur zu genießen. 
in Schaaren nach der Schweiz wall⸗ 
fahrten, wobei ihnen die etwa zwei 
Meter hohen Stöcke behilflich ſeien. 
Nun begriff ich auch, weshalb dieſe 
Leute faſt ausnahmslos Brillen und 
Zwicker trugen, was ja doch auf Na— 
turbetrachtung und überhaupt auf Bil— 
dung hinweiſt. 


— — — — 


Eotalbericht. 


Geſtrige Vereinsfeſtlichkeiten. 


Weder Schneefturm noch Kälte vermochten 
der Fröhlichkeit Einhalt zu thun. 

„Wer einmal recht will fröhlich fein, 
fehr’ bei den Didenburgern ein,“ ftand 
als Motto auf dem Programm, das 
geftern anläßlich des vierten Stif- 
iungsfeftes des Didenburger 
Srauenpereind in Manfteins 
Halle, Ede California Ave. und Divi- 
fion Sir., durchgeführt. wurde. Und 
in der That, fröhlih und vergnüzt 
ging’ dort zu. Durch den Schnees | 
fturm war der Befuch nur »enig be 
einträchtigt' worden, benn bie Halle 
war vom früben Nachmittag an bis 
lange nah Mitternaht von Theiln-h- 
mern jauji überfüllt. Die eigeniliche 


— — 


Stiftungsfeſtfeier fand um 5 UhrNach— 


miitags ſtati. Frau Erneſtine Gill⸗ 
mann, die Präſidentin des Vereins, 
hielt alsdann die Feſtrede und rief mit 
ihren herzlichen, der Gelegenheit präch⸗ 
tig angepaßten Worten langanhalten⸗ 
den Beifall wach. Frau Gillmann war 
u zum nicht geringen Theil der fchö- 
Genuß zu verbanten, welchen ber 
Ofpenbusger Damenchor den Anweſen⸗ 
ben durch den Vortrag ftimmungabols 
ler beutjcher Lieber bereitete; fie ift 
en Dirigentin des Damenchor⸗ 
d weiß deſſen Mitglieder zur Pfl 
bes ne Liebes mächtig zu 
ftern. en bes Vereins, 


welche in Harlem undDat Bar! mohn- 
haft find, wurbe die beluftigenbe einaf- 
tige Poſſe Kaffeeklatſch“ mit jo vie- 
lem Humor zur Aufführung gebracht, 
daß die Hörer buchſtäblich aus dem 
Lachen nicht herauskamen. Mit ihrem 
plattdeutfchen Vortrag rief Frau Ma» 
tie Drews fo ftürmijche und anhalten- 
de Beifalläbezeugungen hervor, daß jie 
eine zweite plattdeuifche Deflamation, 
die nicht auf dem Programm Stand, 
folgen laffen mußte. Die ganze Unter- 
haltung war auf einen jo herzlichen, 
gemütblichen Ton geftimmt, daß Jeder 
fi wohl fühlen und in die allgemeine 
Fröhlichkeit miteinftimmen mußte. So 
biieb e3 auch während des Ballfeftes, 
bas ' der Unterhaltung folgte. Der 
feltgebende Verein kann ftol3 auf den 
Verlauf feines vierten Stiftungsfeftes 
fein. Die Mitgliever des Arrange- 
mentöfomites — die Damen Kathari- 
na Treele, Barbara Teicher und Jo— 
hanna Fuchs — hatten aber auch die 
Vorkehrungen mit Luft und Liebe ges 
troffen, und die Mitglieder der ande- 
ren Feftausfhüffe — die Damen Em> 
ma Danielfen, Emma Gleiöner, Min 
na Bed, Elifabeth Undeutfh, Emma 
Heffe und Augufta Gille — maren ih» 
nen beiten? zur Seite geftanden. Der 
Ditenburger Damenverein befindet jich 
in blühenden Zuftarde. Gere Beam: 
tinnen find: Er-Bräfidentin, ob. 
Bierfifcher; Präfidentin,ErneftineGill- 
mann; Bize-Präfidentin, Helene®ram- 
berg; prot. Sekretärin, Rath. Berger; 
Finanz-Sefretärin, Emma Helle; 
Schatmeijlerin, Sophie Sierſtedt; 
Führerin, Kath. Freeſe; innere Wache, 
Johanna Fuchs; äußere Wache, Emilie 
Heinecke; Mitglieder des Verwaltungs— 
rathes: Bertha Teßmer, Eliſabeth Un— 
deutſch und Adeline Warmboldt. 

Eine von echt faraenaliftijchem Geif! 
getragene und von natürlichem, flott 
quelendem Humor belebte Narren- 
sung hielt geftern die Gejang- 
jettion ber Herder-Loge 
bom Freimaurerbund in der entjpre- 
chend deforirten Arbeiter-Halle ab. An 
dem Vorftandstifche, der im Lichte rie- 
figer Kerzen erftrahlte, nahmen kurz 
nach 4 Uhr die Herren vom ElferRath, 
geleitet vom Obernarren, Pla. Alle 
waren bon frobefter Qaune erfüllt und 
darauf vorbereitet, ihrem Humor „in 
der Bütt“ die Zügel Schießen zu laffen. 
Obernarr Karl Boehler gab dafür mit 
feiner Eröffnungsanfprache den rechten 
Ion an. E38 folgten dann mit humori= 
ftifehen Vorträgen der närrifche Sefre- 
tär Karl Eiermann, die Narren Felir 
Myzom, Alfred Rofe, Kari Groß, Chr. 
Kuticher, E. Schäb und U. von ber 
Hendt, mie auch die Närrinnen rau 
Hedwig Wofom, Frau AlfredRoje und 
Frau Käthie Auftin. Um fieben Uhr 
Abends murbe der große Karnevals— 
marfch angetreten, welcher im Speife- 
faale der Halle endigte, Nach dem Felt: 
mahl gaben ſich die zahlreichen Theil— 
nehmer den Freuden eines flotten 
Tanzkränzchens mit jugendlicher Be— 
geiſterung und Gewandtheit hin. 

Der Beethoven Deutſche 
Frauenverein feierte geſtern in 
der großen Wicker Park-Halle, an 
Norih Abe., nahe Milwaukee Ave. ſein 
viertes Stiftungäfeft, melche? in Ihön- 
fter Weife verlief. Des ungünftigen 
Metterd ungeachtet, ließ der Belud 
nichts zu münfchen übrig, und bafür, 
daß Niemand fein Kommen zu bereuen 
brauchte, hatte das aus den Damen 
Kath. Schofnecht, Präfidentin; Flife 
Czoſchki, Meta Leßman, Ulrika Gruetz⸗ 
mann, Karoline Lang, Chriſtine 
Schwabe, Louiſe Schmidt, Anna Hen—⸗ 
nig, Pauline Corleis, Lina Krauſe, 
Anna Potzywinski, Petronella Linden 
und Maria Mohlmann beitehende Ar= 
rangement3-fomite gelorat. Die Felt» 
rede hielt die Präfiventin, Frau Scho— 
net. Aus den Ausführungen der 
Rebnerin ging hervor, daß der Verein 
460 Mitglieder zählt und daß fein 
SKaffenbeitand über $2000 beträgt, 
Zmed des Vereins ifi gegenfeitige Uns 
terftügung der Mitglieder in Kranf- 
heit3=- und Sterbefällen. Er bezahlt $4 
möchentlih mährend 13 Wochen im 
Sahre Krankenaelder und $150 Ster- 
begeld. Verfammlunsen finden ftatt 
alle zwei Wochen, Montags, in der 
MWeftjeite- Turnhalle. — Nachdem dann 
der Gefangverein „Nordica Alpenrofe“ 
einige Lieder gelungen undb mehrere 
Mitglieder humoriftiiche Vorträge zum 
Befien gegeben hatten, wurde flott ges 
tanzt. Das jchöne Feſt wird zweifellos 
jedem Theilnehmer in angenehmiter Ers 
innerung verbleiben. 


— Bart,— Haudhofmeifter( dem der 
Prinz ein Buch an den Kopf mirft); 
Hm, Anheit "" "= dem richtigen 
med eines folchen Lehrbucdes doch 
ur nicht voll und -ınz erfaßt zu ha= 
en! 


Zodes-Ainzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad 
richt, dat unfer lieber Gatte und Bater 
Briedrih Elend 
im Alter ten 65 Sabren am Sonntag Morgen 
uni + "hr funft im Herrn entidhlafen ift. Die 
Beerdzaußa findet Itatt am Dienftag um Bald 
ein br, von Irauerbaufe, 233 22, Race, nad 
Concordia. Um ſtille Theilnahme dinen die 
traueenden Sinterbliebenen: 
Geroline Elend, Gattin. 
Wilhelm und Friedrich „Dom. 
Angnite und Eliſabeth. Tö 
| eich Nohbad, 


Sriedsich Grimmes und 
Schwiegerſöhne. 
Barline Elend, Schwiegertochter, 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte 
Mathias Fichter 
am Sonutag, den 15. Februgr, im Alter „son 34 
Jahren ſanſt im Herren entichlafen tt. Die Be 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 18. Ye 
frucr, um balb 10 Uhr Morgens, vom Trauer⸗ 
baufe, 66 Eugenie * * der St. Michaels⸗ 
firde und bon dba 1a dem &. Bonifazius 
Friedbof. Um ftille xbellnabme bitten die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Noia Ficter, Daten. 
Maria, Peter, Antabarina. yrant, 


i 
bet, Klara er, Geſchwiſter. . 


Todes⸗Anzeige. 


rg” u Late Biew Nr. 8. 
liedern biermit 
turiae ac Hebılar Eu den 205 


"bee Geäte, 
1049 Lincoln a 
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Todes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach- 
ri ht. dab unfere geliebte Peutter 
Helene Goetze, 
Gattin de3 beritorbenen — Goetze, m 
Eonntag, 15. Februar, im Alter bon 80 
Subren in: — "enticlafen ift. u Raise 
giume findet Tlatt am 1 den Fe⸗ 
bruar, bom <rauerhaufe, 1785 9 Adland Abe. 
urı 12 Uhr Wittags, nad dem Concordiaried- 
bof. Um ftilles Be leid bitte. 
Die tranernden Söhne und Töchter, nehit 
Schwiegerföhnen u. Schwiegertödhtern. 


Toodes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Yacricht, dag unfer lieber Sohn und 


Lruber 
Walter A. Schert 
gi dem u. ©. S. ‚Maſſachuſetts“ verungluckt 
ie Beerdigung findet jtatt am Pienitag, 
hen i7 ‚Sebruar, Rahm. 1.30, vom Irauerbaufe, 
d Elcbeland vXe., nad dem Roiehill Friedbot. 
George PB. und Ratbarine Schert, Eltern. 
.Aibert, Ida, Carrie Schmierer geb. Shert, 
Geſchwif ter. 


Todes⸗Anzelge. 


Vekannten und Freunden zur Nachricht, daß 
unser geliebtes Töchterchen 
Margaret Marie Hughes 
im Meer von 1 Jahr, 6 Monaten und 15 Ta— 
gen Se Turzem jchwerem Leiden geitorben ift. 
Feerdigung findet ftatt vom Irauerbaufe, 115 
W. 43. Er, am Dienftag Nadm. um 2 Uhr, 
ce Lolwood. Tief betrauert bon: 
Kiliam A. und Pauline Hughes, Eltern. 
Hermann Ewald, Großvater, —— 
wandten 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
— daß mein geliebte Gatte und unſer Bater 
Ferdinaud Dieboldt 
am 15. Februgr, Vormittags um 10 ir, im 
Alter von 67 Sabren aeitorben ilt. Die Veerdis 
auna findet ftatt am 17. Februar, 1 Ubr Nach» 
mittags, vom Irauerbaufe, 966 N, FincolnStr., 
nad Concordia. Um itile Iheilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Aldertine Dieboldt, Gattin, nebit Rindern. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
riet, dab mein innigft geliebter Gaite u. 
Arthur George 
am 15. Februar, Moraens 2 Uhr, im Alter 
von 26 Jahren umd 11 Monaten nad kurzer 
ſchwerer Ktranfdeit fanft entichlafen ift. Veerdis 
auna findet ftatt am TDienitag, den 17. Februar 
Mittags i hr, pom Irauerbaufe, 3817 9 onore 
Str., nad Dafmwood. Um itile Iheilnabme bit» 
tet die tiefbetrüdte Gattin: 


Marie George geb. Moeller. 
Anna, Baby. 


Nach⸗ 
Vater 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 


Sophie Klee 

arı Samitag, den 14. Februar, im Alter von 78 
Sabre geftorben it. Die Beerdigung findet 
ftatt arı Mittwod, den 18. Februar, um 12 
Uhr Mittags, don der Bebaufu ng ibrer Tochter, 
srau Charles Goeg, 41 Rubel Str., nad u. 
eim. odi 
Die traueruden ‚ Sinterbliebenen. 


Zoded:Ainzeige. 
Freunden md VBelannten die traurige Nach— 
ridt, daß mein Gatte und unfer Vater 
Louis Geste 

4. Sebruar, N tadmittags 5 Uber, im Alter 
bon 52 Sabren und 5 Mionaten im Auguftana 
Hofpital re ift. Die Veerdigung findet 
ftatt am Februar, 2% Uhr Nadm., bom 
Zrauerbaufe, 1049 Lincoln Ave, nah Graces 
land. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anng Geste ach. Schranz, Gattin 
Ida, Gduard, Aldert, Hugo, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


E—— und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 


am 14. 


+ 


Elifabethn Leininger 
im Alter don 34 Iabren am Samifag, den 14. 
—— Abends 6 Uhr, plöglie geſtorben iſt. 
Deerbigung findet ftatt am Dientag, den 17. 
Februar, Berne 9 Uhr, dom Trauerhaufe, 
238 W. Kinzie Str. nach dem St. Bonifazius 
Sottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Johann ‚Yeintugen, Gatte, nebſt Kindern. 


ZTodes:Ainzeige. 
Elipweftieite Deutiher Frauen-Berein. 
Den Mitgliedern des Verbandes hiermit zur 
Nachricht, daß Schweſter 
Erneftine Uphoff 
aeitorben ift. Yeerdiaung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 18. „Bedsuez, Mittagd 12 Uber, dom 
Irauerbaufe, 75 7,3 Etr., ra der Mirdhe, 
bon dort nad ° Waldheim Die Beamten find er; 
—* ſich um 11 Ubr in der Bereinsballe einzus 
inden, um der DVeritorbenen die legte Ehre zu 
erweifen. Um jtille Ibeilnahbme erfudhen: 
Glara Koenig, Präfidentin. 

Marie Scharf, Selr. 


Todes: iinjeige, 


Unity Lodge Nr. 2, Columbian Aniahts. 
Die Mitglieder find biermit erfucht, fich 1049 

Lincoln Abe. zu berfammeln, um der Beerdis 

gung unferes beritorbenen Bruders 

Louis Geske 


beizuwohnen, am Dienſtag, den 17. Februar, um 
2 Uhr Nadın. Die Loge Dbeforgt daS Begräbniß. 
Beerdigung in Graceland. 


Grant — Selr. 
Todes· einze ige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
t, daß mein Bruder 
Hohn Mener 
* iſt. Beerdigung findet ftatt am Diens 
N 


— — 


ag, den 17. Februar, um ahm., vom 
rauerbaufe, 926 Ri eibe., nad Rofebill, 


Geitorben: Mrd. Mary Miller geb. Bart, am 
—— den 15. Februar, in ihrer Wohnung, 
71 N. Clarl Str. Deerbigung am Donneritag 
um 10 Ubr Bornt nad der St. Michaels Kir⸗ 
de Beerdigung auf dem &. Bonifazius Fried» 


Geftorben Banl Bed, am 15. 
glied der Welt Ebica 0 Loge Nr. 
Beerdigung am 
um 8.30 Vorm., bon der Wohnung feines Nef- 
——— — 4324 Bifth Ave, mit Kutichen 
nat v 


ebrugr, mir 
286, U. D. 
Mittwod, den 18. u2.> 


Wu. HARTmannd>PtAD? 
Veichenbeſtatter, 


1044 Milwaukee Avenue. 
Tel. 1163 Haliteb. 

Auf Bun nad allen Besrhi ungsplägen 
Ediccoos, ae und billigit beforgt. 
Aljan,milamo,im 


AUDITORIUM. 


Dienftag, den 17. Februar, 

8 Ugr Abends pünktlich, 
GOETHE’S FAUST I, THEIL. 
Auftreten ber gefammten Wahöner'ihen Truppe 
Pläge im Auditorium zu haben. 
Preife: 81.50, $1.00, 750, 50e u. 2öc- 


Neinertrag zu alabemiihen u. Wohlthätigkeiti- 
äweden. feb2—178 


Einweihunes - Feier 


der neuen Halle bes 


Arbeiter » Unterjtügungg = Verein 


Ede Sedgwid und Bladbamt Str., burg den 
Arbeiter —— verbunden mit son ert u. 

all, am I den 21. Februar. Anfang 
73% Uhr Abend moft 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Clart und Evanitan Une. 

a" KONZE u 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiltag! 
nomife® EMIL GASCH. 


EMIL H, SCHINTZ 


20 Rand»lph Str, 


u 5 bis 6 Brogent Binien Ders 
FRE Qute ale One weiten 15 


verfaufen. Xelepbon: Central 
N. WATRY & co, 
v9 OR Banbalph Str., 


Briten und ec 
Aonats, Gameras und pholoar. Biaterial, 





. . „MAbendpoft‘, Chieagn, Montag, den 16, Webruar 1903. 


— 


Eine 20ſtündige Fahrt des Ballons 
„Svenste‘. 


Stodhbolm, 16. Januar. 

Letzten Samſtag beſchloß die Aëro⸗ 

nautiſche Geſellſchaft, daß der Ballon 
„Svenske“ am 14. Mittags 12 Uhr 
um vierten Male aufſteigen ſollte. 
Büntttio zur feftgefegten Zeit trat der 
„Svenske“ feine Fahrt an, die bies- 
mal von Leutnant Amundfon geleitet 
wurde, einem jungen Offizier, der jei- 
ne aöronautijchen Studien in Ver— 
Tailles gemacht bat. Der zmweite Theil- 
nehmer war Zeutnant Eneftröm. Ge— 
ftern Nachmittag um 4 Uhr landeten 
die Reifenden in Gjefling\bei der Ei- 
fenbabnitation Auning in Yütland; 
die Fahrt, die diesmal durch ihre forts 
während mechielnde Richtung bejon- 
ber interefiant war, hatte rund 26 
Stunden gedauert, d. h. 24 Stunden 
mehr als die vorige. 

Ueber die Reije berichten vıe Luft— 
Ichiffer folgendes: „Die Richtung war 
anfangs jüdlich, änderte fich aver bald 
in füdmeftlich mit einer Gefchmwindig- 
feit von 30 Kilometer in der Stunde 
und einer Höhe zwilchen 400 und 800 
Meter. Um 5:50 Uhr paflirten mir 
die Küfte bei füplichem Kurs gerade 
zwifchen Drelöfund (dem Hafen von 
Noköping) und der Anjel Landfort 
und jegelten bei Mondjchein und que 
ter Seebrife nach Leitung der Leudji- 
feuer von Gotland, Deland und dem 
Feſtlande. Unſere Obſervationen 
ſchrieben wir bei elektriſchem Licht 
nieder. Zwiſchen Visby und Weſtervik 
änderte ſich der Kurs nach Südweſt 
und wir ſegelten in den Kalmarſund. 
Die Fahrt über der See erfolgte ohne 
eigentliches Sallaftwerfen in 6-—900 
Meter Höhe. Die Temperatur betrug 
—14 € Um 11:35 Uhr erreichten 
wir bei Bastallavnit wieder Land. 
12:35 Uhr befanden mir und einige 
Meilen weitlih von Kalmar. Um 3:45 
Uhr Morgens aing der Kurs gerade 
nah Weiten über einfame Wälder, 
Seen und Flüffe mit donnernden Waj- 
ferfällen in 200-4009 Meter Höhe bei 
+1 bi3 — 6°. Um 8:30 Uhr ging bie 
Sonne auf, mobei der Ballon auf 1100 
Meter ftieg und der Uppendir mehr- 
mals auf einige Selunden geöffnet 
werden mußte. Unter ung mar dider 
Nebel; der Reif, der fig während der 


Nacht gebiidet, j5molz und rann vom ! 


Ballon berad. Der Kurs war Südmelt. 
Um 10 Uhr pafiirten mir die Weftküfte 
in 1270 Meter Höhe ſüdweſtlich von 


Laholm. Um 11 Uhr nahmen wir die | 


Inſel Anhalt im Rattegat inWeſtnord— 
weit wahr und wir beaegneten mehre- 
ren Dampfern, von denen cinige an 
hielten. 


Regen vom Ballen und wir wünjchten 
nur, cd nach der Sondel leiten und als 
Ballaft berugen zu können, Der Son- 
nenjchein wurde ftärfer und der Bat 
Ion, ftieg bis auf 2300 Weter. Lange 
Zeit mußten wir mit offenem Appen— 
dir fegein und häujig das Bentil öff- 
nen, um zu serhüten, daß der Ballon 
platte. Nasdem wir Andelt paflirt, 
ging die Fahrt gleichmäßiger 
genehmer, obaleih uns Der lange Zeit 
hindurch bemerktbar geweſene Gasge— 
ruch beſchwerlich fiel. Auch der Regen 
vom Ballon hörte auf. Um 2:30 Uhr 
ſegelien wir auf 1400 Meter Höhe über 
der Küſte in Jütland hinein. Bei ſin— 
kender Sonne ging der Ballon ſchnell 
tiefer und da wir mehrere ungleiche 
Windrichtungen fanden und einmal ſo— 
gar wieder ins Meer hinaus trieben, 
da ſerner dicke von Süden kommende 
Nebel die Ausſicht gänzlich hinderten, 
mußten wir leider bis unter die Wol— 
ken hinabgehen. Hier fanden wir jedoch 
nur eine freie Höhe von 50 bis 100 
Meter und waren deshalb gezwungen, 
zu landen. Der prächtige „Svenske“ 
ſowie alle Inſtrumente ſind vollſtändig 
unbeſchädigt und bereits gut verpackt 
als Frachtgut abgeſandt.“ 
— — 


Polen in Niederſchleſien. 


Auch Niederſchleſien hat ſeine Polen— 
frage. Der „Niederſchl. Anz.“ in Glo— 
gau klagt: 

„Niederſchleſien war einſt ein ganz 
Haptfches Land. es ift aber in harter 
Jahrhunderte langer Kulturarbeit dem 
DeutichtHum aanz gewonnen morben. 
Die Inftematijche Zurüdfeguna, welche 
bie preußijche Regierung aber gerade 
dem nördlichen Theile ber Provinz 
‚Schlefien Nahrzehnte hindurch hat zu 
Theil werben laffen, hat es jest zume- 
ge gebracht, daß auch hier bereits und 
zwar im nörblichen Iheil des Kreifes 
-Glogau und in den norböftlichen Thei- 
len ver Kreife Grünberg und Freyitabt 
das Polenihum wieder feſten Fuß zu 
faſſen beginnt. In der Stadt Schla— 
wa gehört ſchon jetzt ein erheblicher Pro⸗ 
zeniſatß der Bevölkerung der polniſchen 
Nationalität an, und in mehreren be— 
nachbarten Ortſchaften, welche noch vor 
10 oder 20 Jahren ganz deutſch waren, 
iſt heuie die Zahl der polniſchen Be— 
wohner größer als die der deutſchen. 
Jeder Kenner der Verhältniſſe in die— 
fer Gegend wird uns zugeben, daß der 
Hauptgrund dafür in dem Fehlen je— 
der Bahnverbindung zu erblicken iſt, bie 
viele der doriigen deutſchen Bewohner 
einfach zwingt, ihre Belitingen zu 
verfaufen und au&zumandern. Un ihs 
re Stellen treten bann Polen aus der 
benachbarten Nrovinz Pofen, und fo 
geht bier der Bolonifirungsprogeß im- 
mer meiter.“ 

Schon vor Kahresfrift hörte man ei= 
nenNothichrei diefer Art aus benSpals 
ten des Glogauer Blattes, allein bie 
preubiiche@ifenbahnperwaltung hat fidh 
dadurch in ihrer Beſchamlichkeit nicht 
ſtören laſſen. Geholfen wird vielleicht 
erſt — ſchreibt ein anderes Blatt — 
nachdem der letzte deutſche Bauer auf 
der rechten Oderſeite Niederſchleſiens 
—— iſt, um der wirthſchaftlichen 

rkümmerung in ſeiner iſolirten Lage 
zu entgehen 
—Mit der Mehrzahl der Menſchen 
— lt es ſich ſo wie mit der Mehr—⸗ 
— der Lotterielooſe: ſie bleiben un⸗ 
ogen. en da 


und ans | 


Zolaiberidht. 
grundſoſe Beſürchlungen. 


Der republikauiſche Parteivorſtand 
wußte, was er that. 


Dalton gegen Palmer. 


Beamtenwahl des Vereins der Poſtgehilfen. 
— Die vorgeblihen neunundneungzigjähris 
gen Rechte der Straßenbahn = Gefellichaf: 
ten. —Diefe glauben felber nicht daran. 


Sn republifanifchen Parteifreijen 
hält man dafür, daß die Parteileitung 
einen Fehler gemacht habe, indem fie 
angeorbnet hat, dab bei den Primär: 
wahlen am 6. März außer den Delega- 
ten für den Stadtfonvent auch jolche 
für dieKXYonvention ermählt werben fol- 
len, ‘welche die Kandidaten für die im 
Suni vorzunehmende Richterwahl auf- 
äuftellen hat. Der Staat3-Legislatur 
liegt ein Gefegentwurf vor, welcher die 
Abhaltung befonderer Primärmwahlen 
für diefe Richterwahl vorfieht. Falls 
nun diefe Vorlage angenommen mwer- 
den jollte, jo würde die Abhaltung der 
auf den 9. März anberaumien Kon 
vention für die Richtermahl ganz ver= 
geblich fein. yerner findet man e3 nicht 
ichön, daß die Parteildtung in dem 
Aufruf für die Brimärmwahlen nur von 
15, ftatt von 18 aufzufiellienden Rid)- 
terfandidaten |pricht, obgleich Doch das 
Gejeß, durch welches die Kichterftellen 
bermehrt werben jollen, noch feine3= 
megs widerrufen ij. E3 mwird fich in- 
beifen mohl zeigen, daß der Parteivor— 
ftand in beider Hinficht richtig borge- 
gangen ijt. E3 würde eine Zmeibrittel- 
mehrheit in beiden Häuferit erfordern, 
die vorgelchlagene Abänderung in dem 
Primärmahlengefeg ala Nothſtands— 
Maßregel durchzufegen, jo daß fie noch 
fir den vorliegenden Fall in Anmwen- 
dung fommen könnte. Was die zweite 
Sache angeht, jo wiirde man, fall3 da® 
einfhlägige Gefeg nicht miderrufen 
twerven jollte, nad) Kandidaten für bie 


drei neuen Streisrichterftellen fich moh!. 


nicht weiter umzuthun brauchen, da ja 
die im vorigen Sommer für dieje Nem- 
ter nominirten Herren die Kandtvatu= 
ren beanfpruchen würden. 

Die Vertreter von 21 Warbs im re= 
publifanifchen 


(für die Aufftellung von 


Stadtrath8-Kandidaten) bereits feftges | 


jeßt, und zwar wie folgt: 

1. Ward, 16. März, 8:00 
76 Firth Abe. 

2. Ward, 10. März, 8:00 
31. Sir. und Indiana Ave. 

5. Ward, 9. März, 8:00 
3012 Archer Une. 

7. Ward, 6. März, 


Abends, 
Abends, 
Abends, 


8:30 Abends, 


| 284 63. Sir, 
8. Ward, 6. März, 8:30 Abends, 


9203 Houfion Ube. 

9. März, 8:00 Abends, Union Str. 
und Ganalport Ave. 

10. Ward, 14. März, 8:°9 Abends, 
662 Eentre ne. 


11. Ward, 14. März, 8:00 Abends, | 


590 Afbland Avbe. 


13. Ward, 9. März, 8:00 Abends, 
Fi | Ute feben. 


1292 Qan Buren Str. 
15. Ward, 9. März, 9:00 Wbenpz, 
Salifornia pe. und Divifion Str. 


16. Ward, 9. März, 8:00 Abends, | 


Aſhland Abe. und Milwaukee Ave. 
18. Ward, 9. März, 9:00 Abends, 
142. W. Madiſon Sir. 


90,8 ä :00 9 8 
20. Ward, 6. März, 8:00 Abends, ı gende Vertreter der Brauinduftcie und 


| bes Brougewerbes von Chicago und 


Ban Buren und Honore Str. 

21. Rard, 9. März, 8:00 Abende, 
IN, Clark Str. 

24. Ward, 6. März, 8:00 Abends, 
Wellington und Lincoln Xoe. 

26. Ward, 6. März, 8:30 Abends, 
1746 Lincoln Abe. 

25. Ward, 6. März, 9:00 Abends, 
Diverfey Boulevard und Sheffield 
pe. 

9, Ward, 11. März, 8:00 Abends, 
53. Str. und Wfhland Abe. 

30. Ward, 7. März, 8:00 Abends, 
312. 47. Str. 

30. Ward, 7. März, 8:00 Abends, 
€. 63. und Halfted Str. 

33. Ward, 9. März, 8:00 Abend?, 
75. Str. und Dobfon Abe. 

35. Ward, 10, März, 8:00 Abends, 

121 R. 48. Abe. 
* Der Harmonie-Klub der Republika= 
ner bon HHyde Park ift ungehalten dar 
über, daß Herr Graeme Stewart, ber 
Anwärter auf Die republifanijche 
Mapors-Randidatur, feine erite Pro= 
grammrede nun doch nicht unter „ben 
Aufpizien“ des genannten Klubs und 
in Hnde Park, jondern in ber 21. 
Ward halten will, und zwar entweder 
om Mittmoh oder am Donnerftag 
Abend in der Nordjeite-Turnhalle. 
Für eine Verfammlung in Woodlamn 
(Hyde Park) hat en Stewart fi 
auf Samftag angefünbdiat. 

Der deutjche demofratifche Klub der 
21. Ward hat auf Antrag jeines Mit- 
gliedes Kohn 2. Schneller bejchloffen, 
bei den bevorftehenden Primärmahlen 
der Partei für die Anmwartjchaft des 
Sohn E. Dalton auf die Stadtrath3- 
Kandidatur einzutreten. Der Klub 
macht darauf aufmerfjam, daß Herr 
Dalton Vorfigender des Verbandes der 
Scleppdampfer-Angeftellten ift und 
nicht zu vermechfeln mit einem getmij= 
fen Dalton von der N. Clarft Straße, 
welcher megen angeblicher Lotterie= 
Schmwindeleien verfchiedentlich mit den 
Bunbes-Behörden zu thun befommen 
bat. Dalton wird befanntlich ala An 
mwärter auf die Kandidatur au von 
Robert E. Burke auf’3 Eifrigfte un- 
terftüßt, der ihn gegen Herrn Palmer, 
den Schügliug be3 Bürgermeifters, 
außfpielt. si 
- Der deutfche demofratifche Klub ber 
22. Ward hat auf heute, Montag, 
Abend, eine erfte Mahlverfammlung 
nah feinem Lofale, 214 Elybourn 
Ane., einberufen und ladet zu berjelben 
‘auch jolche deutfche Bürger der Warb 


PBarteivorftand haben | 
die Daten für die Wbbaltung derWarbd- | 
| Tonvente 

Während der Fahrt über da3 Katte- | 
gat ftrömie des Waffer wie ein Starter | 


| Vertretern 








ein, melche dem Werein bißher noch 


fernftehen. _. 
Vom ftädtifchen Gejunbheitsamt 


wird anläßlich der von Dr. Shraby in 


Anregung gebrachten und von Präfis 
bent Roofevelt fortgefegien Erörterung 
der Abnahme in der Zahl der Gebur- 
ten auf die Thatfache aufmerfjam ge= 
mat, daß fi in Chicago, nach ben 
Zenfusausmeifen, in den zehn Jahren 
bon 1890—1900 die Zahl der Kinder 
unter jieben ahren im Verhältnik zur 
Gefammtzunahfme der Benölferung 
bedeutend vermehrt habe. Die Gebur- 
ten jeien in Chicago noch immer ziem- 
lich zahlreich, und dazu fomme ber Um- 
ftand, daß durch Verbefferung der fa- 
nitären Einrichtungen, dur art: 
Ihritte in der medizinischen Wiffen- 
Ihaft und andere Umjtände, dießterb- 
lichkeit unter den Kindern im Vergleich 
zu früher bebeutend herabgemindert 
worden jei. Hieraus fcheint das We- 
jundheitgamt zu folgern, wenn es die— 
jer Anficht auch nicht in dürren Worten 
Ausprud gibt, daß eine ftetige Beoöl- 
ferungdzunahme in unjerer Zeit auch 
dann gelichert fei, wenn die Zahl der 
Geburten fich auch nicht mehr ganz auf 
der früheren Höhe erhalten follte. 

Poftmeifter Coyne mohnte gejtern 
der Sahresverfammlung des Verbands 
ber Pojtgehilfen bei und verfprach die= 
fen, an maßgebender Stelle in Wafy- 
ington dafür eintreten zu wollen, da 
die Zahl der Angeitellten vermehrt und 
bie Gehälter erhöht werden. Die Ge- 
balts - Erhöhungen, fagte er, mwürben 
nöthig gemacht durch die in den legten 
Yahren ftarf in die Höhe gegangenen 
Preife faft aller Bedarfsartifel. Nach- 
ftehend folgt das Ergebniß der in der 
Verfammlung von dem Verein borge- 
nommenen Beamtenmwahl: 

PBräfident, John MeCormid; Vize: 
Präfidenten: Charles Dodery, Charle3 
Starle und George %. Eoftello; Proto— 
follführer, Edward T. Dalton; Rech: 
nungsführer, U. 9. Loef; Schabmei- 
fter, B. H. Naphin; Orbnungshüter, 
E.Dan Mullen; Direktoren: T.D’Con= 
nor, %. E. Reinftein, John Claffey, 
HH. Miller; Mitglieder des Auffichts- 
rath3 der Krantentaffe: W. 9. Eana- 
van, Charles Eidir, 3. 9. Moran, 
E. 8. 9. Harland, €. P. Smeeney und 
M. 3. Keigher. Der frühere Verbands 
Präfident Rogers, weicher jegt Präſi— 
dent des National-Berbandes derPojft- 
gehilfen ift, führte den Vorfit in der 
Berfammlung. Auch Herr R. E. Xoeff- 
ler aus Milmwaufee, der Seiretär des 
Nationaiverbandes, mar anmejend. 

Der ſtadträthlicheVerkehrs-Ausſchuß 
wird ſeine Verhandlungen mit den 
der Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften in dieſer Woche fortſetzen und 
dabei Klarheit darüber zu erhalten 


verſuchen, ob die Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften ihren vorgeblichen 9jährigen 


Rechten wirklich irgendwelchen Werth 


nur flunkern, in der Abſicht, 
„Verzichtleiſtung“ auf dieſe Rechte ei— 
nen möglichſt hohen Preis, bezw. gün— 


ſtigere Bedingungen aus der Stadt 


herauszuſchlagen. Die Thatſache, daß 
es ſich die Straßenbahn-Geſellſchaften 
vor einigen Jahren ſo heidenmäßig viel 
Geld haben koſten laſſen, auch nur die 
Möglichkeit herbeizuführen, daß der 
Stadtrath ihnen Wegerechte auf die 


Dauer von fünfzig Jahren ertheile, 
ſcheint dafür zu ſprechen, daß ſie ſelber 


kein rechtes Vertrauen in die 99 Jahr— 


— 
Siebei's Brauer⸗Akademie. 
An denSchlußfeierlichkeiten des drit— 
ten Kurſus der Siebel'ſchen Brauer— 
Akademie, welche am Samftag ftattfan- 


| den, betheiligten fih als Gäfte und 


Yreunde der Lehranftalt viele herborra= 


außerhalb. Die nachbenannten 18 
Schüler haben den Kurfus erfolgreich 
abjolvirt und fich da® Grabuirten=Zers 
tififat erworben: 

3%. Uvenarius,- Savannah, Ga.; O. 
Beder, Dubuque, Jomwa; U. Eber- 
hardt, Menaſha, Wis.; J. G. Fried— 
hoff, Chicago; Th. Fortune, Chicago; 
G. Gundermann, Chicago; J. Holly, 
Chicago; Ph Keppler, Jameslown, 
N. Y.; A. Lintner, Belleville, Ill.; J. 
Mohr, Chicago; G. Reiske, Chicago; 
F. Samec, Chicago; J. E. Siebel, 
Chicago; G. Schmidt, Chicago; €. 
Schneider, Pittsburg, Pa.; G. Schreck, 
Chicago; Henry Spieler, St. Louis, 
Mo.; M. P. Walſh, Butte, Montana. 

Der vierte Kurſus begann am heuti— 
gen Tage, und von den zu demſelben 
angemeldeten Schülern nahmen die 
Nachbenannten an der Schlußfeierlich⸗ 
leit am Samſtag Theil: F. Andracek, 


Chicago; A. Derian, Chicago; F. Diehl, e 
eng m... 9 Ausfhuß, daß er ermächtigt werde, ei- 
ı nes feiner Mitglieder den Verbandluns 


Defiance, D.; U. F. Luhr, St. Marys, 
Pa.; U. KAlump, Mobile, Ala.: W. 
Schellhas, Winona, Minn; U. Weber, 


Chicago; P. Weidner, Detroit, Mic). | 
i ** — 
— ——— wohnen zu laſſen. Zur Beſtreitung der 


bels Brauſchule ihren erſten Kurſus 
für Brau = Ingenieure 
für. melden die beiten Lehrkräfte ge— 
tponnen find. ’ 


Schlief wie ein Bar. 
Der biebere Landonfel George Jor= 


dan aus Indiana hatte fih am Sam?= | 


tag die Sehenswürdigfeiten der Welt- 
ftadt Chicago betrachtet, und mar vom 
frühen Morgen an auf den Beinen ge- 
teien, alö er fi Abends, um 8 Uhr, 
im Stubdebaler-Tiheater auf einem Bal- 
fonfit niederließ, um der Aufführung 
der, neuen Auzftattungspoffe „Beaay 
from Paris“ beizumohnen. Bi zum 
ebten Akt war e3 ihm gelungen, der 
Müdigkeit Herr zu merben, 
dort befiel; dann übermannte ihn die 
Schlafſucht. Als am geftrigen Sonn» 
tagmorgen, furz nad 5 Uhr, fich die 
Puhfrauen an die Arbeit machten, um 
den Zufchauerraum für den Vormit⸗ 
tags dort ftattfindenden Gottesbienft 
berzurichten, fanden fie Jordan noch im 
tiefften Schlafe vor. E8 bedurfte mies 
berholter energifcher Aufforberungen, 
ih von jenem Baltonfig dort zu er- 
heben, ehe ihm. bie Gewißheit aufpäm= 
merie, daß die Theater = Vorftellung 
längft vorüber und e& bequemer fei, in 
einem Gafthaufe der Aue zu pflegen. 


—* 


Streit und Bader. ae ar ———5— — 





eröffnen, | 


die ihn | 


Tie Federation of Yabor ergreift 
in dem Schweiderkriege Partei. 


2egislative Forderungen, 


Die Gemwerfverbäude werden foldye an die 
Staats-Gefeßgebung richten. — Dräuende 
Streifwolfen auf der Südfeite,— Der Em: 
pfang von Darrom, Mitchell und Kloyd. 


Ungemein ftürmifh und aufgeregt 
ift e8 geftern in der Geihäfts - Ber- 
fammlung der „Chicago Federation of 
Labor” zugegangen. Auf der Tage?» 


| ordnung ftand das Gejudh der „Gar— 


ment Worferd’ Union“ um Wieberzus 
laffung ihrer Delegaten. Die Ausfio- 
Bung der Union mar erfolgt, weil bie: 
jelbe angeblich — gegen Geld und gute 
Worte — ihre Schugmarfe auch Jolchen 
Kleiverfabritanten zurBenugung über- 
läßt, melche die Arbeit: Bedingungen 
des Verbandes nicht angenommen ha= 
ben. Die‘Union hat diefe Bejchuldigung 
in Abrede geftellt. Dann begannen die 
offenen Feindfeligfeiten zmijchen den 
„Garment Workers“ und den „Special 
Drder“-Schneidern. Diefen ift befannt- 
li) von dem National-fonvent der 
„American Teberation of Labor” an- 
heimgegeben worden, ihre unabhängige 
Drganifation aufzugeben, und fi) der 
„Sarment Worferd’ Union“ anzuglie- 
dern. Bor drei Wochen ift, unter dem 
Vorſitz des Vizepräſidenten Kidd von 
der „A. F. of L.“, zwiſchen den ſtrei⸗ 
tenden Parteien eine Vereinbarung ge⸗ 
troffen worden, nach melcher die „Spe= 
cial Order“-Leute nicht einzeln, ſon— 
dern zu Verbänden gegliedert, Anſchluß 
an die „Garment Workers' Union“ ſu— 
chen ſollten; ihre Lohnverträge mit den 
Unternehmern ſollten in Kraft bleiben. 
Nachträglich haben die „Special Or— 
der“Leute an einer der Bedingungen 
dieſes Uebereinkommens angeblich ei— 
nen böſen Haken entdeckt, der ſie ſich 
weigern läßt, der Vereinbarung zu ent⸗ 
ſprechen. Die Feindſeligkeiten dauern 
deshalb an, und die Verbandsleitung 
der „Garment Workers“ iſt gegenwär— 
tig bemüht, die Plätze der ſtreikenden, 
bezw. ausgeſperrten „Special Order“⸗ 
Leute mit Arbeitern zu beſetzen, die ſie 
aus dem Oſten hierherkommen läßt. 
Diefer Umftand veranlaßie geftern in 
der Situng des lokalen Zentralver- 


bandes der Gemerffchaften hibige An= 
griffe auf die „Sarment Morters“, | 


und mancher fcharfe Seitenhieb fiel bei 
biefer Gelegenheit auch auf Präfident 
Gompers von der „U. 7. of 2.”, dem 
Teigheit und noch Schlimmere3 zum 


beimeffen, oder ob fie in biefer Hinficht | POPRONEL PERL AUIDEN. WBERESE TREE 


für die.) 


perfönlich nach Chicago fommt, um die 


Zmiftigfeiten zu fchlichten, und weil er | 
ı ten etwa haben möchten, jchiebegericht» 
lich Ichlichten zu laffen. Mehr könne 
man füglich nicht von ihm verlangen, 
die | 
| Union; der „Special Order“-Schneiber | 


angeblich in diefer ganzen Ungelegens 
heit von vornherein auf Seiten ber 
„Sarment Worters“ geitanden, bie es 
darauf abaejehen- haben follen, 


zu fprengen, nur um den Sleiderfadri- 
fanten.einen Gefallen zu thun. Nach 
ftundenlanger Debatte, gegen beren 
Schluß... Hin-Brafident Scharbt 
aud; dem -Präfidenien bes Diftriftg- 
verbandes der Garment Worferd das 
Mort eribeilte,  murden die Delegaten 
der „Garment Worters“ mit -aroßer 
Stimmenmehrheit zurüdtgemiefen. Diefe 
Entfcheidung bedingt nun geradezu eine 
Rebellion des lofalen Zentralverbandes 
gegen die Leitung der „A. 3. of 2.” 

Nacftehend folgt ner Anhalt des 
„Programms“, welches der Legislativ- 
Ausschuß der „Ch. F. of 2." entworfen 
bat. Die in bemjelben niebergelegten 
„orderungen follen nun ber Gtaat3- 
Legislaiur unterbreitet werben: 

1.) Gejegliche Einführung der Jni- 
tiative und des Referendum. 

2.) Ermeiterung der Haftpflicht von 
Unternehmern und MWiderrufung bes 
Gefehed, meldhes die Haftpflicht aufs 
hebt, falls fich’S zeigt, daß an dem be= 
treffenden Unfalle ein Mitangeftellier 
des Verunglüdten die Schuld trug. 

3.) Verfhärfung der Schulgmangß« 
Beſtimmungen. 

4.) Ermwählung ber Mitglieder bes 
Chicagoer Schulrathes durch das Volt; 
Proteſt gegen die Annahme einer der 
Schulvorlagen, welche vom Schulraths⸗ 
Präſidenten, bezw. von der Cibie Fede⸗ 
ration, bei der Legislatur eingereicht 
worden ſind. 

5.) Annahme eines verſchärften Ge- 
ſetzes zur Einſchränkung der Kinderar—⸗ 


7 


beit. 
Ferner befürwortet der Legislativ— 


gen zwiſchen dem ſtadträthlichen Ver— 
kehrs-Ausſchuſſe und den Vertretern 
der Straßenbahn-Geſellſchaften bei— 


Koſten, welche durch die Vertretung dies 
fer Yorderungen bedingt werden mür> 
den, 


follen die Gemerfvereine ihren 


| Mitgliedern eine Kopffteuer im Betrage 


von 5 Sent3 auferlegen. 
Die Straßenbahner der Sübjeite 
haben nunmehr bejchlofjen, die Mit- 
glieder der verfchiedenen Verbände, 
welche unter den: Angeftellten der City 
Railway vertreten find, eine Urabftims 
mung Darüber vornehmen zu laffen, ob 
gezen diefe Gefelihaft ein allgemeiner 
Streif erflärt werden [olle oder nicht. 
Die Mitglieder des Betriebäperjonals: 
Schaffner und Fahrer, haben fchon 
beute Nachmittag mit dieſer Abſtim— 
mung begonnen. Es fommen ferner in 
Frage: die Union der im Dienfte der 
traßenbahn » Gefellihaft ftehenven 
Subrleute; die Kohlenfahrer-Union; 
die Unionen der Mafiniften und. der 
Heizer fhationärerMaichinen; die Union 
der Kabelſpliſſer und ⸗Ausbeſſerer. Der 
letztgenannte Verband hat bereiis auf 
Alte Den einen _ gegen bie —— 
e onnen, und zwar aus dem 
Grunde, weil der Betriebsleiter Me— 
Culloch ſich geweigert hat, den 
ebli entlaffenen 


FF Daley wieder na 
et don ihm 


‚bemfelben ben Lohn fü 


EEE ae — — 


- verlorene 


| wurde ihm darauf zu berfiehen gege= 


ı allgemeinem Eintritt berechtigen. 


‚eingetroffen. 


von ihm, | 
Kabel» | Di! 
bmenſchliche 


— — — * 


| Groeery Caden Weisheit. 


„Ein Grocery Laden iſt ein guter Platz 


did menſchliche Natur 


„Sehr viele Leute, die herein 


fommen, jcheinen bie 
zu faufen, einfach 


— > 


— 


beſſer für ſie gemacht 
werden.“ 

„Nehmt zum Beiſpiel 
Soda Crackers — 


— — —* 


und wurden ſtets 


— rg — — 


— 


Seht werden ſie 


> 


— 


verkauft.“ 


„Die Aenderung kam 


> 
— 


NSS 


N 


ce 


we 


Arbeitszeit | 
Diefelbe Forderung ift an Herrn Mes ı 
Cullodh auch von dem gemeinjamen 
Ausschuß der Angeftellten gerichtet mor= 
den, welcher ihn neulich aufluchte. Er 
gab demjelben zur Antwort, daß er 
mwillena jei, die Angelegenheit einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten. E3 


ben, daß die Unionleute infolge ge 
machter Erfahrungen nicht mehr daran 
glaubten, daß er ih um die Entjchei- 
dung bon Schiedsgerichten kümmern 
würde. — Sollie der Streik befchloffen 
werden, dann werben die Vollziehung®s 
Ausfhüffe der einzelnen, oben aufge: 
zählten Verbände in einer auf Mitt- 


woch anberaumten Sitzung feſtſetzen, 
wann derſelbe erklärt werden ſoll. Herr 
McCulloch wiederholte heute, 


daß er 
nach wie vor bereit ſei, ſowohl die Da— 


ley⸗Angelegenheit, wie auch alle ande— 


ren Beſchwerden, welche die Angeſtell⸗ 


Für die Empfangsfeier, welche heute 


ı Ubend, zu Ehren der von den Sibun= 
| gen der Kohlenfommilfion aus Phila- 
ı belphia heimfehrenden Herren Darrom, | 
ı Mitchell und Lloyd 
doch 
 rungd-Ausfhuß nicht weniger al& 11, | 
000 Eintrittäfarten ausgegeben Ivor= 
' den. Inhaber von Karten für rejervirte | 


im Auditorium | 
ftattfinden wird, find’ von dem Vorteh- 


Site werben dieje jpätejtend um 8 Uhr 
Abends einnehmen müffen, da alddann 
alle noch unbefegten Pläße unterfchieds= | 
108 den Inhabern von Karten freigege- 
ben werben, die von vornherein nur zu 
Die 
drei gemannien Herren find in ber 
Samftag Naht aus Philadelphia ab» 
gereift und heute in aller Frühe hier 


Den Vorfig in der Berfammlung | 
wird James %. Divyer führen. Außer | 
Darrom, Mitchell und Lloyd wird aud 
James 9. Payne eine Anfprace halten. 

Tür heute, Montag, Abend find Ge: | 
mwertichafts =» Verfammlungen andes 
rvaumt mie folgt: 

Baugemerte, Reirath der ‚Geihäftsagenten — 198 
Madiſoͤn Str. . | 
— „Juniors“ — 132 Fifth 

ve. 

Heizer ftationärer Dampifefjel — 132 Fiftb Av 
Sstrarbeiter, Nr. T — 12 WM. Yale Str, 

Gasleitungs-Einrichter und Wleiarbeiter — 88 
Franklin Str. 

PRarbiere — 196 Wafhingten Str. 

— — — 


Hunderte bon Leben werden jedes 
Jahr gerettet dadurch, daß man Dr.“ 


Thomas Eclectric Oil im Hauſe hat, 
gerade wenn es gebraucht wird. Heilt 


Brand-, Schnitt? und Wunden jeder 
Art. momift,ang | 


Pfarrer Seiters Yorträge. 
Er fprady geftern Abend in der St. Michael: 
Schulhalle. ar 
Pfarrer Heiter hielt geitern Abend | 
feinen 5. Vortrag und zwar in der St. | 
Michael = Schulhalle, welche die Zahl | 
der Hörer kaum zu fallen vermochte. | 


| Vor Beginn bes Bortrages ließ ſich 
da3 St. Michael =» Kafino, welches un» 
| ter der Leitung von Herrn %. Sieben | 
' fteht, ineinem Quopdlibet hören. Da3 


Thema für die geftrigen Ausführungen 
des Rebners lautete: „Die Bourgeoifie 
und das MWerthagejeg”, und er behan= 
belte e3, den Hauptpuntten nad, in fols | 
gender Weile. 

„Es Läht jich nicht verfennen, da die Ges 
fellichaftsicehre Meifter Mare’ jehr praftiiche 
Ziele verfolgt ;daß ihre Schwächen vermuth: 
li daher ftammen, dab die Theorie der 
Praris Dienen und nal) Dderjelben gejtredt 
werben mußte ‚bi3 jie dem praftiichen Zwecke 
entiprah. Das eherne Mub in der Ger 
jchichte war nothmwendig, um das Proleta- 
riat in Die Welt einzujchmuggeln, um die 
Maſſen zu fanatijiren, mit Muth und Sies 
esgewihheit zu erfüllen. Die Lehre vom 

rth und Mehriwertb war nöthig, um die 
Bougenifie aus ber Gefellihaftsiehre des | 
Meifters in die Welt zu fegen. Wäre bie 
Bourgevifie nicht auf der Welt, jo könnte 
man die Maffen nicht darauf hegen: Marz 
iR ihe Vater und Mutter, feine Mebrwerths 
Lehre Hebamme. Marr geht von der un— 
— —— aus, daß Re der 
einzige Werthhildner jet, und unterfudht, wie 
Meheiverth dB. Bepitäl, entftehe. 
„Shatjählich wird Has Produkt der Far 

auf dem Wege zum Martte Waare, und 
ſolche iſt es nichts als feſtgeronnene 
Arbeit; dieſe, und dieſe allein 

ihren Werth (Preis). mehr 


® 


meil e8 ihre Gewohnheit ift.” 


„Manche von ihnen jcheinen zu 
vergefien, daß die Welt wählt. — 
daß die Saden täglich 


Sie pflegten oje zu fommen 
in Bapier-Säden verfauft. 


meiftens in luftdichter Verpadung 


Uneeda Biscuit 
in dem In⸗er-ſeal Packet⸗ 


des Handwerks. 
gewachſen; die Lage des Arbeiters hat ſich 
gebeſſert, die Geſetgebung betritt das ſo—⸗ 
Zziale Gebiet und ſchützt ihn gegen Unficher= | 


zu ftudiren.” eine großartige 


Saden nur 


Ich ſage Euch, es war 


Idee — 


den Soda Cracker ſo gut 
wie möglich zu machen 


ihn in ein verſiegeltes Packet 


Verkrümeln zu 


zu ſtecken, um den Saub fern 
zu halten und die Laden-Gerüche — 
ſie vor dem Zerbrechen und 


bewahren 


und ſie außerdem friſch zu erhalten. 
Und denkt an den Preis — 


fünf Cents.“ 


„Es wundert mich, daß 


Leute nicht von 
Uneeda 


leben — einige 


Biscuit 
thun es 


aber es iſt eine Thatſache, daß einige 


wenige noch immer 


loſe Crackers kaufen — 
Einer meiner Clerks ſagt 


mit dem 


NATIONAL : BISCUIT COMPANY 


— — — — — — — ———— — 
IT SEES SE — —— 


nachzuzahlen. menſchliche Arbeit in einer Waare aufam | 
53 3 b Defto höher ihr Werth ı 


mengeronnen ft, 
(Preis). Da der Taujhwerth der Waare nur 


geronnene Slrbeit ift, jo wird die PBrofitrate, | 
der Mehrwerth, in dem Mafe wachjen, als | 


die geronnene Arbeit jich verbilligt. Arbeit 
ift weder der einzige Werthbildner, noch ijt | 
vergegenftändlichte menjchlihe Arbeit der | 
formale Grund des Taufchiwerthes der Waas | 
re. Waaren werden, wie Marx jelbit geiteht, 
über und unter dem Werthe (der in ihnen | 


' verjahlichten menschlichen Arbeit) verkauft, | 


über und unter den Prohuftionsfoften, je 


nad) der Nachfrage und dem Benürfniß. Der | 


Tauſchwerth fteit darum im Gebraudjs- 
werth, Has Pedürfnik und die Nachfrage ift 
der formale Grund, der den Preis beftimmt. | 

„Dak jedes große Unternehmen ein außer: 
ordehtlihes Mah von Antelligen; und Ge: 
jchid erfordert, von raftlojer geijtiger Arbeit, 
von Willenskraft und Ausdauer; daß der; 
Petriebsleiter in der mörderiihen Konkur: 
renz ‘des Melthandels eine Rolle jpielt wie 
der FFeldherr einer großen Armee; daß die 
Profite Ffaft Durchgehends auf der zeitgemä= i 
Ben Anwendung der neueften Erfindungen | 
und der richtigen Auffaifung der Konitella= | 
tion des Marktes beruhen, davon jagt Marr ı 
fein Wort, ebenjowenig von dem großen Riz | 
jtfo, das Der Unternehmer allein trägt. 
Denn nicht jede Produftion ‚erzeugt Mehr: | 
werth; den Verluft aber trägt der IInterneh- 
mer allein. Marr betrachtet den Arbeiter als | 
die Henne, die alle Gier legt und ausbrütet; | 
den Unternehmer als den Hahn, der weder | 
legt noch ausbrütet, aber Eier und Küchlein | 
ſich anmaßt. An der That legt die Arbeit, | 
brütet aber nicht; Das Kapital dagegen legt | 
und brütet; brütet nit nur jeine, jondern 
auch die von der Arbeit gelegten und bezahl: | 
ten Gier aus. Die Küchlein, die e8 ausge: 
brütet, der Mehriwerth, gehören darum fein; | 
find nicht FFremdenthbum, jonbern Eigen: 
thum, borausgefekt, daß die Eier ehrlich ge: 
fauft und bezahlt twurden. 

„Zahlen und Thatjachhen widerfpredhen je: 
dem Sate, den die Wifjenichaft der Sozials 


: demofratie aufftellte und dieGreignifje haben 


Marr als falfhen Propheten gerichtet. Der ! 
Mittelftand tft nicht untergegangen, der Bes | 
jigtitel ift heute nicht,in weniger Händen als | 
vor 10 und 20 Jahren, das Nationalvermös: | 
gen ift riefenhaft gewachjen, und die Zahl | 


| derer; die Daran partPipiren, ift größer als | 
; früber. 


Das Handwerk ift vielfah vers | 
ihwunden, bleibt aber no in vielen Läns 
dern; der Aderbau zeigt eine fietige Tendenz | 
zum Sleinbau und rentirt fi als folder | 
beſſer denn Großbau; neueGewerbe find entz | 
ſtanden, die für Kleinbetrieb ſich beſſer eig⸗ 
nen als Großbetrieb, und die Maſchine paßt 
fid) mehr und mehr dem Sleingewerbe an | 
und. nollgieht eine zeitgemäße Umwandlung | 
Das Proletariat ift nicht | 


heit und Ausbeutung. Wohl find auch die 
Trufts und Monopole eine Gefahr, die das 
öffentliche Wohl bedrohen und dem Wrbei= 
ter unermeßlihen Schaden bringen, aber 
ihr _Erfcheinen in der heutigen Welt ift ein 
Zeiden von Gejundheit und zeigt uns, vo 
der Sebel angejegt werden muß, um bie 
wirthichaftlihen PVerhältnijje zu regeln und 


&3 ift die „Sad Gemohnbeit” 
und ich dente er hat Recht.“ 


‘ 


% 


Bevoriichende Mastenfefte: 


Die Koftümbälle der Ch.cago» 
Turngemeinde fiehen bei ben 
Karnevalsfreunden als die Glanz» 
puntte des froben Faſchingstreibens 
früherer Jahre noch in angenehmer Er- 


| innerung. Glängend infzenirte Bühnen- 


aufführungen erhöhten die Fzreude der 
Zheilnehmer an dem feftlichen Treiben. 
Der Bejucerzubrang wurde jehlieklich 
fo groß, daß die Ballffreuden darunter 
leiden mußten. Yn dem Mastenge- 
dränge konnte man fich mur zur Noth 
frei bewegen, wenn man e3 nicht bor= 
309, fi von der nachdrängenden 
Menge fchieben zu laffen; zum flotten, 
bewegungsfreien Tanzen kam es dann 
gewöhnlich erſt lange nach Mitternacht, 
wenn ſich der Hauptſtrom der Beſu— 
cher verlaufen hatte. Um nun ihren 
Mitgliedern und deren Freunden Gele— 
genheit zu geben, im engeren Kreiſe dem 
Prinzen Karneval ihre Huldigungen 
darzubringen, hat die Turngemeinde 
ihrem heute Abend in der Nordſeite 
Turnhalle ſtattfindenden Koſtümball 
mehr: den Charakter einer Privatfeſt⸗ 
lichfeitt verliehen. Mitgliever haben 
mit ihren Damen freien Zutritt zum 
Saale; ferner fteht ihnen das Recht zu, 
Freunde einzuführen, wenn fie fich zu 


 diefem Zwed Eintrittöfarten verſchaf⸗ 
‚ fen. Sole Einführungsfarten koften 
 $1 das Gtüd für je einen Herrn und 


Dame; fie find von den Mitglievern 
des Feſtlomites und dem Verwalter 
der Turnhalle zu haben. 

Für den großen Preis-Maskenball, 
welchen die Fortſchritt Loge 
Nr. 41, Order of Mutual Protection, 
am nächſten Samſtag Abend in ber 
Nordweſt⸗Turnhalle, Ecke Clybourn 
und Southport Ave., abhält, wurden 
von dem aus erfahrenen Mitgliedern 
beſtehenden Komite großartige Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Die Feſtordner 
ſehen jetzt dem Verlauf des Masken⸗ 
balles mit hochgeſpannten Erwartun⸗ 
gen entgegen. Sie geben allen Karne⸗ 
balsfreunden die fefteWerficherung, daß 
fie auf ihrem Felle reichlich Gelegen- 
heit finden, bem Ernft des Lebens auf 
einige Stunden zu entjagen und fich 
recht nach Herzenzluft zu amüfiren. 

SettionMarimilian#r 2 
vom Bairifch-Amerilanifchen Verein 


| bon Eoof County ift aus Tauter lebens» 


| Iuftigen Mitgliedern zufammengefekt, 


auf hie rechte Bahn zu ftellen. Zuerjt muß | welche nad) fauren Wochen frohe Fefie 


die ungebundene Produktion, die maßloje 
Konkurrenz aufgehoben werden. Das ift die 
Wurzel des Uebels. Rückkehr zur gebundes 
nen Produktion und Austaufchmethode des 
Mittelalters! Das geihieht durch Ausbil— 
dung des Aſſoziationsrechtes, das durch 
ſtaatliche Regulirung ſo geordnet werden 
muß, daß es nicht dem Eigennutßz und der 
Ausbeutung dient, ſondern dem Geſammt⸗ 
wohl, indem es ſich dem Organismus des 
Staates unterordnet und dem Kapital und 
der Arbeit in gleicher Weiſe dient. Hier 
öffnet ſich den Gewerkſchaften ein reiches 
Feld der Thätigleit und des Wohlſtandes. 
ẽEs iſt durchaus unrichtig, daß die Maſchine, 
dieſer allmächtige Faktor in der Produktion 
unſerer Tage, nur dem Kapital dienſtbar ſei; 
die Maſchine iſt nur ein erweitertes, fomplis 
zirtes, wirkſames Werkzeug, das in derHand 


| desArbeiters jegt u. Fiinftig fich ebenfo heil- 


ſam erweiſen wird, wie die primitiven Werk⸗ 
zeuge der Vergangenheit. Es iſt aber durch— 


aus nicht unmöglich, daß der Arbeiter ſich 


aſſoziire und dadurch die Maſchine in ſei— 
nen Dienft ftelle. Der Aderbau hat das be— 
reits gethban. Pielerorts ift die Drefchmas 
jhine Gemeinqut Bieler 
Kleinbauer eben fo jehr, wie dem Großbauer. 
Was die Dreihmaihine fann, Das vermag 
faft jede andere Mafchine. 


Produktion dirett ich betheiligen. Dann 
wird der Mittelftand erftarfen und die Kluft 
zwifchen Kapital und Wrbeit fich jchließen. 
Ein neue® Handwerk wirb erblühen, ent- 
fprechend den veränderten Bedingungen uns: 
jerer Zeit, im Prinzip dem des Mittelalters 
gleich, in der Form und Ausgeftaltung ver- 
ſchieden. 

Alle freilich können nicht ſelbſtändige 
Unternehmer und Handwerker werden es 
hat ja auch früher Geſellen und Lehrjungen 
gegeben; allein das Proletariat ſoll ausſter⸗ 
ben, der Arbeiter ſoll aufhören, Waare zu 
ſein, und das kann und wird geſchehen, wenn 
wir zurücktehren zur chriſtlichen Geſellſchafts⸗ 
ordnung des Mittelalters.“ 


Heute Abend findet in der Halle der 
Antonius⸗Kirche, an der Ecke der 25. 
und S. Kanal Str. ein weiterer Vor⸗ 
trag Pfarrer Heiters ſtatt 


und dient dem 


Es ſollen darum 
die Trade Unions mit praktiſchen Fragen 
ſich beſchäftigen, die ſozialiſtiſche Hetzarbeit 
unterlaſſen und ſoviel wie möglich an der 


zu feiern verſtehen. Selbſtverſtändlich 
wollen dieſe gemüthlichen Baiern auch 
dem Prinzen Karneval eine großartige 

uldigung bereiten. Sie haben deshalb 
die Liberig-Halle, 30. Str. und Union 
Uoe., für nächflen Samflag Abend ge- 
miethet unb merben bort ihren jähr- 
lichen Preis-Mastenball in fchönfter, 
für alle Teilnehmer genußreicherMeife 
begehen. 


Ueber Waſhingtons Geburistag 

Waſhingtons Geburtstag wurde zu einem ge— 
ſeſßlichen Feiertag gemacht durch Beſchluß der 
Mafſachuſetts Legislatur, der erſte, der als tol⸗ 
cher gefeiert wurde war der 22. Februar 1557. 
Vorher wurde feines Geburtätaged nur bon 
perfönlien Freunden gedadht. Der Geburtstag 
des berühmten Hoftetter3 Magenbitters mar vor 
fünfstg Jahren, und daß e3 feitber ununter» 
brochen bor i ⸗ 
on Bene —— N rer ae dge 
ſtützt. Es it auch politiber veweis feines Ber. 
de in feinem 


nt — bon 
äbrli einlaufen. 
5 ben Berfub damit. 3 
mwırd Eu beilen, fogar nad alle anderen 
Medizinen feblneihlagen baben, i 
da3 Eihte zu erhalten. 
— 


— Unter Frauen. rau U: 
„Shr Mann jcheint ja ein Muftergatte 
zu fein, er thut immer jo, al® ob er ich 
ganz von Ihnen Ienten läßt.“ — Frau 
B.: „Glauben Sie doch ba3 nicht, er 
verftellt fich blos.“ 

— Ad fo! — Frau: „Baul, ich habe 
unfere Standuhr verjegt.“ — Mahn 
(erfchredit): „Aber, Lina, wir haben bach 
nicht nöthig, unfere Sachen zu ber» 
fegen!“ — Braun: „Ad, ich meine ja 
vom Wohnzimmer in den Salon.” 


J 


. Das Belt — #imer & 
Emm Bunt Kr. SSL. Beam wegen jsiner 
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— 
Meine Empirc-RNebe. 


Humoreste von Boen.Reuf. 


Mährend des Brautftardes hatten 
Helmuth md ich und immer in boll- 
Htändiger Uebereinftimmung befunden. 
Der Flirt mar darum ganz bejonders 
reizend geweſen. 

Und dennoch! 

Nach kaum zweijährigem Eheſtande 
die häufigen Mißhelligkeiten. Kleinig— 
feiten, weiter abjolut nicht. Da aber 
das ganze menfchliche Leben aus einer 
ununterbrocdenen Kette von Kleinigfei- 
ten befteht, fand fich doch alle Augen 
blide eine Meinungsverfchtedenheit jo 
über Kalt- oder Warmbehandlung un= 
jeres Frigchens, am meilten natürlich 
über die Dienerichaft. 

Während mein Gatie dieBehandlung 
feiner Hauzargehörigen auf „breitelter, 
bumanitärer Grundlage” veranlagt 
fehen wollte, hatte ich bereit3 meine 
Erfahrungen gemacht, und konnte nicht 
unbedingt mit einftinmmen in alle rüd- 
ſichtsvollen Einzelheiten ſeines einzig 
„menſchenwürdigen Programms.“ Ich 
mochte es nicht vollſtändig aufgeben, 
mich als Herrin zu fühlen, wie Mama 
es daheim noch that. Mein Mann er—⸗— 
klärte das für einen „überwundenen 
Standpunkt“. Nicht 
kränken, ſondern weil er, „als Neuphi— 
lologe, ein moderner Menſch ſein müſ— 
ſe“, wie er mir verſicherte. Aber ſelbſt 
Helmuth war damit einverſtanden, als 
ung unfere lebte Köchin verlieh, die fies 
bente in zwei Jahren. 

Die neue Köchin, Friederife Buſch 
aus Mirom in Bommern, war in ber 
Ihat ein Unitum. Reine Spur bon 
der modernen Vrt. Gie trat ben 
Dienft an in einem Kleide von Selbft- 
gemwebten Stoffe, trug fernige Leinen- 
bemden und nur Sonntags den Te= 
derhut. Dazu die rothe Baden und 
ein paar jchladwurfifarbige Arme, 
aus denen fih allenfall® ein paar 
firamme Beine hätten machen lafjen. 
Der Sefichtsausdprud war eitelfgreund- 
lichkeit, was unjeren $ungen veranlaß- 
te, ihr feine befondere Gunft zu fchen- 
ken. 

Diefe Herzenzeinfalt! bemunberte 
mein Mann, ein falt ausgeltorbenes 
Genre — die wahre Uebermenfchin! 

ch nidte und bemunderie pflicht- 
Iulbigft — um fo mehr als fich un— 
fer Unifum daneben äußerft bildung®- 
fähig zeigte, indem mich die Köchin bat, 
jie Frieda, anftatt Rife zu nennen. 

Wir werden natürlich ihren Wunfch 
erfüllen, erklärte mein Gatte jehr be- 
reitwillig. Nicht, liebe Klementine? 

Gern! 

Sie felbjt umzutaufen, würde men- 
Ihenunmwürbig fein! Der perfönliche 
Name iſt Jedermanns Eigenthum — 
unantaſtbar. Da ſie indeſſen ſelbſt den 
Wunſch ausſpricht ... Dazu iſt mir 
gerade Frieda willkommen. “Nomen 
est nomen“. Sie bringt uns den 
Frieden. 

Der Winter ſchritt vor und die 
Geſelligkeit nahm allmälig ihren An— 
fang. Bald nach Weihnachten traf 
mein Maler-Bruder aus München zum 
Beſuch bei uns ein. Außer Mama, 
die der Storch vor anderthalb Jahren 
berbeigeflappert hatte — unfer erjter 
Zogirgafl. So war er hodhmwilltom- 
men. SKünftler find immer, gern ge= 
fehen, befonder3 wenn fie jung und 
flott find. Natürlich fühlte ic” mich 
auch verpflichtet Spree-Aihen mürdig 
zu vertreten, nicht zum meniaften durch 
ein paar geichmadvolle Gerfoniche Toi- 
fetten — die aber leider meinen Gut 
ten an den Rand ver Verzweiflung 
bradten .... 

Ich werde Dir ein famofes fünftle- 
rifges Koftüm entwerfen — mie ich 
elegentlih in München geihan für Die 
oltweibchen, fagte mein Bruber trö- 
ftend. Das fannft Du Dir durch ir- 
P> eine beliebige Schneiberin bauen 
affen — damit Dein Alter feine Laune 
wieberfriegt! .... Natürlich ift e3 di- 
reit von Gerfon verfchrieben für den 
atademijchen Ball! 

Sn ber That ließ eine oberflächliche 
Skizze bereits etwas Schömed, ganz 
Apartes ahnen, und machte mir Luft 
u dem Projekte, zu deffen Ausführung 
Kir den ftilgerechten Bejat, mit feinen 
tühn geſchwungenen Linien, fogar et= 
was echte Goldftiderei verwandt wer⸗ 
ben follte. 

Nach fünftägiger Arbeit mit einer 
eihidten Schneiberin, ward die Ems 
pire-Robe iwirklich fertig geflelt un 
anprobitt. Zur PBeguiachtung bes 
Wertes verfammelte ih die Familie 
im Salon. Auch Anna, das Finder 
mädchen, fehlte nicht, hinter ihr lugte 
fogar Fridas Pfannentuchengeficht her= 
bor. Allgemeine Berwunderung! Die 
Blauaugen des Zweijährigen auf An- 
nas Armen wurden noch einmal jo 
groß, dazu ftrediie er mir die Arme ent⸗ 
gegen und hob das Köpfchen. Dem 
miderfteh’ ein anderer. ch riß ihn an 

mich trog der „Lünftleriihen Gemwan- 
we und füßte ihn herzhaft ab. Die 
Kritit mar nun eingehender. 

„Etwas — Papierjcheere!" äußerte 
mein Mann fehr ungalant mit Bezu 

ei die durch die fließende Robe noch 

chärfer heroortretende Höhe meines 
—— 

Nur modern, eidechſenhaft!“ 
gegnete ich verlegt. 

„Mode und Kunft begünftigen ges 
gentpärtig den Ausbrud des Schlan- 

igen, in der Gemwandung des 

ÜBeibes,- erläuterte mein Bruder. 
„Natürlich! Muhmenhaft aus dem 
el” Bi der Neuphilologe. 
„Die: fünftlerifche Robe ift "herrlich! 
bante Dir herzlich,” beendete ich 
indem ich 


ei 


an gen 
95— 


—— 
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ent⸗ 


meiner brüberfichen Liebe bie Hand 


reichte. 
Zwiſchen dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blick und dem akademiſchen Balle, dem 


—— Schluß der Geſellſchaftsſai⸗ 


on, lag eine kleine Reiſe für mich. 
Meine Kouſine und liebſte Freundin 
war erkrankt und wünſchte mich zu ih⸗ 
rem Geneſungsfeſt — das zugleich ihr 
Geburtstag war — wiederzuſehen. Ihr 
Gatte hatie ſelbſt deshalb an mich ge⸗ 
ſchrieben. Meine Abweſenheit würde 
längſtens drei Tage betragen. Glückli⸗ 
cherweiſe hatte ſich das Verhältniß mit 
Frida auf der Höhe der Situation er⸗ 
halten. Sie blieb von derſelben uner= 
jchütterlichen Gutmüthigteit, die jogar 


‚zuweilen einen Gtrih in’3 Herzliche 


annahm. 
„Kächitens wird fie Dir dad Du an- 
bieten!“ fagte mein Bruder lachend. 
x lachte gleichfallg, trat aber meine 
Reife ohne Unruhe an. Auch fand ich 
bei meiner Rüdfehr alles, mie ich e& 
betlafien hatte. 


E3 war erfie Vorfrühlingzzeit! 

„Beilchenmwetter, » richtiges,“ ſagte 
mein Mann, „Ichide fofort den Jungen 
heraus! Wir mollen auch [pazieren 
gehen!” 

„Die Eheſtandsdroſchke ſoll aber vor⸗ 
an fahren!“ remonſtrirte mein Bruder, 
„ſonſt gehe ich nicht mit Euch!“ 

Demgemäß wurde Fritzchen, beklei— 
det mit ſeinem Eisbärenkoſtüm, in ſei— 
ne Decken gepackt, und nach dem nahe— 
gelegenen Hedwigsplatza geſandt, der 
das gewöhnliche Standquartier der 


Eheſtandsdroſchken und Kindermäd— 


chen bildete. 


um — 2 — zu 


Wir ſelbſt wandten uns der eigent— 
lichen Promenade zu, woſelbſt wir Be— 
kannte trafen und zwei Stunden im 
Frühlingsſonnenſchein verweilten. 

„Geh' voraus — nach Hauſe,“ ſagte 


ich während des Rückwegs zu meiner 


brüperlicen Liebe, „und beitelle den 
Kaffee”. Denn e3 trieb mich plöblich, 
mich nach Frigchen umzufehen, und 
Unna einmal heimlich zu beobachten. 
Ein Bewohner der benachbarten Gre— 
nabierfaferne hatte in leter Zeit haufig 
Übends an der Hausthüre Poften ge- 
landen. Mein Miann und ich wollten 
darum den Rückweg über den Hebiwig- 
plag nehmen. 

Srigchens Kinderwagen ftand neben 
einer Steinbant, mar aber von feiner 
Pflegerin verlaffen — anfcheinend erſt 
vor kurzer Zeit. Dabei erblickte ich ein 
Bild, Kabinettphotographie, bad auß 
derBapierumhbüllung geglitten war. Ie= 
denfalls gehörte es zu dem nventar, 
das Unna auf ihrer Ausfahrt mitge- 
nommen hatte. Als ich die Photngra- 
phie in die Hand nehme, erkenne ich zu 
meinem Entjegen Frida — in meinem 
Empirefoftüm! Und daneben ein firam= 
mer Grenadier! .... Ich muß ziveis 
mal hinblicken. Dann reiche ich das 
„Corpus delicti“ ſtarr und ſtumm mei— 
nem Gatten ... In dieſem Augenblick 


kommt Anna herbei. 


Es folgt ein Verhör, aus welchem 
hervorgeht, daß ſie von ihrer Freundin 
beauftragt ſei, dasBild an deren Schatz 
abzugeben, der den Hund ſeines Herrn 
Leutnants jeden Mittag auf dem Hed⸗— 
wigsplatz ſpazieren führe. Natürlich 
habe ſie den Wunſch der Freundin er— 
füllen wollen, und ſei gegangen, ſich 
nach Grenadier Schmidt un 

Daheim folgte eine umftändliche Be- 
rathichlagung zmischen meinem Gatten, 
meiher brübderlichen Liebe und mir, an 
der auch Fribchen, auf meines "Gatten 
Sculter fitend, theilnahm. 

Merfwürdigermweife mar der Neuphi- 
Iologe und moderne Menjch diesmal 
Hafjifeh, und — von der Strenge eines 
Cato. Wie Cato, der Zenfor, jede feiner 
berühmten, ſtaatsmänniſchen Reden 
mit den Worten begann: „Uebrigens 
bin ich der Meinung, Carthago müſſe 
zerſtört werden!“ ſo ſchloß mein Gatie 
den Ausdruck ſeiner Willensmeinung 
jedesmal entrüſtet: „Uebrigens bin ich 
Br Anſicht, Frida ſoll entlaſſen wer— 

en! “ 

Und dennoch! 

Nach neuer Berathung behielten wir, 
auf meinen ſpeziellen Wunfch, unfere 
„Herzenzeinfalt“, unfer „ausgeſtorbe⸗ 
nes Genre — um nicht, wie fruher, aus 
der Szylla in die Charnbbig zu fom= 
men. 

Die Empirerobe habe ich ſchweren 
Herzens an die Garderobiere einer 
Wandertruppe verkauft. Hoffentlich 
habe ich aber Berlin auf dem akademi— 
ſchen Ball doch würdig vertreten. 


Ein kleiner Zrrthum. 


Daf Jemand den Himmel für einen 
Dubelfad anjieht, folk nad einem 
Volkswort wohl porfommen, daß aber 
Semand im zwanziaften Jahrhundert 
einen geheizten eifernen Dfen mit Koh— 
leneimer und Schüppe für einen Brief: 
fajten anfieht, dürfte gewiß einzig ba-= 
ftehen. Thatfächlich hat fich diefer Fall 
nad) ‘ der „Dich. Verfehrsztg.“ beim 
Poftamt in Pr. Holland ereignet. 
Kommt da ein biederer junger Mann 
vom Lande und erwirbt fünf Brief- 
marfen, welche ex auf feine Brieflein 
beftet. Dann jieht er fich ftumm ring3- 
um. Er fucht etwas! Plöglich gleitet 
ein zufriedene Lächeln über fein vom 
Froſt geröthetesGeſicht. Heureka! denkt 
er und heran „mit bedächtigem Schritt, 
er an den eiſernen Ofen tritt“. Mit 
nerviger Fauſt hebt er die ſchwere ei— 
ſerne Krone herab und — verſenkt die 
fünf Briefe in den furchtbaren Höllen— 
rachen. Sofort ſprangen einige Poſtbe⸗ 
amte binzu und retteten die Briefe 
vom ewigen®erberben, worauf der bie⸗ 
dere Ruſtikus meinte: „Na, das muß 
'nem Menſchen doch Alies gefagt ers 
den.” 


— hr Nee. 
„Das Scheenfte bei der Sieime 18,“ 
So ſprach Herr Schnid, „ä Hinderniß, 
Sagt Eene oorenblidlich Ya, 
S i8 die Sache blos lalaa; 
Doc i8 ihr erſchdes Wort a Nee, 
Gibbt's ſpeeder 'ne brillande ch. — 
„Na,““ ſprach Herr Schnock. „da bin 
ich froh, 

Bei meiner Emmy mar’ äfo. 
ne ich de Liewe ihr geitand, 

Da rief je: Nee, i8 das [garmant!"" } 
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„ebendpoſt⸗ Ehicago, Montag, den 16, Februar 1903. 


Todesfälle. 


aeulldın ihr En nein 


Ban sugina: 


—* re 78 ya ar ©. 41. Ave. 

Aa Sr 77 Mohpawt Str. 
Horn, Adam & J yo . 41. Gtr. 
Haas, Belle "65 a; ET N. 590 Mengen Une, 
re Ehrifiina, 36 3 organ Str. 
ihtenftein, "Satire, En remont Str. 
Luftig, Auguſt FERN En 
Neih.i Otto, 54 54 IR. — * 
Saewert, Socken "6 %., 398 23. 
Stods, Veter, 71%... HAN. Boch Er. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerts aus geſelit: 


Dlaf Hanfon, Frieda E. Garlfon, 24 5 = 
Antoni Smeaziel, Tella Stanczyi 

Frant Melzadi, a — ig 19. 
Sojef Peszensti, Braniitama Koduftada, 24, 18. 
Jack VB. Underfon, Katyeryn Groder, 24, .19 
William zen Mary Olfen, 27, 24. 

Garlı Oferberg, Elizabeth Wedberg, 27, 24. 
Adam Xolo, Yofefa Kuta, 25, 2%. 

Stanley Moffe, Rofie KRudzar, 21, 29. 

Zoeſph Duzinsti, Clara Ghrifian. 21, 18. 

Sohn Harm, Annie Schumader, 25, 18. 

Wincenty Narcemwjej, Bronislam Fincomca, 26, 22. 
Willard Marspill, Louife Egan, 26, 24. 

Dtto ©. Etertihull, Zonife EC. W. Ganz, 22, 20. 
Batrid X. Maloney, Elizabeth MeMahon, 33, 33. 
Joſeph J Maria Williams, 50, 45. 
Joſeph M. Rechvaiai, Mary Vondruska, 23, 21. 
Frank Goitowsti, Mary Kamener, 24, 21. 
Emil Haak, Emma Kriſch, 26, 109. 

Joſef Xalesky, Frances Hlava, 24, 3. 
Hogan Block, Cora Hanſon, 24, 18. 
Joſeph Paul, Antoni Nemecet, 25, 22. 
Charles D. Grant, Vearl P. No opfter, 23, 
San Bogomwicz, Mary Stlopet, 35, 22. 
William Nugren, Charlotte GEngitrand, 48, 36. 
Frank Koran, Uanes Stodopa, 22, 19. 

Emil F._ Pohn, NRoje Meer, 


22. 


44, 41. 

Urthur Borejon, Yulia Marjhall, 33, 18. 
Edward H. Kauerhaze, Amelia Knizler, 30, 29. 
Raymond MWortman, Hattie Voiaht, 27, 20. 
Edward R. Babeod, Carrie BD. Rob, 47, 8. 
Carl U. Teubner, Yurelia Glaner, 31, 28. 
Vefano Bruno, Maria Stroppe, 23, 31. 

Seorge Thompion, Frances Kezeminskca, 21, 19. 
Grant Kerr, Mary Sullivan, 3, 2%. 

Shepard —* Kidney, Margatet Gaftman, 27, 21. 
Michael M. Leby, Ethel Nofenblum, 21, 19. 
Michael Sheridan, Evan Schoenbatdhler, 22, 22. 
Julius Johnſon, Lizzie M. a 39, 30. 
et S- Hud, Yızzie Kohl, 25, 20. 

Joſeph T. Vayton, Beſſie J. Bard, 20, 2. 
Adolph w. Linoſtrom, Selma Sindberg, 2, 2. 
Hermann 9. Smudle, Alma Hamann, 24, 20. 
Jacob Koffa, Dora Salberg, 2%, 19. 
Albert 9. Bad, Tillie Huber, 21, 19. 
John 3 Margaret Dunn, 21, 18. 
Walter E. Piliner, Leah Fairfield, 40, 
Arpid Meterion, Bertha Krapp, 9, 17. 
Edwards Motter, Mary Sobniton, 27, 21. 
John M. Gunningham, Mary Greaney, 383, 
Louis Rofenfranz, Mamte Greenberg, 25, 19. 
Herman Gluditern, Roie Schaffer, ah „18 
Garl Hahn, Mary T. Schwerdtfeger, 40. 
Matthew Yordy, Annette Widam, 31, KR, 
Charles F. Santuelfon, Tillie Smwanjon, 30, 22. 
Edward GE. Homard, Carrie E. PBaftian, 30, 3. 
ze Gedermwall, Tillie Anderfon, 31, 21. 
Irving Buttenberg, Pauline Snydader, 9, 2%. 
— Vortier,: Mary Sbeldon, 31, 27. 


32. 


Leſet die 


„Sonntagpoſt“. 


Marftiberidht. 


Chicago, den 16. fyebr. 1905. 

(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

(Baarpreife.) 
Wintermweizen Nr. 2, 
3, truth, rd; Nr. 2, 
bart, 68-72 
Sommetweizen, Nr. 1, 
Te; Nr. 8, 71-78. fr 
Mais, Nr. 2, M4lc: Nr. 2, weiß, 446: 
Be 2, gelb, 4.440; Nr.-3, 2424; Ar. 3, 


Alc. 

Po Nr. 2, Ze; Nr. 2, weih, H-ITe; Ne. 
3, Be; Nr. 3, weiß, 3536; Ne. 4, weib, 
H—35c. 

Mehl, Wirter: Dun. — .50 bas 
geb; „Straight“, 83.10-83.23; „Hard Patents“, 

60—$3.70; Be Marten, 84.00.10, 

FJF (Bertauf auf den Bean Dan Timothy 
313.0—$13.50; Nr. 812.0 — 812.50; Nr. 2, 
$10.50- $11.00; Nr. 5, $9.00-—$10.00; beftes 
Prairie, $10.50-$11.50; ditto Nr. 1, $10.00— 
$10.50; Nr. 2, 38.00-89.00; Nr. 3, $7.00-88.50; 
Nr. 4, $6.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Mai, Trac: Juli, 74c. 

456; Yuli, Ic; September, 

368 —36fc; Auli, 3-33; 


Brovifionen. 
89.5230.55; Juli, $9.35. 
«0.45%; Zuli, $9.224; Sep 


Shmweinefleijd, Mai, 
Auli, 816.523. 
Schlachtvieh. 

Rindriehb: -Befle Veeves”, 1200-1500 Bfb.. 
35.70-86.00 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
„Weeves“, 1200-1500 Bfd., 5.0—$5.65; mitts 
iere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, $4.75 

55.25; gute bis amsgefuchte Kühe, per 100 

Bir. 8. W—4, = qute bis ausgeſuchte Käls 

ber, $6.0— orobe big gewöhnlihe Kälber, 

. —— Ab Bullen, per 100 Pid., 92.75 
ih 

Ehmweine. Ausgeiuchte bis befte (jum Berfandt). 

Berluft, ver Dugend (Siften eins 

geſchloſſen) 0.144-—-0.15 
$7.05—$7.25 ver 100 Pfd.; gewöhnliche b18 gute 
ſchwere ——— $6.95—87.15; audges 
juchte für leiicher, 87.00-87.20; fortirte leichte 
Thiere, 15019 Pfb., Rs 3586.90. 

Schafe, beit, ſchwere Schaje, per 100 Vfund 
84.75—85.40; qute bis ausgeſuchte Lämmer, 
‚B.65—8.50: „Native Lambs“, * bis ausge⸗ 
’ There, 150-190 Pr., 85.75—$6. 


(Marttpreife an der ©. Mater Etr.) 


Mollerei⸗Produlte. 


roth, 75-76; Nr. 


bet, 7274; Ne. 3, 
79-80; Ir. 2, 


i 5 en, 
i8, Mai, 
ie Mai, 
ter en, 298, 


43te. 


e 
a 
a Seps 


Mai, 


ch malz, 
i Mai, 


pochen, 

mber, 39. 15. 
epötelte3 

817.124: 


Butter— 
„Creamerp“, ertra, per Pfund.. 
Kr. i, per Pfund 
Nr. 2, per Bfund 
Dairies“, Kuoleus, per, Pfund 
Nr. 1, per 
„Ladies“, per "Pfund. 
Packwaare, friſche 
®- 
„Tiwin®“, per Pfund:... 
per Pfund 
per Pfund.... 
per Pfund 
per Pfund 
Prid, per Pfund 
Eierı— 
Garantirt frifhe Waare. ohne Abs 
sug don Berluft, ver Dutzend 
(Kiſten zurüdgegeben) 0.14 —0.144 
Hrifhe Waare, ohne Wbz .. £ 
Geflügel, Kalbjleiih, & ie, "win, 
Betlügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund..nceureenee . 
do., junge, das Pfund 
Xrutbühner, das Pfund...... ie 
Enten, per fund 
Gänse, da3 Dugend......... —— 
Geflügel (gerupft)— 
— das Pfund.......... * 
Hühner, 3 Pfund 
do,, — per Pfund..... 
Kapaunen, per Pfand 
(Suten, per Pfund 
Gänfe, per Pfund 
Kälber. (aefhladtet)— 
50-60 Bid. Gemwidt, 
GH+-75 Pd. Gewicht, 
20-125 Bid. Gewiht, 
95—100 Pr. Gewicht, 
Filcdche (riido— 
tout, per Pf 
Trout, Nr. & 
Weißfiſch, 1, per Pd 
Weißfiſch, Re 2, =; 5 — u 
Ehwarzer Barich, 
Qiderel, per Bid 


Barofe Mb 
arpfen, per 
Perch (jugeri ichtet), per Pfd 


Räüje— 
Nahmtäje, 
Daifies*, 
„Doung American“, 
Schweiger, 
Limburger, 


. — 
> elle> 
Senn 
> ei 


ee 7 
IRA D 


es>>> 
Dr dh nu jun 
Suomnnı 
iD 


& dl) 


22 
J3 


oO 
= 
252 


e 


— 
. 0.08—0.09 
0.09-9.10 


per a 
per BD... 
per BPid.... 


per Pfund.. 
ullheads, per Pfund. 
Aale, per Pf 
rue per Pd... 

d 


Mildenten, Mallards, per Duterd. 
Sewähnlide, Heine --uneneese hen 
gen, per Dir.. 
Belaffinen, Dubend......... —— 
Waldſchnepfen, Dugend RER —— 
LKoninchen, das D 

Eö ren ziemer, ber Pfund 

« Friſche Früchte, Gemüſe. 
ep 


VBemwöhnliche. per ab. 
Rute bi8 ausgejuhte, per fab.. 
gi ftone n, California, per Rifte.. 
en, {lorida, per Kifte 
Echifornia Navels, per Kite 
Bananen, per Gehänge 0.40 —.3 
Kronsbeeren, Yeriebs, per Fab 11.00-12.00 
AUyanas, Florida, per Kifte 5.00 
Gröbeeren, per Duart 
Rothe Rüben, per Yab 
Kraut, Neo York, per Tonne 7.00 9.00 
Blumenkohl, altfornia, der Rie.. ...1.25 —1.50. 
oßrrüben, ber Bob 0 —2.50 
Repffal 5 20m er „u... Br oe 
opffala ou * er EEE 
Blattfalat, per Nifte.....- —— ee —238 
Sellerie. Michigan, per Kiſte. . ..... 0.750 —1.0 
Rüben, neue, per, EEE 03 
tebeln, gelbe, per Bund. zer... 0.85 —1.0 
obnen— 
Sehne Schnittbohnen, per Bufbel.. 3.00 3.9 
——— per Bu © —3.50 
ll ’ * 
— 


ediu — 

8 dit — — 
—— Wu 
apungen: v 
: SE: Ki sie 08 eo u 
t elnm, 

* außgejudte, der N . 28 28 


fel— 


a 


en, 


— srtlagen 
Wurden eipgereicht von: 


gen — Smith, Verlaſſen; Viola 
‚iger Will Tavlor, arauſame Behandlung; 
ena Fr Gar Monte, Berlafien; Aofepk gegen 
Emma Dyer, Berkafien. 


Cornelius 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
ci bon $1000 und darüber wurden amtli eim: 
weizagen: 


12. Str., Weit, 253. biß-257, 75xX127; Earl Buhl an 
Hart: 5 Stern und Yacob Williams, $15,000 

[u Ape., 550 %. öftl. von Evanfton Ane., N. 

Fr., 109x200; John M. Road an Harıy R. 
Kelle $17,950. 

Glart Etr., 71 9%. füdl. von 17. Str., 
45%X79; €. 2. Allen an Charles ©. 
BR. : 

a Str., Siüpdoftede 30. Str. Weitft., 50X 
110; Jeman an David Zemansky, a eat 

—— Aben iss F. nördl. von 42. ,‚ Weitir., 
1MX1008; Frank P. Burket an 3* Fr U. wore 
und Mdo.ph y. Kramer, $20,000. % 

Praitie Ave, 250 8. jüdl. von 47. Str., Weftäfr., 
136. Prairie Are, 30 %. fünl. von 4. 
utr., Weftfr., 100x136; Frant PB. Burkei an Re: 
becca U. Gore, 830,000. 

Indiena Ave, 149 $. nördl. von 51. S 
front, 50X1624, Frant B. Burke an? 
Gore, 8310,00. 

55. Pluce, 499 %. öftl. 
141x121, Sant 2. 
*10,000. 

3. Str., 
SOrX110, 
8, 000. 

Anthony Ave., 
front, 200x135, 
Gore, $12,000 

Parnell Ave. Nordweſt-Ecke 76. 
125x100, A. F. Cline an Chas. A. 
216,000. 
Sudiana Ade., 247 
front, 494x187, 
10,0. 

Ghamplain Avc., 250 
iront 23X139, NM. 
86, 100. 

Indianag de. 205 %. Tüdl. von 16. Str., 
21 223x177 uud anderes Grumdeigentbun, 
Nelion an Nojepbine Fairbant, 89,4. 

16. Stt., Nordweſt-Ecke 5. Ave., Südfront, 
I. T. De an Nels Vearſon, 85,000. 

— Südoſt-⸗Fcke Lowe Ave. Vordfront, 
. C. O' Neill an Eſther D. Rich, 85300. 
Sivdoft:Fde Campbell Ape., Nordir., 

22, €. Reis an Rudolph Orteman, — 


Oftfeont, 
Duinlan, 


tr., Weſt⸗ 
Reber: ca 4. 


Nordii., 
Gore, 


von Indiana Ave., 
Burket an Nebecca A. 


Ave., Nordftont. 


Willis K. 


Südweſt-Ecke Langley 
Franuk PB. Burket an 
Sit: 


Ste 
ii 


195 5. nordieltl. von 94. 
Frank P. Burket an Rebecca A. 


Str., _ Oftfesat, 
Harris, — 
ton 61. Str, Oft: 


4 W. nördl. N 
an Kate Cody, 


Heny Water 


nördl. von 4. Str., 


F. 
S Eaulllake an Noah Siegel, 


Str, ® 


von 21. : 
au Bıliom 


Spanlting Ane., 35 9. jüd. 
Sealby 


front, BX12, 9 8. ©. 
Sted. 38,00. 
Bloomingdaͤle Ave. 168 F. weſtl. von 
Sidiront, 723x124 2:3. 5. YJacobjen 
Seat Company, 8,500. 
Winthrop Tre, 149 %. nördl. von Balmoral_Xpe., 
Oftfront, 35X150, 9. Kallendah Ir. an Fannie 
W. Bryant, BIN. 


Cloboutrn Ave. Südoſt-Ecke Dayton Str., Nordoſt⸗ 
front, 76 7:10x9 IX6H, 2. M. Wild an Edward 
x. Uihlein, 87,500. 

Spanlding Ave, 87, %. 
Oftfront, 374x142, 8. 
nan, $4,50. 

Garpenter Rocd, 300 $. füdl. von N. 62. Ane., Oft: 
front, 195x125, und anderes Grumte igenthum, 
U. U Brod an Frant M, Dimond, 8,00. 

Edgemater AÜde., 1493; %. norböftl. von N. Clark 
Str, Süpfrunt, 67.45x114.76, O. Olfon an Hels 
durfia Olien, 82,000. 

GEdaswater Nve., 456%. öftl. von N. Clarf Sir., 
Südfrönt. SIX 1A. 76, derjelbe an diejelde, 81,0. 

Datin Ave, a7 7 öftl. von N. 40. Ape., 9128, 
%, 2, Hıpmard an Matkerine MW. Chipman, — 
81,500. 

Fullerton Ave. 
front, AUX125, €. 
ven, 81,500. 

Troy Str., 


von MWeitern QAve., 
an Crown 


jüdl. von Dunning Str., 
9. Wulvey-an Edward fecs 


Sid: 


33 5 öfr. von Harding Ape., 
e Puls 


Keenan an Batrid 9. 


141 5. nördl. von North Abe., Weit: 
5. Krumme an Henry Griefien, 


Nordoft: Ede Robey Str., 
an Marian 


Südfr., 
Dursti, 


Wefifr., 
Fifield, 


24 F. weſtl. von Bunde Str., R.s 
Aler. Rob an Mm. RN. Blum, — 


. jüdl. von Xadion Plpd., 
. W. MeClellan an Margas 


von Oakley Ape., Südfront, 
25x19, NR. 8. VPitte an Alois Fuchs, $2,000. 

Barber Str.,, 06 %. öftl. von Halfte Str., Sid» 
front, 25x73, — W. von der Heide an Moſes 


Elisbera, 81.9 
Urmour Apei, Mi %. füdl, von 85. Str., Dale, 
274x59.8, v. Tiau an Michagel Durk, $1,000 

meitl. von Butler Str., 


Root Str., 135 7. [ age 
« front, 50x1244, 3. Gibbons an Arnoid Schmig, 
2 


50. "Mace, Nordweſt-Ecke Oakley Ape., 
X12%4 W. Sted an Alice 8. B. 


81,500. 
Paula Str, 41 F. der von Garfield Blpd., 


Meitfr., 344x125, R. D. OMeill an Louis Kabn, 


$1,100 
bart er 86 F. nördl. von 58. Str,, Wefts 
en — W. Bent an 


front, 35%X175. Nadlak von J. 
Frant ®. Arifb, 81,150. = 

Dates Ave., Nordoft:Cde 86. Str., Weitfront, 97%X 
195. W. T. Underwood an Thomas H. Stumour, 
1,500. 

u. Str... 235 8. öftl. von NRodwell Str., N.» 
Front, 2414, Gibert Ottmann an Garften D. 
alteler, $2,709. 

—— — öftl. von Noben Str., Nords 
front. 5x1, W. Zelostey an Marh U. Kelty, 
2,00% 

— Str., 203 %. öftl. von Paulina Str., Siüds 
front, Gx125, W, Zelosty an Mary A. Kelty, — 
82.000. 

PVeoria Str., 111. nördl. von 66. Str.. Weftfe., 
374x124, 8. Rofenthal an Minnie Gillepfie, 
$1,500. 

Avers MHpe.. 191 F. füdl. von 14. Str, Oftfiont, 
75x15, M. Gore an. Sophie Hurimig, $1,500. 
Perty Str. Norpimeft: :Gde Dunning Str., Oftfront, 
106x120, Kohn FF. Labahn an John Joſeph Kern 

Mayer und Pagaie "Mayer, 1,00. 


Sirmitage Are,, t 
25. F. Marcinkowski 


ſüdl. von Huron Str., 


RB Ave. 0% 
SR. Gary au Mary x 


25128, ©. 
1,000. 
Warren “de., 
Fr, 10%XC0, 
3,00. 
Aberdeen Str., 21 
Wefttront, 25x1M. 
tet Vurus 81,470. 
19. Str., 75 %. meftl. 


Siüpfront, 
Sealby, 


— 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: gTränner und Knaben. 
(Woseigen unter diefer QRubrit I Ent vo Dort.) 


’ Wurſtmacher. EM, 





Verkangt & Dette & Sander, 


Green Str. 
. Ste. 
9 Willow 


996 w 


Mann für grobe Arbeit. 


Qerlangt: Zügler an Hofen. 
Verlangt: 

Str. 
Verlangt: 

und ®oard. 


Verlangt: 14jähriger Aunge für allgemeine Arbei— 
ten. Adr. 2. 742 Abendpoft. 


Nunger Mann an Brot. Erfahrung. $6 
796 Milmwaufee Une. 





Verlanat: Gin guter Lundmann für beftändige 
Arbeit. Mub aub am Tiih aufwarten können. 
F ®. Nein & Son, 173 Madiſon Str. 

Mann für 1-2 Tage zum Päunte bes 
N achzufragen 90 Süd Clinton Str. uiodi 


Berlangt‘ 
fhne:den. 

Verlangt: Agenten, um Colinder Engine Oele und 
rotbe und fhwarze Dah-fyarben zu verfaufen. Gen 
tral Nefining Co., Cleveland, Obio. febl4,2mot 


Berlangt: Mann für Farmarbeit. Zu erfragen 
42 Franklin Str, im Saloon. fanıo 
3451 Foreft Ave, 


Hunger Wurftmadher. t j 
famodi 


Verlangt: 


Verlangt: Ein junger Menn von n 4-17 Nubren, 
im Fleiſcherladen zu helfen. 342 Auguſta Sitabe. 
‚an 

Verlangt: Ein guter Borter, 
warten kann, Guter Yohn für redten 
Alrfand Ape.. €. Eblinger. 


der am Tiſch auf⸗ 
Mann. 
mıdofamo 
Verlangt: Wgenten und SKolletoren finden 
dauernde Stellung und guten erdienit. Berfiche: 
rungsagenten bevorzugt. Vorzufpregen Vormit- 
tags. 193 S. Elarft Str., Bimmer 21 
11feb,midofamomi 


Schneider an Hojen und Weften. Su 
Gbenfalls junger Mann, 
Adr.: DB 90 

frfamo 


— 19 
frſamo 


Verlangt: 
ter Lohn, ſtetige Arbeit. 
um Dre Wodichaeiderei zu erlernen. 
Abendpoft. 


Berlangt: 
Augufta Str. 


Verlangt: Gute Kupferfhmiede:; dauernde Arbeit 
und guter Lohn. Nur gute Leute brauchen zu jichreis 
ben. Briefe zu richten an H. Weißleder, 816 Winne- 
bago Str., Milwautee, Wis. 11fb, Iw 


"Rerfengt: —J au Handwerks⸗ 


100 Prüdenbauer, die mit &0 
zeug „umzugeben verftehen. Zu erfragen Zimmer 4, 
201 S . Clark Str. 


fomo 
 Verlangt: 19  Garpenter, 
Fahrt. Zu erfragen Zimmer 4, 
Straße. 


Shop=-Hoien. 


Gin Abbügler an 








83.0 den en Tag; freie 
291 Süd Elarf 
fon 


Verlangt: Agenten, Ganvajjers ud Straßen 


Verfäufer. Etwas Grobartiges. Nachzufragen beim 
Fabritmten, 619 Wet 69. Str., Chicago. 15jch, Inf 


770 


Shop. 
jomo 


Berlangt: Ein guter Porter; gutes Heim, 83 
Irmwing Park Blod., Ede Elſton Abe. oriodi 
änner, melde ftetige Wrbeit irgendwelcher Art 
wem mögen — Wir ben ſtets 
läge’an. Sand. -Reliance Bureau, 0 State Str., 
immer 87. feb8, jonmodimide, im 


Berlangt: Ein yuperläfjiger Mann, um Bäder: 
— gu treiben. 5145 ©. Garpenter Str. febl4,im 


—— Erſter aleſſe Rodmager. 1463 Ogden 


frfafomodt 
A uber 


enten‘ und Yus für. neue 2. 
d u 
a en Ai ai 
Ps Warmarbeiter; 


10,1mo,2 
© 
Be rt ben. Winter. Rob Labor wor, II 


Verlangt‘ Starker Junge im Butcher⸗ 
Welt. Ban Buren Str. 


böhfter Lohn und gutes 


as Ubbügler, auh Nähte zu * und 
om⸗Ooſen, B = 


ei Ei 


— 


Wore, | 


Oft: | 


Nette, ) 
und | 
Ssöxill, 


50 
| 


IM bendpoft. 





Leht: 
| tet Str., T. 


4107 | 


— * Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Bert.) 


Männer, ftetige Stellung twünjchenb, bitte dorzus‘ 
ſprechen; Wachter 85; Flat⸗ ent %65; Endi⸗ 
neers, Glettriter, Mafhiniften 818; Heizer, Deler $14; 
abrftuhlfübrer, $14; abrifarbeiter, 812; Kutſcher, 
orterd, DBerpader, 'Hi — — MWpolefalehäu ers 
ilfe $12; Kollettoren, Buchhalter, Dffice- u. Gros 
cerpgebilfen, $15; Männer für Straßeit= und Eifen- 
bahnen, junge Männer, Handivert zu erlernen; ans 
dere Stellungen gefichert. Guarantee GEmployment 
Ugency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, nabe —— 
mo 
666 W. 


Vetlangt: Starker Junge in Bäckerei. 


Diviſion Str. 


145 E. 


Verlaͤngt: Ein onter Junge an Gates, 

North xive. 
Verlanot: Erfahrenet 

beſorgen. Sanatarium Spencer, 


Badediener, muß Boiler 
Ind. modimi 


Erfat rung in Tide 





Verka ngt: 
ra. 30 W. 


Verlangt Ein Mann_für 
ei nan, SH NR. Nobey Str. 
Verlangt: Einige Männer für Arbeit in Kohlen» 
Vard. EIN. Winde eſter Ave. 


Verlaugt: Einige Fuhrleut e für agohlenwe gen, 
müſſen zur Union gehören oder willens ſein derſel— 
ben nach zweiwöchentlicher Arbeit beizutreten. Zu er— 
froagen in Otto Haller's Apotheke, 1240 Milwaukee 

Ecke North Ave., zwiſchen 8 und 9 Uhr hente 
Abe nd. 


Junge mit ctivas 
Tivifion Str. 


Saloonarbeit. 


Albert 


‚Berl angt: Nur ger Mann mit Erfabrum ng in 
40 Cottage Grove Ave. 


Bd · 
dere, 


ing-Room. 


e, 6 


Halle 


* Dini 


ihofens 


Stetiger 
Milwauter 


für Reſtaurat'on. 


I > } ah 74 
Oper Mode. 876882 


Gafe3 zu arbeiten, YOL 


- Bin Engine er mit Liceny, Hle.ne 
en un d ii ih um Nugemeiner 
un imitileren Wliers vorge» 


8 South Marlet Sir. 


Ein #arfer junaer Ma zun, 
zu beauflichti ge 
Van Sur ven 


Mann, der gut mit Pferden umgehen 
arbeit verrichten fann. Adr.: P. 148, 


um Lager 
Schen .Nachzufra⸗ 
zeky, 216 E. Str. 


Verlaugt: Schneider auf 
yeter Wann boraezogen, 


feine  beftelfte 


Arbeit. 
82 W. 21. Str. 


Verlangt: Hähteprejfer an Coats. AH NR. Wihland 


Verlangt: Gin deuticher Seter. 
Ave. 

Berlangt: Deutiher Parbiergebilfe. Sofort. -— 
54T S. Aſhland Ave. 


211 Cleveland 


Saloon-Arbeit. V. 
Ave. 
Verlong Ael terer Mann für Hausarbeit, 


der verfieht Betten aufjumaden. Hotel Banner, 
Mid gan Str. 


Junger Mann * 
Belmont und Weſterr 


Verlangt: 
Hoerdt, 
einer 

143 


5; uter er Schmied. auf Wagenarbeit. Frank 
Ju. Nehmt Goanfton Electric Gar. 
modi 


Rerlangt: 
Kunz, Wılmeite, 


Verlangt: Ei n ı Porter, der reinmachen fann, leichte 
Arbeit. 24 €. Madiion Str. Trankly's Tivoll⸗ 
Buffe t. 


Ber fanat: linker, jauberer © Junge, 10 bis 
für leichte Handarbeit. Nah 10 Uhr Morgens. 
Kröpſch, 58 State Str., 3. Floor. 


erlangt: Ein guter Junge an Gates zu helfen. 
83 per Mode und Board. 184 31. 


15, 
Fred 


Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Baders, 
Abe. 2 


Futtereinnäher für Nücken, 
127 Haddon 


Verlangt: 
Tacers, Bailters an Weiten. 
Floor mobi 


Verlangt: 1. und 2 . Mädden f fite Maſchinen und 
Hand, Brejier an Röden. 47 Brigbam Str., zivifchen 
Alhland Ave. und Waulina Str. 


Verlangt: Grfahrene Shüryenmacher (Upren mas 
fer8), fofort. Arbeit ins Haus. Lewis, 215 Madijon 
Straße, Nordoftede Franklin Str. fomo 


@tellungen fjuchhen: Eheleute. 
(Bupeigen unter Diefer Aubrif, 1 Ent das Bert.) 
‚ Gefust: Mann umd Frau ohne Kinder wünſchen 
in einem Flat Haufe fich nittlich zu machen. jFreie 
Wohnung bedingt. Mann verftebt Dampfheizung 
und Weparatur, Frau Reinigen etc. Wdr.: X. 734, 
Abendpoſt. 


— — 


Stellungen fuhen: Wänner. 
(Anzeigen ı unter diefer Rubrit 1 Seut das Wort.) 


ſucht 


mdimi 





Geſucht: 
Beſchäftigung. 


Geſucht: 2. 
Adr. 9.8 


Varterfber mit guten 


Zeugnijien, 
Adr.: 2.7 


199, Abendpott. 


Hand Brotbäder fucht ftetige Arbeit. 
1S1, Abendpoſt. 


Geiugt: Junger Mann wüniet. Stelle als Por: 
ter in Saloon. 3 Tage lang vorzufpredien. 9. Borth, 
2) ‘Srand Abe. 


Adr.: P. 950, Ubendpoft. 


Geſucht; SLediger Mann, mittleren Alters, wünfcht 
ftetigen Plat. Berfteht Melten und Farmarbeıt. 
Abr.: B. 959, Abendpoft. 

"Sefuht: lhähr 
ſchickt zu je dheder Arbeit, 
ſucht Stellung. _Abr.: N 


Gefust: ° Junger Mann, am, mit it höherer Vi dung, 
deut ſchen und polniſchen Sprache 
ſucht paiſende Stellung. Adr.: 


tig, 
Chica go Ave. 


Ge ucht —J— verheiratheter Mann fucht S Stelle für 
Rierde aufzupaifen. Gute Zeugniſſe. Adr.: U. 129, 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ein _nü —— intelligenter junger 
Mann wit guten geugni fien juht Stellung in Pris 
batfamilie. Verftebt mit Pferden umzugeben, kann 
melten und Adr.: Leopold Fiicher 
2 Nutt Er. 

Geiuht: Junger Mann, 
Arbeit. Adr. R. 8 Hill 


Geſucht: Ein verheiratheter Bäder, der felbftftän: 
dig arbeiten fann, an Brot und Cafes etc., wün ſcht 
ftetige Arbeit. Stadt oder Land. 2513 —R Str. 


ht: ( felbitttändig an Prot 


Sefuct: 
und Rol3, Adr.: 2. 733 Abends 
james 


boft. 
Gejuht: BVerbeiratheter Janitor, ohne Kinder, 
verftebt gut die Dampfbeizung und 


fuht Stelle, 
alle häusliche Arbeit. Adr.: P. 941 Abendpoft. 
14fb,10&X 


Stellung als Porter. 


mod 


out, fleikig, accurat, ges 
jpriht cin.ge Sprachen, 
4 5, Abendpoft. 


der 
vollftändig inäche 
Krod, ib Kafı 


Gartenarbeit. 
28 Jahre alt, fucht ftetige 
Str. 


Ein guter Bäder, 
wunſcht Arbeit. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
ſUnzeiaen unter diejer Rubrit u Gent das Wort.) 


Läden nnd Fabriken. 


Verlangt: Fieib.ge_ Mädchen zum Kleidermahen.— 
1444 North Halited Str. 


‚DVerlangt: Grfabrene Taillenarbeiterinnen, 
bis $12 per Woche. 
nädchen. Yohn 
Floor. 
Verlangt: Maihinenmädhen an Hoien. 707 
19. Str. 


bon $8 

Erfahrene Kleidermaderinnen, 
während der Xebrzeit. 245 Mar: 
mobi 


W 


amen⸗-Klei⸗ 
”m. 


angt: Grfabrene Püglerin an Da 
dern im ärberei. Stetige Arbeit, guter Yohn. 
Schn, 691 WB. Chicago pe. 


Verlangt: Maihinen: und Handmädden an We: 
ften. Yu wilde zum Lernen. Etetige Arbeit, guter 
Lohn. SEN. Nrving Une, 


Verlangt: Tüchtiged brades Mädchen als VBerfün: 
ferin in Bäderei. Mu& jhon jolhe Stellung geleitet 
haben. 1134 Mi Imaufce Ave. 


Verlangt: 1. 


Auch Handmädchen. 868 N. Lincoln Str., 
Ave. 


Maihinenmäpchen an Kuabenröden. 
nabe North 


Mofhinenmädden an Stirts. Auch 
Gute Bezahlung. 741 Eligrove Une. 


mobi 


Verlangt: 
Handnäberin. 


Verlangt: Mehrere Mädchen; 
Co.. Eliton ‚und Urmitage Ave. 


Verla nat: Maſchinenmã dchen "an 
Aihland Upe., 1. Floor. 

erlangt: 1., 2. 
mädchen am Röten, 
Trimmer; 
zu finiihen. 
Avenue, 


Eifendrath love 
ſamodi 


4 M. 
jamodimt 


und Sand und M: ichinen. 
auch 3*8 Finiſhers und 
ferner rauen, um zu Dauſe an Rocen 
953 R. Leaditt Str., nahe Miiwautce 
jamodı 


Verlangt: Gute: Mafchinen- Mädchen an SHoien. 
103 Augufta Etr. friam» 


Perfangt: 5 Rleine Mädchen für Sandnähen und 
Finiiben. Chicago Bramdıng & Embroidery Co., 
116-120 Martet Str. 11feb, Io 


Berlangt: - Dperators, Trimmerd an Dofen. . 514 
NR. Bauline Str. und 474 N. Robey Str. Jifb, Im im 


Berlangt: Nähmafhinen-Operateure und Sand» 
Reberuineg DEE rbeit in einer Korfetfabrit; — 
erfahrene dchen werden belehrt durch tüchtige 
#rufteure;  ftetige Arbeit. bicago Korfet 
Milwaufee und Oakley Une. 


ı Röden. : 





* * 
ſomo 
tige Taillen⸗ Rod: und Aermel⸗ 
rt. 3156-53 Galumet Upenue. 

1316, imX 


ab M :hände 
Ss © SR Dinifion Strapr. — 


—— Mädchen, ı um ı Sigarrentiften 
Superior Str Etr. jafomo 


an Weften; feti e 
Sincoln Str., Ede 
ffomo 


Verlangte X 
Urbeiterinnen, fo 


Berlangt: 
Damentleidern. 155 


Berlangt: 
zu beficden. 

Verlangt: Maibinen-Mädden 
Arbeit; duter Lohn. 609 
Boto Avenue. 


— 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 1 Gent das Wort.) 


«äden und Fabriken. 


EhHrlihes Mädchen in Bäder Store zu 
N. Califsrnia pe. 


Verlangt Erſte und zweite 
Coats, eis Maihinens Mädchen. 
Etr., 1. Floor, Krueger. modi 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren die 
Schneiderei zu erlernen. 17—131 Haddon Ave., 
Top # floor. ' Rothaieſer Bros. 


Sverlanat; J iniiber3 an Sofen, ftetiger Blur. - 
Vor zuſprechen 266 Frantlin —2 Sboor. modi 


Verlan t: Ein Mädchen im Päderladen zu helfen. 
343 W. Barrifon Str. modi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Für Nordfeite, zuverläffige Wärterin 
rür 3 Anbre altes Kind, muß mwillens jein bei zwei⸗ 
ter Arbeit und Nähen mitzubelfen. Deutſche vorge» 
zogen. Adr.: ®. 91, Abendpoft. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für Roardingbaus, 
feine MWäiche. 338 Elybourn Ave. modi 


Verlangt: 
helfen. 8 —* 
Hand Mä 
514 NR. 


en an 
aulina 


Verlangt: Gutes Mädchen zur Si Hife der Hausfrau. 
53 die Woche. 212 Milwaukee Ave. Nachzufragen 
im Salvon. 


deuti 


X ihes _ Märchen für Küchen» 
Arbe it 


kleine Familie, guter Lohn. 


das am Ofen beifen tann. ⸗ 
garbeit. NS. mM arfe: Str. 


4 die Woche. 


Keine Somuta 


Veriangt‘ sn 
Belden \ 


Zimmer mädchen. 


de: n für leihte Hausarbeit. 
373 €. North Ave. Mathews. 


Fami⸗ 
Fine Frau fir cin Voby aufzuvaffen. 
MIN. Halited Str. 


ae Köc H'n. 


Zu erfragen 176 NR. 
q rau zum MWafchen und Fügeln. 1719 
unt en. 


Teutige 


Mird he für gewöhnli de 


mädchen für —— 
aſchen und bügeln. 
h bald fünf, 1694 W 
Apr. mod:mi 


lingt on 
e Hausarbeit. 

modt 

—I18 Jabhren für leichte 
wenn gewünſcht. 2811 


Verl 


nat: M üben fü 
Art 22e 


Ha usarbenit, 
Throvs Str, 


Verlangt 


net ıe Sau 


Junges für allge: 
1öurbeit, 
Verlangt: Frau 
N. Hoyne Are, 2. 


deutſches Madchen 
3138 Wallace Str. 
zum Wa ſchen für Dienſta 461 
Flat. 
v 3 Mädchen für allgemeine 
Familie. 611 Blue Island pe. 
modi 
für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Store. 


Gutes veuti 
kleine 


Verlangt: 
Hausarbeit 
Mãdchen 
956 Milwaukee Avbe., 


vVerſ⸗ mat: 
im 

Verlangt: 
Hausarbeit. 


tr 
tr. 


alfgemeine 
126 MW. 12, 


Frau oder Mädchen 
Muh zu Haufe jchlafen. 


fitr 


+. 


Mädchen für affgemeine Hausarbeit. 


Verlanst: — 
Str. 


421E. B. 
Ve— rlangt: 
zweite Haus 


In Leiner Familie ein Mädchen 
arbeit. 1812 ——— Ave. modi 


Mädchen für Haus 
oben. 


feine Waſche. 


arbei 


La— ns 
x. Salie side, 


Verlingt- 
457 
Verlangt : Gr Mädchen für allgemei ne Haus: 
arbeit, Mu etwas vom Kochen verftchen. Guter 
Yon. Vorf Place, eine Strake nördlih von 
Diverien | mdi 


Haus arbeit. 


Madcher n Für allgemeine 
19R Ba arry Ave. 


Minden für Haus Sarbeit, 
Str. 


"tr ftarkes Mädchen 
Lohn 84. Keine Wäſche. 


gus 


für allgemeine 

184 31 tr., 

Did: rei 
R slanat: i 

Waichen, 4156 


YyRädhen für Teichte Hausarbeit, feın 
er b Ave. 


Verlangt: 
arbeit 


gt: 3 Frauen mitt!eren Alters für Küchen» 
542 Lincoln ne. nahe Sbeffield Ave. 


Verlangt: Madchen von n 16, fie leichte Hu us Sarbeit 
mitzubelfen. $1l und Board. 210 Bill Str 1. 
Flat. 

Verlangt: Sofort eine ältfihe Frau, um im 
Haushalt zu belfen und einen franfen Mann zu 
pflenen. VBorzufpreden bei Iobn fFreeie, 1587 Mil: 
waufee pe. 


Verlangt: Aunges Mädchen für feichte Arbeit im 


Boardinghaus. 1120 Miltwaufee Ave. 


81 Welle 


Verlangt: Str., 
field Houſe. 


Kihenmädchen. ar: 


mdimt 


Aunnes Mädchen oder Frau für leichte 
17 MW. Mapiion Str. 


TU 
Verlangt: Küchenmädcen für "allgemeine 
S. Slarf Str. mobi 


Arbeit. 1854 ©. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
653 NR. NRobey Str. 


Nahzufragen in der Apo thete. 
1189 


Gin Madchen für Hausarbeit. 
oben. 


Perlangt: 
Hausarbeit. 
Gutes 
Sonntag jrei. 


Rerlangt: 
Milwautee Ape. 


Verlanat: 1704 


fonıo 
Mus 
393 Aſhland Bou— 

ſonmodi 
Gutes Mädchen für Hausarbeit: fleine 
ıe Heizung zu beforgen, Gutes Keim. 
Strake, unteres Flat. jomo 


Gutes deutfches Mädchen für 9 Hausars 
be it. 512 Dearborn Apr. ffomo 
Mer 


m ellers, 33 ein gröhte deutſch⸗ ameritas 
rifhe PBermittlungs-An befindet jih 586 R. 
Elarf Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt ——— Gute Haushälterinnen 
mer au Hand. Tcl.: Dearborn BI. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 
m. North Ave., Ede 41. Arc. 


Verlangt: Ein Mädchen für, zweite Arbeit. 
etwas engliih fjprehen fünnen. 
levard. 


Ber langt: 
Familie, Rei: 
595 Qurling 


Verlangt: 


Sichungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dief:r Rubrif | Gent das Wort.) 


Geſucht: 
orbeit oder 
Roncel, 19 


Gefud: Demſche Kösin fucht Et fe als 2. 
im Reftauran 1t. Adr.: 2. 536, Abendpoft. 


Seiuht: Waſch⸗ und. Nuspläge. Glas, 


Place. 
Geſucht: 
E. Ind'ana Str., Ba 


Deutſche Frau wünſcht Stelle für Haus⸗ 
Reſtaurant, kann auch kochen. EChr. R. 
Wil Str. 


Sand 
Fr m. 18, 
modt 


15 


Eine gute Lund-Köhin fuht Stelle, 
jeınent. 


Beihäftsgelegenheiten. 
Bnzeiom unter diefer Rubrit 2 Cent⸗ das Bort) 


59 Dearborn Str, 


Hinzze“, Geigäfts — * 
Bädereien, 


verfauft Hotels, Saloons, NReftaurants, 

Groceries, Milh-Routen, überhaupt Geihäfte jeglis 

&er Art. Käiufer und Berfäufer follten vorjpredhen. 
Ban, mifremo, Im 


gu verkaufen: 
Store mit Roftanrant, 
renz, täglich‘ Einnah 
Firtares, Caſh Regiſter. 


528 Cledeland Ave. 


Wegen Krankheit, 
Nordieite, Ede 
85, billige Miethe, 
Syragt Morgens 4 Uhr. 


Deli tateſſen 
ohne Konkur⸗ 
neue 


5 Rannen Mild: Route. 
fajomo 


Zu verkaufen: 
RZ Wellington 
Zu verlaufen: 
futter Heſcha ift, 
Henrty Rediske 


Ave. 
dutdebendes Kohlen⸗ 
der Stadt. 
13f0. X 


Ein 
wegen Berlajjens 
4619 Wentworth Ave. 


Zimmer und Board. 
(Unzeiaen unter dieier Ruhrit 2 Genis das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes Solafziımmer für Sei. 


2 Schiller Str. 


Br miethen und > Board geſucht. 


Ameigen unser bisier Kubrit 2 Genie v3 Wort.) 


Sefust: 
live. und 
poft. 


yioifchen North 


Früpftüd, 
151, Abends 


Ad.: 9. 8. 


Bimmer mit 
Diveriey Pivd. 


— ——— — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Mazeigen unter dieier Pubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 3 Arbeitspferde. 36 N. Haiftehs 


Etr., Rrarie. 





e. Radzufras 
indimi 
Eigenthu⸗ 
nahe Lincoln und 


Zu verlaufen; Pjerd, 14% pP. ſchwer. 
gen Aben ds. 990 Ward Str., oben. 


Muß verf ufen: 3 aute Pferde billig. 
mer fränflich. 102 Newton Str., 
Welt Diviſion Str. 

Muß verfaufen: 3 gute Nierde biltie. Eigenthũu⸗ 
mer todt. B Greenwich Str., nahe Leavitt Str. 
und Milwaulee Ave. 


— —— 


feine Harzer Ranarienvögel zu 82.50 
Erüd, 


5 R. Clark er 
l4nov%® 


Budel und alle Arten Tleiner 
35 R. GI 


Columbia Bird Store, 


Su fauren gelucht: 


Bunde. Columbia Bird Store, ” Str, 


Bianos, mufifaliihe Suftrumente. 


(Wnzeigen unter diefer Rubrit > Gemts das Wort.) 


25 für ihönes 7 Oftaven Piano. Bei Aug. 
Bo * Wells Str., nahe North ? Une. 16fb,1m 


Re me jebr mähiges €: GafhAngebot ' für ein neues 
Mn Heftes , Yabr:tat. Mdr.: W. 139, Abenbpoft. 


febi6, lie lo 


Zu verlaufen: Billig —  Bianola Wufit: Rollen. 
25 W. North Avenue. 


— —— — G — — — — 


Möbel, Dausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents bes Wort.) 
— — 111010 m nn nn nn nn nn — 


uw verlaufen: Schreibpult, Hausgerätbichaften. — 
II) Robey SStr. 


J 


ſprecht vor und ſeht nach. 


Soandeigenthum und er. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Bert, 


Sarmlänbereien. 


en ne 140 Uder drachtvolle 
arm, Gebäude toften $2600, — Gerade über 
dem Weg. 58 Uder —— isconſin, wert) 
$5500, Bimangsverfaufspreis 28300, einfhl. Bich, 
Dierde, Majchinerie, dminiftrator, 39 State Et: 
Bimmer IM. feb14, 1m 


au ı verfaufen: 40 Ucre Land in. Indiane, Nachzu⸗ 
fragen bei Heinz, 444 Ada Str. 


Nordſeite. 


Muß verkaufen: Wegen Stadtderlaſſens 8. Flat 
Framehaus, modern, in feinem Zuſtande. Nordſeite 
— Adr.: P. H. Volbach. 1601 Barryh Ave. mdimi 


Berſchiedenes. 


Verlangt: Belaſtetes Grundeigenthum für Baar u. 
ſchuldenfreies Eigenthum. Veager & Bennett, 125 Ya 
Salle Str. Tib® 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biejer Aubrit 2 Ceats das ort.) 


Geld von 5 ohne ————— 
auf, gutes Chicago Grundeigenthum. Rich. A. Kos 
& 8&., Zimmer 5u6 8 —— Str., Gt: 
Tearbern tr. HImeiggefhäft: 1788 N. Glart Str., 
Gde Yutinghau Blace. Sonntags offen von 10 bis 
12 Uhr Normittags. 
Vefte, jicherite, "erfte Sppothelen gu verkaufen. 

de36* 


Die beiten Sicerbeiten find: 
Erfte Sypotbeten anf Barmen 
Vir haben jie zum Verlauf in Summen von 8500 
bis 35000, mit 6 Proz. und 7 vr. jährli, Bitte 

. Bopvfjen, 172 
Waeiyington Str, Chicago, Au. 
Han, fefonmom:* 
Geln ohne Rommiffiom 
Lonis Freudenberg verleiht Privatlapitalien ven 
4% an, ohne Kommiſſi on, und bezahlt ſämnmitliche 
Untoken jelcit. Dreifach ſichere —— um Ber 
tauf ftets on Saud. Vormittags: 8% Hopar 
Ade. Sie Cornelia, nahe Chicago Upe. ——— 
Unity Gebäude. Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
ÖdeyX® 
Fwene mo ortgsgesAnleiben; irgend eine Summe 
uf monattiche Abrsahlungen; Eure eigenen Bedin— 
gungen: 15 Jahre „im Gefchäft, nicht eine Forecloſure. 
M. 3. Liebmn, 77 ©. Clark Str, Zimmer 13, 
Sljan,Ims,tg:t 


a —— 
Geld zu verleihen an Damen und Derren 
fefter Anftelluna. 
Raten. Leichte 
ington Etr. 


mit 
Privat. Keine Hppothel. Niedrige 

Nbzablungen. Zimmer 16, 86 Waiks 
Offen bi8 Abends 7 Ube- SUmat* 


Trivat » Geld anf Grundeigentbum gu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich inerde vorfpreden. 
Abr.: :dD. 701 Abdendpoft. 2jan® 

„Reine Rommiiiten, Darlehen auf Chicago una 
Suburbr Grundeigentum, bebaut und leer,“ 
Phone Mai n 239, 9. DO. Stone & Co., 206 La Sale 
Sir. Nien® 
— — — — ç ——— — — — — 


Geld auf Möbel ze, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Cents das Wert.) 


Geld yu — — 

ide Wrbeitsiente 

Viongs, Pferde, Wagen oder tr» 
gendnmwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigjten Raten. Wir feiben Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, niht um Eure adden zu erhalten, 
derum laiien mir die Maaren in Eurem PBefin:. 

Darlehen von 2) Hia 80 unfere 
Spezialität. 

E8 merden feine Erfundigungen 
Guren Nachbarn, 
pafienden 


Ehre 
auf Gure —3 


ein egogen bei 
Ihr fünnt das Darlehen in — 
Ubzablungen bezahlen, oder auf einma 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjca 
zu_bejablen. 

Menu Ihr eine Anleihe zu maden mwinfdt un» 
ebriib und reell er fein Zn ſprecht vor dei 

Fren i 

_ 18 La Sale en. Simmer 3, aweiter Floor. 
Gerd! Geld! Beld! 
Chicago Mortgage Soan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
a Mortgage Loan Company 
v W. Meadifon Str., Zimmer 202, 

Südoſt⸗Ede Dalfted Etr, 


Wir leihen Euh Geld in großen und Heinen @r 
trögen auf Bianos, Möbel, Bferde, en oder ir» 
gend melde aute Sicherheit yu den bi igften 2es 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Zheilzahlungen werben zu jeder 2* ans 
oehommen, modurd die KRoften der Unleihe ver» 
ringert werden, 

Evicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llay® 


Darleben auf Möbel und. Dianos an gute Reuter 
830 nur $1.50; 850 nur 22.00 75 nur $2.50. 
40 nur 81.75: $60 nur 92.25: 100 nur 83.00. 

Lange etablirtes und berantwortliches Geihäftl. — 

Alles privat; fo viel Zeit wie Ahr mwlnfdt.- 

Otto 6. Boelter, W LaSalle Str. ., Biinmer 34. 

9fbx* 


— —————— — 


Perſonliches. 

Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wert.) 
— Erturfionen. 

California und Bacific Northweſt: Judſon Alten 
perfönli geführte GExfurfionen geben ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
Roͤute“ durch Colorado und das Felſengebitae am 
e, bieten einen vollſtändigen Touriſten⸗Zug dienſt 
California und dem Pacifie-Nordweſten, wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in fyahrfarten für hin oder hin und zus 
riüt nah Kalifornie, Portland, Xacoma, Seattle, 
Salt Late City und Colorado Orten, MR weibt oder 
ipreht vor bei Geo. 9. ——— arquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem — — j 
J 


Achtung! 

Der landwirthſchaftliche Verein von Qutherpille, 
Xohnfon Co., Ark, maht hierdurch enangelifchs 
lutheriſche Glaubensbrüder auf unfere beutfche Ans 
fiedlung im nordieftlicen Arkanſas aufmerfjam. 
Man richte alle Anfragen an ba$ — * 
mite: F. Bangert, W. Woltmann, F. Giehler, 
Sentfchel, Qutbderpille, Art. bi 


Aleganders Geheimpofigetsigentur, 171 — 
ton Straͤßze, Zimmer 206, unterfuht Diebflähle, 
Schwindeleien, en — u. 
faw. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
tags bis 12. Te elepbon Main 1806, 15feb, ImoX 


Echte deutiche —D— und VDendoffein jeder 
Gröke fabrizirt und hält vorrätbig U, Bimmermann, 
148 Clobourn Ude, nahe Larrabee Gtiake, 

Wlalms,t.2 


Kir. Meder! Ib mwünfde mit Ahnen zu ſprechen. 
96 R. Fairfield Ave. 


Bricklayers K Stone Maſon Unlon. GpeylalsBer: 
ſammlung Dienſtag, den U. Febr. 1000. und 6, 
Sec. 5 und Amend. Art. 7 der Nebengefege. Johr 
J. Corceran, Präſ. 


Alle Perſonen, welche am Montag, den 2. Wehr. 
ungefähr 11 Uhr Vorm. ———— des Unfall: 
waren — Osgden Uve. Electr art, Pront Platt 
form, an Ogden Ave. und Ban Buren Str., fint 
um ihre Apreifen gebeten. W. Warner, 800 Soutt 
Lawndal e Ave. 


4 unger Männerdor* — Pe unierer 
Meiknacht3-Verloofung flel dee Getoinn, dieKudul:s 
Ihr auf Nr. 396. Bitte bis zum 1. März abyus 
holen. Das Romite, undi 


Aeratliches. 
(Unzeioen water diefer Mubrif 2 Gent das ort.) 





Rurfür Damen 


RR. a. * ond s monatlicher Regula 
tor Sat BAR. beforgte Frauen glüdli gemacht. 
Reine E omerzen, leine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Urbeit. Oinberung garantirt im drei bis Fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
beitägemäß und vertraulich beantwortet. Preis $2. 
41 Gtate Strade, 

Bnon!* 


Ehlers, 1% Wells Str, Sperlal-Ur 
PP Haut⸗, Blut⸗, Nierens, Lebers und 
enfrantheiten ſchnell gebeilt. Ronfultation u. Unter: 
* frei. Spredftunden 9-9, Sonntags *F 
an’ 


Sr. VBeter. 171 Oft R. Straße, behandelt alle Ur; 
Private und Hautkrankheiten fi 
MW, frei. Sprechſtunden 


Zu baben in Behlfes Apotheke, 41 
Chicago. 


Unterricht Be. Mittwoch 
601 Wels Str. 
jen20,1ms, igi3 


Schmidt's Tanzſchule, 


Freitag, Sonntag, 7:30 UAbends. 


Lest Blotkte, deutfher Rehtsanmwalt. 

Ule Rechts ſachen — Ann Praftizirt im allen 
79 Dearbern Gir., Zimmer 

104. Wohnung: 105 Ösgood Str. 715% 


Notar, Claim Agent, Kolleltor, 
1540 Milwaufee Une; 371 Dear: 
Tfblmt! 


Bis jeder Urt auf Brogente tolleftirt. he Wils 
fon Ugency, Zimmer 504 171 Waibingten ze 
3 


erihten. Rath frei. 


Ernft Elsner, 
—— Office: 
born Str 


Batentanwälte, 
(Unzeigen unter biejer Mubeil 3 GontS das Mort.) 


— enge 
tente für alle Länder, Wafdinen ulteur. 

Pr Botentonmalt, 1308 Eier — 
— 


un Batents 
1oiLz* 


Rummler&Rummier, 
Unmälte, 1000 Xribune Building. 


Kaufd: und Berfaufs-Pingeboti-. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Hobelbant billig. 182 Beiwis Ste 


vn RE per Bad, “ 


Sajd and Door 
geliefert, Relfon, 





Dr. Weintraub, 
Wiener Spezialarzt 


in ber Behandlung und Heilung aller 
Nerven, hronischen und Privat-Krankheiten. 


befte und erfolgreidfte Spezialarzt in Amerika. 
U in der wifienihaftligen Behandlung und 
folgender 


Der Aülteſte 
Unübertrefl 


„WUbendpoft", Chicago, Montag, den 16. Februar 1903. 


Sokalbericht. 
Beherzte Fran, 


— 


dran Farreliys Abentener mit Ban- 
diten. 


New Era 
im Medical 
Institute. 


bauerirden Heilung 


a Krankheiten: Srampianersnn Heiamerden, She 
brecele, Hämerrhoiden, Yiiteln und «ler 
erfolgreih ine 
e garantirt, den wir anneh 
eintraub wendet jih an Jene, 


gi e 
oe 
T 
Wiener Spezial⸗Arzt. 
Verheiratheten 
tedenten und körperlich 
Rein Erfolg ift au 


aboratorium zubereitet, genau jedem 
sielt werden. 


te Augewohnpeiten 

niren, fie für das 
Männern, oder allen, 

ſchwaͤchlich ſind, fepnell ge 

e ( f Thatſachen baſiri. 

all wird beſonders ſtudirt, um ihn recht zu behandeln. 

all anzepaßt, wodurch ſchnelle Heilungen ohne Schaden er⸗ 


bei 
€ 


Berzweifelter Fluchtverſuch. 


— * 
an n. 
Eine Heilung in 
die fi dur® fülch« M 
geiaaniot heben, Die den Adrper u. @elft ruis 
efgäft, Studium und Ehe untauglid maden. 
die in ein glüdliches Eheleben einzugehen 


ten. 
ftens— Braftifhe Erfahrung. Zweitens — Jeder 
d Drittens — Medizinen wi in unjerem 


auſe behandelt. 

Räubereien und Einbrüche. — Ein räthfels 
hafter Sal. Schwer mifhandelt.— Dom 
Code ereilt.— Drei Perfonen vermeffert.— 
Schwer mißgbandelt.—Kebensmüde. 


Hauns-Behandlung. u 


SHreibt mit vollem Vertrauen, und ih f&hide Eud frei in einfagem Koyvert Holle ee 
welche ni in den Stand jest, Eus zu Safe zu Es 
n Räth⸗ wie es Euer Fall erbeiſcht. Korreſponden; 


ch. 
Sprechſtunden 8.90 Vorm. bis 8 Uhr ar. 1 Montag, Mittwoch, Wreitag von 8.80 
3 


R. WEINTRAUB new Era Medical Institute, 


246 - 243 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber ©. M. Rotsfhilbs Depertment:Baden. 


ten liber meine erfolgreiche ——— 
riten. Ich gebe Euch ebenfalls allen uſd. 
vertraulich 


Vorm. bis 6.30 Abds. Sonntags von 10 bis 


LE TEE 


Jinauzieles. 


Samſtags 


ift unfer Spar-Departement offen 
von I Borm. Bis 7:39 Abends. 
> ginfen bezahlt an 
3 Progenl Seeseintagen. 


Grite Hnpotbeten in Summen bon 
80 m. aufwärt3 zu verkuafen in der 


157-159 LA SALLE STR. 
(Gwilhen Madifon und Monroe Str.) 
Gegründet 1873. 


Wir verteiien GELD: 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günſtigſten Bedingungen. 
Vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 
Sypotheken ſtets an Hand. 


A hoinger & B0o., 
172 Washington Str., 
Phone Main 11Di. momija® 
J..Kr zmer & Son 
s4 Lasalle Str 


FPhons 2102 Main. 


ee GELD 2 


zu derleiben auf Chicago Grundeigenthum zu 4, 44 
und 5 Prozent Anterefien. Erite Mortgages Zu ders 
laufen. Grundeigentbum in allen Gtadtheilen zu 
Bargainpreiien zu verkaufen, 2fch, momiia,öm 
nn nn 


Schiffstarten 


Kajüte und Zwiſchendeck, 
mit Expreß⸗ und Dovppelſchrauben⸗Dampfern, 
ſfür ſämmtliche Linien von u nach allen Plätzen 
der ganzen Welt. 
Zidet-Difice: 


- 185 3. ELARK STR. 


nabe Monroe. 
Geſldſendungen durch Deutſche Reichsvoſt. Bah 
ins Ausland, fremdes Geld ge⸗ und verlaufi. 
— Spezialität — 


S Erbſchaften 


Iolleftirt, zuberläfiia, prompt, reell 
auf Beriunaen Borihuß bewilligt. 


mE Bolimacten 


mit amtlicher Beglaubigung beforgt dur 
Deutihes Notariats: 
und Rechtsbureau 


185 S. Clark Str. 


geöfinet bi3 Ubends 6, Sonntags 9—12 Vorm. 
Ab, modidoſa, baw 


A 


von und nach Europa zu billigſten Preiſen. 
Vertreter folgender Linien: 


Norddzuischer Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— und — 
Englische Linien. 


Auskunft gerne ertheilt. 
EShhreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 
84 LASALLE STRASSE, 


“ » u 
= 

Privat-Klinik, 
i81 6. Avc., New York, N.P. 
Die Aerzte diejer Klinik find deutih und behandeln 
alle Kranibeiten mir größtem @rfolge. Ers 
 geböpfende Ausflüfie, Merpen- und Geichlechtss 
—— Krampfader-Bruc, (Varicocele), 

Sowie viele/andere, jeder innerlihen Bebandlun 
rosende Leiden werden von ihnen durdy ein obLi 


" nerieh, fchmerzioies Heilverfahren auf einen 
— 
4 uinltation frei. Breite mäßig. . 


ER Näbere Anstunft wird bereittwiligft und umente 
geltlic) ertyeilt, wein man adreifirt wie oben. 


DR. sc 





en, w 
etien. Zufrieden» 


— au mäßigen 
i momifa® 


t garantirt. Sonntag offen. 


— — 


WERLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Kalt, Dexter nn, ; 
- Die erste diefer Anftalt find erfahrene be 
ide Speaicititen und —* —* ed als eine © 
re, idre lei ihnel a 


ı ganz machtlos gegen diefen Unfug. Die 





das Weltmeer bevölkern, Arſen gefun— 


Zwei Banditen hatten gegen Aben 
den Kolonialmaarenhändier Tom. * 
wood in ſeinem Laden, Nr. 839 Ful⸗ 
ton Eir., überfallen und gemwurzelt und 
maren im Begriffe, ihn zu mißhandeln, 
al Frau Emma Yatrelly, Nr. 845 
Sulton Gtr., eintrat, um Einfäufe zu 
machen. Sobald fie die Gituation 
überſchaute, jtürzte fie fi auf ben 
Menichenfnäuel, padte den größten 
ber Banditen und zerrte ihn mit den 
Worten: „Ihr elenden Feiglinge, Ihr 
ſolltet Euch ſchämen, über einen Nam 
herzufallen,“ von ſeinem Opfer. Der 
Raubge ſchob ihr den Lauf eines 


von dem — — 1 


Weibliche Fehmrichter in England 


Eine ſonderbare Sitte hat ſich zum 
Entſetzen der Behörden in dem engli— 
ſchen Städtchen Rhayader in der Graf⸗ 
ſchaft Radnor bis auf unſere Zeit er— 
halten. Vor einigen Tagen erſt konnte 
man in der Umgegend von Rhayader 
an altem Gemäuer, an Bäumen, Stäl— 
len und Scheunen Anſchläge folgenden 
Inhalts bemerken: „Rebekka und ihre 
Töchter verſammeln ſich von heute ab 
jeden Abend um 73 Uhr auf dem Fel- 
Ten.” Gegen Abend wandern gegen Han- 
dert weibliche Wejen, Frauen und Mäbd- 
hen, den Kopf und das Geficht Dicht 
berhüllt, im der einen Hand eine Later- 
ne, in der anderen Hand eine Art Har- 
pune, nach dem im Plakate bezeichneten 
Berfammlunggort. Hier merben bie 
Maknahmen der Lofalbehörben, ber 
Polizei und des Magiftrats einer ftren- 
gen Kritif unterzogen, und fam man zu 
der Anficht, daß fie zu ftreng, unge— 
recht, oder [hädlich für die Stabt find, 
fo begeben ji) bie „Töchter der Re- 
befta“ hinunter an den Wpe-fFluß, mel- 
cher jehr reih an Lachien if. Die 
Ihiere werden bon dem Laternenlicht 
angelodt, fommen ans Ufer und mer- 
ben dann bon biefen feltfamen Nichte 
rinnen barpunirt. In langem Zuge be- 
gibt fi darauf Rebeffa mit ihren Töch- 
tern zur Nacht in die Stadt zurüd und 
bier werben in aller Stille und Heim- 
lichteit die gefangenen Lachſe an die 
Ihüren des Rathhaufes, fomie der 
Wohnungen des Birrgermeifter?, der 
Stabtverorbneten und des Polizeiprä- 
fetten angenagelt. Die Behörden find 


jelle 

Revolvers ins Geficht und zmana fie 
| ih mit hochgeftredten Armen rn 
Hehmood an die Wand zu ftellen, Beide 
— *— * einem der Banditen, der 
angejaufelt war, in Schach gehalten, 
während fein Kumpan ben A 
parat um den aus $8 beftehenden In⸗ 
halt plünderte. Das gelang aber erſt 
nach geraumer Zeit, da er in ſeinerHaſt 
die Schublade, welche dasGeld, zumeiſt 
in Pennies, Dimes und Nickels enthielt, 
fallen gelaſſen hatte. Während er die 
Münzen auflas, Firchtelie jein bezechter 
Kumpan ben beiden Opfern mit ſei⸗ 
nem Revolver unter der Naſe herum, 
ſodaß den Aermſten die Minuteg eine 
Ewigkeit zu währen dünkten, mußten 
ſie doch ſtets befürchten, daß ſich die 
Waffe in den Händen des Betruntenen 
_ könne. 

ie Opfer wurden ſchließlich gleich— 
falls geplündert und u. ed = 
$40, und Frau Farrelly um $7. Die 
Räuber wollten eben den Laden ber— 
laffen, als Heney Miller, Nr, 49 Ir⸗ 
bing Avbe., die Thür öffnete und für 
10 Cents Bananen verlangte. Er 
wurde gezwungen, dem Beiſpiel der 
vorerwähnten Opfer zu folgen, worauf 
die Schnapphähne daͤs Weite ſuchten. 
Sie entkamen und wußten ſich bislang 
ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Vier Häftlinge, die ſich geſtern in 
einem Polizeiwagen auf der Fahrt nach 
der Bezirlswache an Cottage Grove 
Abe, befanden, machten einen berzidei= 
felten Fluchtverſuch. Sie fehlugen den 
Poliziften Mahone nieder und fielen 
Dann über den Boliziften John Kaliber 
ber. Diefem gelang e8 nad verzwei⸗ 
feltem Kampfe, die Flucht der Bur— 
ſchen zu verhindern. Inzwiſchen hatte 
ſich auch Mahoney erholt. Einen Au— 
genblick ſpäter aber verſuchte einer der 
Häftlinge, Namens Charles Mitchell, 
bie Thür zu erreichen. Kaliber padte 
ihn und rollte mit ihm vom Wagen in 
den Schnee. Mitchell wurde nochmals 
zur Vernunft geprügelt und mit ben 
übrigen, die ihre Namen als Milbert, 
White, Thomas Nesbie und Fred Ro» 
binfon angaben, eingefäfigt. Die Ver- 
bafteten geftanden, vier Einbrüche ver- 
übt zu haben and zwar in die Woh- 
nungen ber Wn. %. Hannes; Nr. 225 
25. Sir; Kleider und Schmudjachen 
im Werthe von $300 erbeutet; 

Frau Scott Linn, Nr. 2621 Midi- 
gan Abe., Kleider im Werthe von $250 
ergattert; 

9. E. Auftin, Nr. 49 29. Place, Klei- 
der und Schmudfachen im Werthe bon 
$400 geftohlen, und 

3. PB. Zomnfend, Nr. 3022 Wabafh 
AUe., Kleider im Werthe von $150 ge- 
ſtohlen. 

Im Gebäude Nr. 2710 Dearborn 
Str. wurde von der Polizei angeblich 
geſtohlenes Gut im Werthe von $1000 
beſchlagnahmt. Mitchell und White 
trugen Anzüge, die ſie angeblich geſtoh— 
len hatten. 

Drei Banditen verübten heute früh 
bier Uhr Raubüberfälle in zwei an X. 
und State Str. nelegenen Wirthichaf: 
ten, zivangen neun Perfonen, die Hän- 
de gen Himmel zu ftredfen, erleichterten 
fie um Geld und Geldeswerth und ver- 
frümelten fich dann. Später wurden 
al3 der Betheiliqung an den Raub: 
überfällen verdächtig Mathem McDo- 
nald und Michael Burns verhaftet. 

In der Wirthihaft von Charles 
Me&abe, Nr. 2001 State Str., wur- 
den der Schanktellner und fünf Gäjte 
beraubt und in den Eisfchrant ge- 
fperrt. Dann begaben fich die Raub: 
gejellen nach der fchräg gegenüber lies 
genden Wirthichaft von James O’Con= 
nel, Nt. 1935 State Str., und er- 
leichterten den Schanffellner und zwei 
Bäfte um ihre Habjeligfeiten. Sehn 
Minuten fpäter hatten die Raubgefel> 
len ein Scharmügel mit dem Bolizi- 
ten Thomas Cody von der Bezirkd- 
Wache an 22, Str. und dem Poliziften 
Michael Buffian von der Bezirfämache 
an 35. Str. zu bejtehen. Nachdem auf 
beiden Seiten etwa ein Dutend Schüf- 
fe gefallen waren, wurde Burns ber- 
haftet. Eine halbe Stunde [päter mur- 
de McDonald im Korridor des Ingo— 
mar-Hoteld, an 19. urd Gtate Str, 
bingfeft gemacht. Die Häftlinge follen 
der Polizei befannte Räuber und Jchon 
früher öfter verhaftet worden fein. 

In der MeCabe’fchenWirthfchaft be= 
ftellten bie brei Räuber eine Auflage 
Schnäpfe. Ehe der Schantkellner noch 
ihrem Wunſche nachlommen lonnte, 
hielt ihm einer der Räuber einen Re⸗ 
volver an bie Stirn und verbot ihm bei 
Zodesitrafe, fih au nur zu rühren. 


zum Schuße der Filchzucht angeltellten 
Fiſchermeiſter, welche den Verſuch 
machten, den Richterinnen das Hand— 
werk zu legen, wurden von den 
ergrimmten Weibern windelweich 
geſchlagen. Poliziſten, die man aus 
der nächſten größeren Stadt zum 
Schutze erbeten hatte, gelang es in der 
Umgegend von Rhayader nicht ein 
Quartier zu bekommen. Als doch ein— 
mal ein Gaſtwirth es gewagt hatie, die 
Wächter des Geſetzes bei ſich zu beher— 
bergen, erſchien plötzlich des Nachts Re— 
bekka mit ihren Töchtern, demolirte das 
ganze Haus und ſteckte es in Brand, 
ohne daß es gelang, auch nur einer der 
Thäterinnen habhaft zu werden. 


Arſen im menſchlichen Körper. 


In der deutſchen ChemiſchenWochen⸗ 
ſchrift findet ſich nachfolgende Notiz, 
die nicht nur für Chemiker und Aerzte, 
ſondern vor Allem für juriſtiſcheKreiſe 
von Intereſſe ſein dürfte: „Kürzlich 
brachten wir die Nachricht, daß es ge— 
lungen ſei, im menſchlichen Haar, in 
den Nägeln, im Menſtrualblut u.ſ.w., 
Arſen in geringer Menge nachzuweiſen. 
Der Akademie der Wiſſenſchaften in 
Paris iſt im November eine Nachricht 
zugegangen, daß G. Bertrand auch in 
allen großen und kleinen Thieren, die 


————— ————— —————— —— ——— ꝰ ꝰ — — — 


den hat. Dieſer giftige Körper ſcheint 
demnach eine weite Verbreitung in der 
Natur zu haben, und ſo erklärt ſich 
auch das Vorkommen von Arſen im 
menſchlichen Organismus. Arſen 
kommt in einfacher Weiſe mit den 
Speiſen in unſeren Magen und muß 
ſich deshalb auch in allen Organen 
(Leber, Nieren, Milz u. ſ. w.) wieder— 
finden. Für Gerichts-Chkmiker iſt dieſe 
Thatſache nunmehr deshalb wichtig, 
weil es nicht mehr genügt, daß z. B. 
bei einem Vergiftungsfalle Arſen ge— 
funden wird, ſondern es muß beſtimmt 
werden, wie viel in dem betreffenden 
Organ enthalten war. Unwillkürlich 
überkommt uns ſofort der Gedanke, ob 
da nicht ſchon manchmal ein Unglück— 
licher unſchuldig im Verdacht des Gift- 
mordes geſtanden?“ 
— —— — 
Sonderbare Geſchichte. 

Der folgende ſeltſame Vorgang, ſo 
wird der „Allenſteiner Zig.“ aus Sol⸗ 
dau geſchrieben, wird von einwands⸗ 
freier Seite als wirklich geſchehen mit— 
getheilt. Ein Einwohner des Dorfes 
Wierben bei Neidenburg fuhr mit ſei— 
nem an Diphtheritis ſchwer erkrankten 
Kinde in Begleitung ſeiner Frau zu 
einem Arzt nach Neidenburg. Dort in 
einem Gaſthauſe angekommen, machten 
die Eheleute die Wahrnehmung, daß 
ihr Kind mittlerweile verſtorben war. 
Sie ließen es in Betten verpackt zurück 
und begaben ſich zu einem Tiſchler, um 
einen Sarg zu kaufen. Bei der Rückkehr 
waren die Betten mit der Leiche geſtoh⸗ 
len und die Nachforſchungen ſind bis 
dahin erfolglos geblieben. 


Gleichzeitig hatten feine KRumpane ihre 


Schiekeifen gezogen und bie Gäfte ge- 


Die Spfer mublen an der Ban A: | 


A felung nefmen, Base fih der Un, 


N 


führer ber Banbiten überzeugt batte, 
daß fie teine Waffen bei fich hatten, 


plünberte er den Kaffenapparat um ben 


aus etiva 44 Cents beftehenden Inhalt. 
Dann trat er vor bie Opfer, z0g feinen 
Hut und erklärte ihmen: - „ch werde 
jet eine KRollette erheben, meine Her« 
ren. Da e3 fich um einen guten 

handelt, find der Wohlthätigteit Feine 
Schranten gefegt. Ich merbe jedem, 
ber nicht feinen legten Penny hergibt, 
das Lebenslicht ausblafen.“ Er. fchritt 
fodann die Reihe ab und jebes ber 
Dpfer legte, mas e8 an Gelb und 
Merthfachen befaß, in den Hut, 

Die Geplünderien wurden dann ges 
zwungen, in ben Eidfchrant zu Flet- 
tern, deffen Thür hinter ihnen gef&hlof- 
jen wurde. Dann begaben fi} die Räu- 
ber nach O'Connell's Wirthſchaft und 
plünderten in ähnlicher Weiſe den 
Schankkellner und zwei Gäſte, eigneten 
ſich mehrere Flaſchen Champagner an 
und ſuchten das Weite. 

Inzwiſchen hatte MeCabe ſein Lokal 
betreten und den Schankkellner, ſowie 
die Gäſte, aus dem Eisſchranke befreit. 
Sodann wurden unverzüglich die Polt- 
ziften Buffian und Cody in Kenntnif 
gefegt und die Räuberhag, Schiekerei 
und fchließliche Verhaftung ber beiden 
angeblichen Raubgefellen imaren _ bie 
Tolae. 

Einbrecher fprengten denGeldfchrant 
im Kontor der X. 9. Anderfon Braß 


Company, Nr. 52 N. Ann Str., erbeu: | 


teten Ched3 über $400 und eine Heine 
5 : | thungen, melche die betreffenden Rollen | rau Richard ala die für miffens 


Summe Gelded und brachten fih und 
ihre Beute in Sicherheit. 


Ein ungebetener Gaft ftattete geftern 
Adend der Wohnung von Jra 3.Coud, 
Nr. 1623 Prairie Ave, einen Bejuch 
ab. Er wurde zwar von einem Dienft- 
mäbchen üiberrafcht, doch gelang e8 ihm, 
nit zwei Weberziehern im Werthe bon 
$150 als Beute, feine Flucht zu be⸗ 
merfftelligen. 

Der Althänbler David Wilned, Nr. 
119 Barber Str., meldete geftern dem 
Leutnant Gallagher von der Bezirkd- 
mache an Harrifon Str., daß ihm ein 
Mann, der fi als Werkführer bes 
Neubaus an Sherman, nahe Harrifon 
©tr., auffpielte, zwei eiferneBalten für 
$7.50 baares Geld verfauft habe. Ais 
er die Balten abholen wollte, hätten 
ihn die Bauhandiwerfer mit Schimpf 
und Schande vom Bau gejagt. 

Walter Niemann und Auguft Balis 
melbeten geftern in ber Bezirkätvache zu 
South Chicago, daß fie an 91. Str. 
und Commercial Aoe. von vier Wegela» 
gerern überfallen und mißhanbelt wur⸗ 
den. Als der That verbächtig murben 
fpäter Dito Hoß, Yofeph Popinsti, W. 
MeNamara und James MecCann ver⸗ 
haftet. 

Pfarrer Suerth von der Si. Fran⸗ 
ci8 de Sales-Kirche ftellte geitern Mor 
gen feft, daß Einbrecher während ber 
Nacht in das Gotteshaus gedrungen 
waren, ben Altar und die Spinbe in 
ber Safriftei durchmwühlt, aber nichts 
geftehlen hatten. Die Kirche ift an ber 
102, Str. und Eming Moe, South 
Chicago, gelegen. 

Die Abjährige Maud Diff, Nr. 2005 
State Str., wurde geftern früh, als fie 
fich von einem Ianzträngchen auf dem 
Heimmeg befand, an der 21. Str., ın 
der Nähe des Hochbahngerüfts, von ei= 
nem quigefleiveten Manne überfallen. 
Der Unold verfegte ihr mehrere Mef- 
ferftiche in da8 Geficht, warf fie in ben 
Schnee und traftirte fie mit Fußtrit- 
ten, wurde dann aber durch den Poli- 
ziften Goughlin, der bie Hilferufe der 
Mißhandelten gehört hatte, in bie 
Flucht gejagt. 
nahme im Boftgrabuate-Hofpital. 
Zeutnant Eronin und mehrere Detel- 
tives ber Bezirfömache an 22. Straße 
find mit der Aufarbeitung des Falles 
beichäftiat. 

Der Kommiffionshändler Samuel 
Gate?, Nr. 118 ©. Water Etr., wurde 
am Donnerftag, al? er nad dem Kühl- 
fpeicher der St. Paul-Greitichaft an 
Duinch und Fulton Str. fuhe, um Eier 
zu holen, von einem. Kerl beſchimpft, 
mweil er perfünlih futidh.rte, und 
ichließlich Hinterrüds niedergefählagen. 


| Er liegt zur Zeit in fritudem Zu⸗ 


| 


ftande in feiner Woynung, Nr. 111 
Honore Str., Darnieder. Er bat thril« 
weiſe das Gehör und die Sprade ein- 
oebüßt und man bejürütet, TaB er c: 
nen Schädelbrudh erlitten hat. 

‘m Verlaufe 
Arbeiterangelegerueiten im Gaufe fr" 


ner Mutter, Nr. 458 Eh a Pe, wur | 


de geftern Abend W. Gaimsfi, Nr. 
66 Fleeimood Str., von feinen Geg- 
nern John Gurski und Yoha Krapad 
derartig bermeljert, daß an jeinem 
Auflommen gezeifelt wird. Galinet! 
‚fand Aufnahme im Wlerianer Scfpital. 
Krapad murde verhaftet. Auf Yursti 
fahndet die Polizei. 

W. Kantz, der Hautmeiftsr eines 
Schulgebäude in Auflin, wurde am 
Fuße ber nach der Mohnung von 9 
feph Savel, Nr. 6609 W. Mabilon 
Str. führenden Treppe, bemuktio? auf- 
gefunden. Er wurde mittel& Anrbulanz 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
wo feſtgeſtellt wurde, daß er einen 
Schädelbruch erlitten hatte. Savell if: 
der Anſicht, daß der Patient die Trepye 
hinuntergefallen iſt. 

Edward Haerle, der am 13. Febr. 
in der Wirthſchaft Nr. 50 Clark Str. 
von dem ntlellner Edward ©. 


Emerfon niebergefnallt wurde, flard | 


geftern in der Poliklinik. 

Polizift W. 3. Burns, 36 Jahre alt, 
feit 1894 Mitglied der ſiädtiſchen Po— 
izei, ſtarb geſtern plößlich in der 

ft Nr. 642 W. 81. Sin 
Man muthmaßt, daß ein Herzleiden 
feinen Tod herbeiführte. * 

Sofeph Wogeil, Nr. 365€. Ma 
Sir., mwurbe geftern, Abend, amaebli 
von Stanley Piantel, Nr. 32 Commell 
Str., vermeijert. Sein: Zufland wirt 


als bejorgni vo. bezeichnet. 

R. 6. ben lien = und br:i 
— € fie 38 — 
* tn ittca 'n feinen 
zu Im Gebäune Nr. 278 Weis 
Str, fi mittels Einaihmung 


u 


Detektives 
der Bezirkswache an Lake Str. fahnden 
‚auf die Miffethäter. 


Frl. Olff fand Auf- | 


einz3 Strerk3 über | 


bo4 


Reuchigas In’3 Senj:‘:3 zu Fförbert 
Er wurde noch lebend von dem Dienit- 
mäbchen Zernette Schreiber cufgefüns 
ben und vom ber Belizei n’ch dem 
Coun pital geichafft. Die Aerzte 
&ıtfen, ihn am Leber erhalte. zu kön⸗ 
ren. 


Deutfcyes Theater. 
„Die Kameraden”, Kuftipiel von Cudwig 
Fulda. 


Qähften Sonntag: „Er umd feine 
Scywefter”, Gefangspoffe von B. Bud: 
binder, mit Mufif von Einödshöfer. 

Ludwig Fulda gilt, und zwar nicht 
mit Unrecht, . für einen Dichter&mann, 


| der feinen Pegafus fo ziemlich in allen 


Gangarten fhulgereht zu tummeln 

verjteht. Wie eö aber auch dem alten 

Vater Homer pajfirt fein fol, daß er 
bisweilen ſchläfrig wurde, jo findet 
man auch Fulda nicht immer gleich⸗ 
mäßig ſattelfeſt. Das Luſtſpiel „Die 
| Rameraden“, welches hier geſternAbend 
zur Aufführung gebracht worden iſt, 
bildet einen Beleg hierfür. Es kann 
| nicht zur Entfehuldigung oder Rechtfer- 
| tigung des Dichters geltend gemacht 
| werben, baß fein Werk unter mangels 
| hafter Wiedergabe gelitten habe. Die 
ı fümmtlichen Rollen de Gtüdes lagen 
‚ in fehr guten Händen, und wenn nicht 
| alle mitiirfenden Künftler jo gut wie 
: fonft gefallen haben, fo lag die Urfache 
| nicht an mangelnder Geftaltungsfraft 
auf ihrer Seite, jondern an den Zumus 


on die Langmuth des Publikums 
ſtellen. 

Der Dichter ſchildert uns die Ehe— 
leute Otto und Thekla Hildebrand: 
Er, ein Teppichhändler und ein humor⸗ 
voller, herzenswarmer Burſche; Sie, in 
fiebenjähriger kinderloſer Ehe inmitten 
von Ueberfluß und Glanz aus einem 
Gänschen vom Lande zu einer Ueber— 
tultur⸗Gans herangemäſtet. Die tief— 
ſinnigen Gedanken, welche ſie in den 
Werken“ des Herrn Doktors Egon 


Wulff über Liebe und Ehe findet, ges | 


ben diefer Gans den Enijcheidungs- 
Schubs. Sie entflattert mit unbehol- 
fenem Flügelfchlage dem vermeintlichen 
Gefängniß ihrer Ehe und will Tich 
felbftftändig machen, um im der Freiheit 
ihr „Sch“ zu voller Entfaltung zu brin- 
ı gen. Frau Vhella findet eine vorläus 
fige Unterkunft in einem bejcheidenen 
Damen-Penfionat, welches die flarver- 
ftändige junge Schullehrerin Gertrud 
Karften eingerichtet hat, um befjer für 
ihren und ihres Vater Unterhalt jor- 
gen zu können. Vater Karften, ein 
Architekt von Tach, arbeitet nämlich feit 
fünfundzmwanzig Jahren ausfchlieglich 
an Plänen für eine Baufunft der Zu 
mft, einer Baufunft, welche ein archi- 
teftonifche8 Spiegelbild der Lebene- 
freude werden joll. — Man kann hier= 
aus entnehmen, daß der qute Kariten 
ein ftark verfafelter SJpealifi if. Er 
merkt ed garnicht, daher mit feinen 
hoffnungsloſen Zufunft3plänen mie ein 
Alb auf dem Leben feiner arbeitsfrohen 
Tochter laftet, aber diefe im ihrer Find» 
lichen Xiebe für den autherzigen Mann 
und in ihrer Arbeitzfreudigfeit merkt 
das auch micht, und fo ift der Schaden 
am Ende nicht groß. nn diefe Um: 
gebung nun fommt Frau Thella, mit 
ihrer Manierirtheit und mit ihren Un 
fprüden. Sie führt in diejelbe auch 
ihren geiftigen Führer ein, den vorbe— 
fagten Herin Doktor Egon Wulff. 
Diefer ijt der Meinung, daß die über: 
fpannte Frau fich ihm an den Hals 
werfen mwolle und öffnet ermattung?- 
vo die Arme. Thekla aber venkt ſich 
die Sache anders. Sie hat in den 
Schriften des Herrn etwas von einer 
„ſchmerzlichen Wolluſt des Entſagens“ 
gehört. Zunächſt möchte ſie es damit 
probiren und von dem peinlich über: 
raſchten Herrn Egon verlangt ſie ein 
Gleiches. Da Anderes nicht zu machen 


ſcheint, ſo ſchickt der Doktor Egon ſich 


zum Rückzuge an. Thekla aber hält 
| das für Geelengröße. Sie eröffnet 
| ihrem Gatten, der ihr in die Penjion 

Karften mit großer Ausdauer nachge= 

ftiegen ift, daß fie Wulff mit Herz und 
! Hand für feinen Ebelmuih zu beloh- 
I nen gevenfe. Wulff, der auf die Hand 
| der Dame garnicht im Mindefien jpe- 
| tulirt Hat, tbeils meil er prinzipieller 
| Gegner der Ehe und theild weil er noch 
| anderweitig gebunden ijt — er lebt 
| vor feiner Gattin zwar getrennt, ilt 
| aber nicht von derſelben geſchieden — 
ſucht ängſtlich abzuwehren. 
brand aber, dem im Verlaufe ber Aus- 
| einanberfegung von Thella Har ges 
: macht worden ift, daß er ja Gertrud 
' Karften liebe, und daß diefe aud ihn 


Hilde⸗ 


in ihr Herz geſchloſſen, ſtürzt ſich mit 
Eifer auf den Ausweg, den Thekla ihm 


bietet. Er erklärt, 
frei gebe; fie fünne zu ihrem Egon 
gehen, ober fonft anfangen, maß im- 
mer fie wolle, er würde fich mit Frl. 
Karſten zu tröflen willen. Gertrud 
und ihr Vater find mit diejer rafchen 
Löſung des Wirrfald einberjtanden. 


Daß er die Dame 


Hildebrand entfernt Tich, um „im&chei- | 


dungägericht alles Nöthige zu beran- | Laine, zieht ununterbrochen volle Häu | 
Die Direktion und Berfaffer find | ji 
| mandirt oun Doktoren und Profefforen an 


laffen“, Ihekla verläßt voller Entrü- | 


ftung da® ungaftliche Haus der Kar- 
jtend mit der ausgejprochenen Abficht, 


fh munmeht nach iraenıd einem welt | 


ertlegenen Ort, 3. B. Nizza oder Monte 
Karlo, zurüdzugiehen. 

Sn einer Pole Hätte fich dergleichen 
vielleicht ganz gut gemacht, im Luſtſpiel 
darf man nicht mit fo übermäßiger 

: Blögfichkeit operiren. 

An der Wiedergabe des Stüdes war 
wenig außzufegen. Ein wenig ftörend 
wirkte e& nur, daß einige der. Mitiir- 
tenden micht ganz tertfeit in ihren Rol- 
Ien waren. Mag auch fein, daß-bie im 
Zufhauerraum herrfcheridve ganz außer- 
gewöhnliche Leere — melche in dem un- 
wirthlichen. Wetter und in der bebor- 
fiehenden Yauft-Aufführung eine dop- 
pelte Erklärung fand, den Enthufias- 
mus der Darfteller lühmie. Herr Pedh- 
tel als Karſten, Frau Illing⸗Merzbach 
als Thekla Hildebrand, Herr Elfeld als 
Dtto Hildebrand, Tri. Stermann. ala 
Gertrud Karften, Herr Meyer-Eigen 
al3 Dr. Wulff, Frl. Behringer als un⸗ 
ermüdlich Pe Mann 38 ma⸗ 
dender gnn Seiter um beſondere auch 


— 


Wenn Sie zwanzi 
eben nehmen und einen Flane 


oder ** Tropfen den Keady Kelief mit 
lappen, mit Relief geſättit, um 


7 


Einerlei, iweld’ peftige oder quälende Gämeren 
der mit Rheumiatismus Behaftete, Wettlägerige, YIur 
valide, Arüppel, Nerböfe, an Renraigie Delbende, 
don Krantkeit Mebermannte and andfichen mag, 


Radway’s Ready Belief ver: 
ihaft fofortige Linderung. — 
Grfältungen, weher Salß. 


etwas Gyrup bor bei ie 
den Kals a — dem 


orgens von Ahrer Kalsentzündung wmiederbergeitellt yein. 


PNEUMONIE 


wanzi 
mit Waſſer rc und die ganze Brufl, der R 
unter dem Ginfluffe von Ready Melief gehalten werden; „ 
erben, ın den Patienten bei Kräften zu erhalten, und d 


Rabwan's Willen in Xhätigfeit 


er werben. 
Gutzündengen der Nieren, 


gungen, Munden 


oder Sungenentzündung 
handelt werden wie nchftebend 


des Meady Mellef bee 


oflte mittel 
e : cm Patienten foften 
i Wet e 


nd: 
g XTropfen Melief jede Stunde in einem 
üden und die Vorderfeite duch häufige Eine 


ntzlindung der Blafe, Entzündung der Gimgewweide, Entyün 

Halt, Bronchitis Schweratbmigkeit, Group, Katarrh, Anfluenze, 3 

455 Neurulgie, Rheumatismus, ESchlittelfron, Werhielficber, roftdeulen, vom Fro 
rpertheile. 


Tea* und 


Dee 
4 Dürme m 


feifchbrühe mü verabreicht 
eirnensiig mittelh De. 
des 

Roptiämer Hits 
e eitfene 


angeg 


Die Applılation don Ready Neltef nah dem NKörpertbeile oder dem Körpertheilen, imofelbt 


das Neiden oder der Schmerz feinen Sig hat, verurjaht forortige Linderu 
Ein balber bis ein ganzer Teelöffel voll in einem 


nerlid 


en Minuten Qerbihmergen, Krämpfe, fauren Magen, 


ng. 
— Waſſer kurirt in menis 
auſea. Uebelteit, Sodbrennen, Schlafleſigkeit, 


tasrhoe, Nervöfität, Migräne, Kolit, Blähungen und clle innerlichen Beſchwerden. 


Malaria in jeinen verjhiedenen Formen — Fieber und Wechſel-Fieber. 


Radway’s Ready Relief 


und jeden Morgen beim Anffteben amanzig Bis dreißig Tr 
‚ diefen Unfällen. 
Bu baden bei allen Wpothetern, 50e pro Ylafde. 


Radway's Pillen 


Waſſer nehmen und einen Crader eſſen 


kurirt nicht nur den Batienten, ber bon 

alaria ergriffen if, fonbern «8 ent: 
deJen auch Beute, melde hierfür Inkliniren 
op Ready Relief in einem Glafe 


Stets zuverläffig! 
o Rein dvegetabiliid ! 


Tollftändig geihmadlos, elegant überzudert, abführend, regulirend, reinigend und 
fräftigend, Radmwayn’s Pillen zur Heilung aller Störungen be Magens, der Einges 
weide, der Nieren, Blafe, nerpöjer Krankheiten, SchwindelsUnfälle, Vertigo, Verftopfung, 


Hämorrhoiden, 


Miaränc, Frauenleiden, Billofität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepfie, Berfiopfung und aller Lcherleiden. 
PDicbrere Dofen Radmway’s Willen befreien da3 Eoftem von den erwähnten Störungen. 


Preis 250 pro Schadtel. 


Man fhreibe an Dr. Radbmay & Ed. Lod Boz 365, New Vorl, um ein Buch 


ſchaftliche Lektüre ſchwärmende Wirth— 


ſchafterin Möbius haben im Allgemei- 
nen ihre Sache durchweg ſehr gut ge— 


macht. 

Für kommenden Sonntag zeigt die 
Direktion eine neue Geſangspoſſe mit 
brillanter Ausftattung zur 
rung an, die nach den Berichten der 
Milmauteer Prefie zu beurtheilen, 
dort geradezu Lachjtürme entfeljelt 
bat Die Bofje betitelt fi: „Er und 
feine Schwejter“, ift Jon B. Buchbin- 
der verfaßt und von FSinötshöfer mit 
den mufifalifchen Zuthaten verjehen 
werden. 

Alle heilenden balfamifchen Vorzüge 
der Norway Pine find in Dr. Wood’3 
Norway Pine Shrup enthalten. Der 
Natur eigenes Heilmittel für Huften 
und Erfältungen. momiſt an⸗ 

— 


Die englifhe Bühne. 


Grand DOperaYoufe — Herr | unterhaltende Poffe, betitelt „Incog“. 


n | sur Aufführung. 


Dtis Stinner ift mit verfelben Gejell- 
Schaft, mit der er hier voriges Jahr i 
der Dramatijirung des hiltorifchen 
Romans „Lazarre” aufgetreten ift, und 
mit demfelben Stüde hierher zurüd- 


Auffüh⸗ 


Zu daben bei allen Abothetern oder bet Voſt verſandt 





init Rathfclägen, 
&) 


gen Mannes, bat im berfelben Rolle 
Ichon ala „Stern“ einer reifenden Ge- 
fellichaft geglängt, tennt fi aljo auf 
dus Beite aus. \ 

GreatNorthern — Mit guter 
Belebung der Hauptrollen und glängen» 
ber Ausftattung wird hier die immer 
wieder gern gejehene und gehörte muji= 
falifche Burlesfe „Ihe Chaperones“ 
zur ‚Aufführung gebradt. MBalter 
Sones fpielt die Rolle des [paßigen 
alten Irländers, der fich banterott ges 
baut hat an einem QTunnel, den er von 
der New Vorter Battery bi zum 
Demey-Triumphbogen zu bauen unter= 
nommen hat und ben er nicht fertig 
befommen fonnte, weil emand ben 
Triumphbogen heimtüdifcher Weile 
nah unbetannten Regionen rüdte. 
Auch die anderen fomifchen Partien lies 
gen in guten Hänben. 

Bufhb Temple of Mufice 
— Die nunmehr unter der Leitung von 
Frl. Reals ſtehende ſtändige Geſell⸗ 
ſchaft dieſes hübſcheſten Theaters der 
Stadt bringt in dieſer Woche eine ſehr 


Howards. — Während dieſer 
Woche wird in dem Howard'ſchen Fa— 


milientheater an der Kreuzung von 


in der, übrigens von ihm ſelber beſorg-⸗ 


ganze Reihe von Veränderungen vor— 
genommen, welche durchweg als Ver— 
beſſerungen bezeichnet werden können. 
Die Wirkung des feſſelnden Stückes 
wird dadurch bedeutend erhöht. Hrn. 
Skinners eigene Leiſtung in der Titel⸗ 


tolle wird mit Recht zu dem Beiten ges | 
zählt, was feit Jahren auf der ameritas | 


nifchen Bühne geboten worden ift. Die | 
anderen Hauptrollen des Stüdes liegen | 


ebenfalls in quien Händen, jo daß bie 
Zujhauer bei der Darbietung einen 
wirklichen Runftgenuß erhalten. 


Powers'. — Unter ftetig zuneh- | 
mendem Andrang finden die Auffühz | 


rungen von Winflon Churhils „Ihe 
Criſis“ ſtatt. Die Inſzenirung des 
Stückes durch Herrn James K. Hackett 
iſt eine ſehr geſchickte, und dieſer hoch— 
begabte Darſteller geſtaltet die von ihm 
ſelber übernommene Partie des Stephen 
Brice zu einer ungemein wirkungs— 
vollen. 


Stück „The Rogers Brothers in Har— 
vard,“ welches von der Unternehmer⸗ 
firma Klam & Erlanger mit großem 
Koftenaufiwand herausgebracht worden 
ilt, übt fortgefeßt eine große Zuakraft 
auf den überwiegenden Prozentja von 


Jung-Amerika aus, deifen Neigungen | 
vorzug&meife auf den Sport und Alles, | 
was damit zufammenhängt, gerichtet | 


find. &3 hat ein kleined Vermögen ge— 


foftet, dag Stüd zu infzeniren, aber | E 
der Erfolg zeigt mwieber einmal, daß | R 
derartige Kapitalanlagen fich trefflich | 


| meinen neueften Chparaten 


rentiren. 


MeBiders. — Der riefige Vors | 
berfauf, mwelcser für diejenigen Abende | 
gemacht worden tft, für welche DieOper | 
„Robin Hood“ non vornherein zur Aufs | 
führung angejegt war, und der lims | 
die neue Oper | ® 


ftand, daß ih für 
„Maid Marian,“ von Smith und Des 
foven, faft gar fein nterefle im Bus 
blitum bemerkbar gemadht, 
Diretion von ihrer Abficht, dieje neue 
Dper hier aufführen zu laffen, abge= 
bracht. „Robin Hood“ bleibt alfo für 


die volle Dauer des Gaflfpieles ber | 


of 


humorvolle mie 


Boftonians auf dem Programm. 
Stubebafer. „Peggy 

Paris, das ebenſo 

melodiöſe Singſpiel von Ade und Lo— 


ſer. 
begreiflicher Weiſe von dieſem Erfolge 
entzückt und werden nicht müde, ein— 
ander Komplimente zumachen. Das 
Publitum gibt durch die Unterftügung, 
melde e3 dem Unternehmen angedeihen 


Allinoid. — Das Ausftattunge- 





bat die | 


läßt, zu verfiehen, daß e3 diefe Kompli= | 


mente beiverjeit3 für vollfommen ver= 
bient hält. 


Dearborn. — Ein Schaufpiel 


aus dem englijchen Soldatenleben, 


beziv. aus den Dffizieräfreijen der eng= ı 
liihen Armee, jteht für diefe Woche auf | 
dem Spielplane der trefflichen jtändi= | 
gen Gejelljichaft des Dearborn Theas 


ters. 


Officers“ (Rameraden). Es 


Das Stück betitelt ſich VBrother 
wurde 


hier vor einigen Jahren in Powers“ 
Theater mit großem Erfolge gegeben. 


Der Verfaſſer, Leo Trevor, iſt ſelber 
ein ehemaliger engliſcher Offizier, 
lennt ſomit die von ihm geſchilderten 
Kreiſe aus eigenſter Anſchauung ganz 

nau. Herr Gould, welcher in der 

uptrolle des Stückes auftritt, der 
eines auf Grund hervorragender 
Tapferkeit aus den Reihen der Ge⸗— 
meinen“ zum Offizier aufgerüdten jun« 


= a a 


g 5 I . (& F u 
ten Dramatifirung des Wertes cine | cial Service” gegeben. 


geehrt. Er hat feit dem porigen Jahre | Lincoln Ave. und Afhland Ave. das 


militärifche Senfationzftüd „On Tpes 
In Vorberei⸗ 
tung hat Direktor Howard das aus 
dem Deutſchen ſtammende Luſtſpiel 
„The Librarian.“ 


Sefet die „Bonntagpoft«, 


pallende 


Sruchbänder, 
nicht hohe Preije, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchie- 
dene Sorten. Ein gut pajjendes 
Band für Seden. Unſere Preiſe lau⸗ 
ke bon 65e aufwärts für gute ein 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die erfahren» 
ten Herren» u. Damen-Bandagi- 
iten zu Ihrer Verfücung. Unierju- 
Kung und Anpafjen frei. 


HoTTInGER Daua &Truss Co. 


Nadfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Üpve., Thurm » Uhr = Webäubde, 
6. Floor. Nehmt Glevater. 13jn* 


A Bincleidendt 
RE: * Sa 


—— re} 
x —8 


IJ Ruüdarat Bei⸗ 
u ne und Füße Leis 
denden werden mit 
oſitiv eheilt. 
Bruchbänder, 200 verſchiedene 
den für ſchwachen Leib, 
Beute und Nabelbrüde, 
Rıampfadern, Geradehalter, Krüden, 
Deine u.j.iv. — Brudj 
ä 50 Cents und 
Beſonders em⸗ 
fehle ich mein neue er⸗ 
Bru dhband, 
eingeführt ift 
{ en Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen wird und eine ſichere 
Heilung erzgielt. r. Nobert Wolfery, 
Randolph Str 
rühe und w 


8 

ed 

Sonntags offen MS 12 Uber, — 

’ bon ei Dagse bedient. & 
Brivatzimmer zum Anpaſſen. 


Zungenſchwindſucht 
(Tuberkuloſe), Huſten, 
Aſthma, Katarrh ku⸗ 
rirt ſi ch er Schimanows⸗ 
ty's importirter Birten⸗ 
berger Thee. Rekom⸗ 


der mediziniichen Fakultät in Prag. Ueber 
9000 Dankſagungen. Sure Cure of 
Conſumption Co., 662 Shott Strafe, 
Milwaukee, Wis. 


Ein Padet per Pot $1.8. 
BEER emo im 


DR. J. YOUNG, 
Dentiher Sopezial · Arat 
Augen, Ohren-, Raien- k. 
bandelt diefelden grund 
nb jchnel bei mäßigen Breifen, 


tar) und. Schwerhäri, wurde t. 
wo and. Wersie erfolglos blieben. Künli- 

e Augen. Brillen angepaßt. lnter- 
fußung und Rath De : 261 
Rincoin Ave, Stunden: 8 Borm. DS 8 
Abd3. Sonnta bis 


©xtratt von Mals und Hopfen, 
Ste Gofifried Brewing Oo. 


Tel: South 42%, 





Kur für eine kurze Zeit 


53.00 für den ganzen Kurſus. 


Man bewerbe fi) jofort Darum, ehe Diefe liberale 
Offerte zurüdgezogen wird. 


Wir EEE nur KMänner. 


Ein Leiden, 
Nervenihtwäde }., ze 
nadläffigung und Verlegung der Gefee ber 
Natur herbeigeführt, meldhes ſich durch F 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerz, Gedan⸗ 
lenloſigkeit, Nervöſitäͤt, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerkbar macht, per⸗ 
manent geheilt unter Garantie. 
5 Ein Uebel, 
Blutvergiftung 3 £ 
cung herbeigefuührt, welches frũher oder ſpä⸗ 
ter ſich durch wunden Mund, Ausfallen der 
Haare, Speichelfluß, Geſchwüren im Hals 
und Anſchwellen der Lendendrüſen bemerk⸗ 
bar macht. Pofitid wieder hergeſtellt. 


$ Berurfaht durch % 
Beihwerden ſchlechte Anfangs⸗ 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten⸗ 


den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 


Uriniren, öfteres erlangen und Ausfluß 
bemerfbar macht. Durch unfere neue eleltros 
hemijde Behandlung aebeilt obne Schnets- 
ben, ohne Abhaltung don Geihäftspflichten. 


3 Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode zur Behand 
Varicocele lung dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir werden Ihnen die Behand⸗ 


lungSmetbode erflären, fobald Sie uns beſuchen. 


Berliert feine Zeit. 
Unterfuhung frei. 


Konjultation frei. 


Kommt fofort. 
Rath frei, 


Tie X-Strahlen werben angewendet, um die Kranfheit zu finden, ! 
Stunden von 10—4 Uhr und bon 6—8 Uhr. EConittag u. alle Feiertage nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Str, 
Dian fhneide diefes aus, da biere Annonce nit jeden Tag erfäeint. 


Der Erbontel, 


Sumoreste von %. Tafftrer. 


1. 


„Du alter Dummfopf! Ich weiß 
ſchon, was Du willſt. Ich hab’ mir 
das denken können. Noch nie iſt et— 
was dabei herausgekommen. Wenn 
wir das ganze Geld hätten, das Du 
ausgegeben haſt, um „Dein Glück zu 
verſuchen“ , würde ein hübſches 
Sümmchen zuſammenkommen, und 
jetzt willſt Du es doch noch mal pro— 
biren! Glaube es mir, wir gewin— 
nen ja doch nichts, und jeder Pfennig 
Geld wäre hinausgeworfen. Für 
Leute, die Geld haben und damit 
ſpielen wollen, iſt die Lotterie recht 
aut, aber nicht für uns, denn wir ha— 
ben kein übriges Geld. Bei dieſer 
Gelegenheit muß ich Dich leider ein— 
mal wieder beläſtigen und um etwas 
Geld bitten. Ich habe nämlich ver— 
ſchiedene Rechnungen zu bezahlen, 
achtzig Mark werden mir jedoch ge— 
nügen.“ 

Stehe wie immer mit Vergnügen 
zu Dienſten, hier haſt Du das Geld. 
O, da iſt ja inzwiſchen auch die 
zweite Poſt gekommen. Nur zwei 
Briefe, und beide für Dich. Der 
Eine ſieht ja ſo aus, als ob wieder 
eine Rechnung drin wäre, und der an⸗ 
dere ſcheint von Deinem Ontel in Ame⸗ 
rika zu ſein. Jetzt muß ich aber fort. 
Aber Kenny, was iſt Dir denn? Es 
iſt doch hoffentlich mit dem Onkel 
nichts paſſirt?“ 

„Ach, lieber Reinhold, es iſt zu 
ſchrecklich! Lies nur 'ſelber!“ 

Herr Betzdorf nahm den Brief und 
las ihn. Der Onkel ſeiner rau, 
Herr Tutzig, ſchrieb, daß er ſein gan⸗ 
zes Vermögen verloren hätte. Nur 
foviel habe er aus dem Schiffbruche 
noch retten können, daß ihm für Zeit 
ſeines Lebens eine kleine Rente bliebe. 
Um nochmals von Neuem anzufan—⸗ 
gen, ſei er zu alt, und er danke Gott, 
daß er nicht verheirathet ſei. Indeſſen 
ohne Beſchäftigung und ohne jeglichen 
Freund — denn die Ratten hätten 
ſchon längſt das ſinkende Schiff ver— 
laſſen —, fühle er ſich zu einſam. 
Wenn daher Jenny, oder ihre ältere 
Schweſter Mathilde, ihn gegen Zah— 
lung von wöchentlich zwanzig Mark 
— mehr könne er nicht geben —, bei 
ſich aufnehmen wollten, ſo würde er 
mit Freuden nach Deutſchland zurück⸗ 
kommen, um hier ſeine Tage zu be— 
enden. Er habe auch in dieſem Sinne 
an ihre Schweſter geſchrieben und 
marte nur bon ihnen beiden die Ant» 
wort ab. 

Herr und Frau Bebdorf fahen ic 
ein paar Nugenblide jchweigend an, 
dann rief fie au®: 

„Der arme Ontel! E3 muß fchred» 
lich für ihn ſein, nachdem er vorher in 

ſo guten Verhältniſſen war! Und 
wie großmüthig er ſich immer uns 
gegenüber gezeigt hat! Ich weiß nicht, 
was wir ohne ihn angefangen hätten, 
Er muß fi wohl auf eine jchlechte 
Spefulation eingelafien haben. Nimm 
Du Did in Acht, Reinhold.” 

„Semwiß, gern, ich werd' mich ſchon 
in Acht nehmen. Aber nun auf Deis 
nen Ontel zurüd zu fommen, mas 
meinft Du? Ich würde e& ganz gern 
fehen, wenn er zu uns fäme. lnd 
wenn e3 ja leiber wahr ift, baß mir 
felbft nicht piel übrig haben, jo mer» 
den mir.e3 doch fchon einrichten fon» 
nen, baß er fich bei und recht gemüth- 
li fühlt,, und jeine zwanzig Mar 
die Woche wollen wir erft gar nicht 
nehmen, benfft Du nicht auch jo?“ 

„Du bift ein Engel, lieber Rein» 
hold! Ein großer, lieber —" 

„Halt! Nicht fo rajch,” unterbrach 
‘er fie, „bevor Du ihm antmorteft, 
mußt Du Dich erft mit Mathilde be 
fprechen. Sie ift die Xeltere, vielleicht 
* ſie haben, daß er zu ihnen kom⸗ 

en jo.“ 

“Beide mußten zu lachen anfangen, 
doch ſagten ſie nicht, warum ſie lach⸗ 
- ten. Sie mußte aber recht gut, wa⸗ 
zum, benn fie fannten Mathilde. 

0 Herr Behborf begab fi in jein Bu- 

genau. Er war ein junger Recitian- 
dealt, deſſen Praxis noch nicht ſehr be⸗ 
deutend —— Um ſein Einkommen zu 
hen, war er auch ſchriftſtelleriſch 
A boch brachte ihm dieſe Thätig⸗ 

leit nicht viel ein. 
mar mit einem SHerrn 


i Moormann, — reichen — 


verheirathet und lebte in einem Vor— 
ort. Die Moormann’3 führten ein 
großes Haus und legten auf Xeußer- 
ı lichkeiten großen Werth, jo entfaltete 
auh Frau Moormann in ihrer Toi- 
lette einen übertriebenen Zuruß. 

Noch am Nachmittage deffelben Tas 
ge fuhr Frau Moormann bei ihrer 
Schmeiter vor und erflärte ihr, baf es 
ganz unmöglich jei, daß Herr Tußing 
bei ihr jein Heim auffchlage. Sie per- 
fünli hätte das ja fehr gern ge 
münjcht, aber e& ginge beim beiten 
Willen nicht, und dann folgte eine gan- 
ge Reihe von Gründen, die zu erfinden 
fie den ganzen Vormittag gebraucht 
hatte. rau VBebborf erkannte beren 
Berechtigung fofort an, und nachdem 
ihreSchwefter fich entfernt hatte, fchrieb 
fie einen recht herzlichen Brief an ihren 
Onkel, in dem fie ihm mittheilte, daß 
fie und ihr Gatte feinem baldigen Ein- 
treffen mit größtem Vergnügen entge- 
genjehen. 

Kurze Zeit darauf fam er aud). 
Herr Tuking mar ein gebrochener 
Mann, dem man e3 anfehen fonnte, 
daß er fich von feinen jchmeren Schid- 
Talsjchlägen wohl faum jemal® mie- 
der würde erholen können. Herr und 
Frau Vedorf thaten alles, was in ih- 
ren Kräften Stand, um ihn zu tröften 
und aufzubeitern, und er war bafür 
auch in rührender Weife dankbar, aber 
felten nahmen feine Züge einen freund- 
liheren Ausdrud an. Troß ihres 
Sträubens beitand er darauf, daß er 
ihnen mwöchentlich feine zwanzig Mart 
zahlte, e3 wäre das jo wie jo wenig ge— 
nug für die viele Mühe, die er ihnen 
mache, Tagte er. 

Bald famen aber feltfame Dinge. 
Frau Bebdorf fpielte jehr gut. Piano, 
fie bejfaß aber fein Injtrument, denn 
ein gutes zu faufen, erlaubten ihre 
Mittel nicht, und ein fchlechtes mochte 
fie nicht haben. Zu ihrer namenlofen 
Veberrafhung wurde eines jchönen 
Tages ein prachtvolles großes Piano 
bei ihr abgegeben. Die Leute, die e8 
brachten, erklärten, jie jollten e8 an 
Frau Bebdorf abliefern, bvermochten 
aber nicht zu jagen, wer der Abjendber 
fei. Auf eine perfönliche Anfrage bei 
den Fabrifanten erhielt Herr Betborf 
den Befcheid, daß es ihnen verboten 
fei, den Namen des Käufer? zu 
nennen, daß aber Frau VBehborf es 
nur rubig in Benutung nehmen möge, 
denn e3 fei ein Gejchent bon einem 
„Verwandten“. 

Noch zerbrach ſie ſich den Kopf da— 
rüber, wer wohl der geheimnißvolle 
Geber ſein möge, als ein paar Tage 
ſpäter ein Möbelwagen vor ihrer 
Wohnung vorfuhr. Auf demſelben 
befand ſich eine prachtvolle Plüſch-Gar—⸗ 
nitur, die ſie vor wenigen Tagen in 
einem Schaufenſter der Hauptſtraße ſo 
ſehr bewundert hatte. Außerdem waren 
noch ſechs werthvolle Oelgemälde da— 
bei. Jeder Gegenſtand war ſorgfältig 
verpackt, und an ihnen befand ſich ein 
Zettel mit der gedruckten Aufſchrift: 
„An Frau Betzdorf. Mit dem beſten 
Wunſche eines Verwandten“. Frau 
Betzdorf wußte ſich vor Verwunderung 
nicht zu faſſen und ſie drang in ihren 
Mann, ihr doch zu ſagen, was das 
bedeuten ſolle. Er aber zuckte nur mit 
den Achſeln und ermwiberte: 

Ich verſtehe mich recht ſchlecht auf 
Geheimniſſe. Was meinen Sie On— 
kel Tutzing?“ 

Herr Tutzing wußte aber auch weiter 
nichts zu ſagen, als über das unver— 
hoffte Glück ſeine Freude auszudrücken, 
und nach wie vor zahlte er wöchentlich 
ſeine zwanzig Mark. 


2. 


Vierzehn Tage jpäter erreichte die 
Spannung im Behborf’ihen Hauje 
ihren Höhepunft. Eine mit zwei Brau⸗ 
nen bejpannte Equipage hielt vor ber 
Ihür und ein Diener überbrachte einen 
an Frau Behdorf abreflirtien Brief. 
In dem Briefe ſtand: Frau Betzdorf 
möge Pferde und Wagen als ihr Ei» 
genthbum betrachten, und zur Bejtrei- 
tung für bie Unterhaltungstoften auf 
das erfte Jahr erlaube fi ein „Ber- 
wandter“ fünftaufend Mark in Bank⸗ 
moten beizufchließen. 

Bor freudigem Schred war fie mie 
gelähmt, und noch war fie nicht zu Be- 
mwußtfein ihrer felbft gefommen, ala zu 
ganz ungemohnter Stunde ihr "atte 


aus feinem Bureau en au er Be 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 16. Februar 1905. 


befand ih in größter Aufregung, und 
als er feiner Gattin amfichtig \ 
drüdte er ihr ein Telegramm in bie 
Hand: 

„Sieh mal, Chat, maß ich in meins 
nem Bureau borgefunben habe.” 

Und fie las: „Sie haben bei der Hans 
belsbant ein Guthaben von zweihun⸗ 
beritaufenb Mark.“ „Ad,“ rief fie auß, 

„ift denn das möglich?“ 

„Selbftverftänbtich bin ich fofort auf 
ber Bant gemefen, um mich zu erfun- 
digen. Die Gefchichte ift in Orbnnung, 
die Herren durften mir aber nicht fa=s 
gen, wer da& Geld eingezahlt. ch bin 
daher rafch zu Dir gelaufen, um Dir 
bon unferem Glüde Mittheilung zu 
machen.“ 

Sie erzählte ihm dann von dem Wa- 
gen und den Pferden, und fie hatten fo 
Bieles zu befprechen, daß ihnen der Tag 
im Fluge verging. Herr Zußing ſaß 
mit freudig erregtem Gelicht da und 
Thien an ihrem Glüd innigen Antheil 
zu nehmen, Bevor er fich auf feingim- 
mer zurüdzog, legte er, wie an jedem 
Sonnabend, zwanzig Mart auf den 
ii für Wohnung und Verpflegung. 

Das erfte Mal benugte Frau Beh» 
dorf ihre Equipage, um ihre Schmweiter 
zu befuchen. Auf das Genauefte erzählte 
fie ihr al’ die märdenhaften Wunder, 
die fich bei ihr im Laufe der lebten 
Wochen zugetragen hätten. Mit immer 
wachſendem Intereſſe hörte ihreſSchwe⸗ 
ſter zu und in ihrem Geſicht ging eine 
auffallende Veränderung vor. Sie 
hatte eine Idee. Sie behielt ſie aber 
für ſich; auch dann noch, als ſie ihrer 
Freude in überſchwenglichen Worten 
Ausdruck gab und ihre „liebe, kleine, 
glückliche Jenny“ zum Abſchiede recht 
herzlich küßte. 

Ungeduldig wartete ſie dann auf die 
Nachhauſekunft ihres Gatten, dem ſie 
alles erzählte. Ihre Neuigkeiten 
brachten dieſen ganz außer Faſſung. 

„Ein . ganz gemeiner, fehjmubiger 
Streich ift dag,“ rief er auß. „Du haft 
recht, Mathilde. Er ift ebenfo menig 
ruinirt, wie ich e3 bin. Wir haben ba 
eine jchöne Dummheit gemadt. Aber 
morgen früh mußt Du ihn gleich befu- 
chen. ch würde Dich ja jehr gern be- 
gleiten, halte e8 aber für richtiger, 
wenn ich nicht mittomme; Du fannft 
dann ale Schuld mir zufchreiben. 
Sage, mad Du mwillft und thue, maß 
Du mwilfft, Sieh’ aber um Himmels» 
willen, daß er zu un überfiebelt.“ 

Tags darauf Hlagte Herr Bebborf 
über Kopfichmerzen und ging nit in 
fein Bureau, 

E3 war faum elf, al3 Zrau Moor 
mann fich anmelben ließ, und Behborf 
hatte Mühe, fein Lachen zu unterbrüs 
den. Herr Tußing laß gerade bie Zei- 
tung und er legte fie jofort weg, um 
feine Nichte zu begrüßen; fie fchüttelte 
ihm herzlich die Hand und tmandte fich 
erft dann ben Anderen zu. Ihren Gef» 
fel rüctte fie Dich an ben ihre® On- 
fel3 heran und ganz außjchlieglich un» 
terbielt fie fi mit ihm. Herr Behborf 
bat fie daher, fie möge ihn und feine 
Frau auf ein paar Minuten entfchuldi- 
gen, und gab feiner Frau einen Wint, 
ihm aus dem Zimmer zu folgen. 

Kaum draußen angelangt, benahm 
er fih auf eine höchft merkwürdige Art. 
Er warf fid auf einen Fauteuil, Bielt 
fi) da3 Tafchentuh por den Mund 
und mälzte fi} vor Lachen. 

„Aber, Reinhoid!, rief fie aus. 
„Was it Dir denn, was —?” 

„Aengftige Dir nur nicht, Schab, ich 
bin durchaus nicht verrüdt geworden, 
die Gejchichte mar aber zu Iuftig. ch 
habe das alles fo eingerichtet, Damit jich 
Mathilde etwas mehr für unferen lie- 
ben, guten Ontel intereffirt. Wesivegen, 
glaubfi Du wohl, ift fie heute zu und 
gekommen?“ 

„Das weiß ich nicht; mir ſchien es 
ſo, als wenn ihr Beſuch Onkel gelte.“ 

„Ja, und ſie drang auch in ihn, zu 
ihnen überzuſiedeln. Und ſie wird ihn 
noch öfters beſuchen und weiter in ihn 
dringen, zu ihr zu kommen. Kannſt 
Du Dir wohl denken, warum?“ 

„Der arme Onkel hat aber Doch wei⸗ 
ter nichts, als feine Rente.” 

„Der Anficht ift fie nit. Gie hat 
zivei und zwei zurfammengereimt und 
in ihm ben „Verwandten“ entdedt, ber 
jich al3 armer Dann verkleidet hat, um 
die Liebe feiner Nichten auf die Probe 
zu itellen.” 

„Ach, darane habe ich nie gedacht! 
Wir müffen fofort zu ihm und ihm für 
feine fojtbaren Gefchente danten. Wber 
beiter Reinhold, was ift bern Dabei Lä- 
cherliches, daß Ontel troß alldem noch 
reich iſt?“ 

„Gerade das iſt es. Mathilde glaube, 
er iſt reich, und wir müſſen ſie bei dem 
Glauben belaſſen. Er iſt es aber nicht.“ 

„Wer aber ſonſt?“ 

„Nur ein lieber, alter Dummkopf, 
der den ſchlechten Geſchmack beſitzt, Dich 
recht gern zu haben.“ 

„Reinhold — Du? — Aber —!” 

„sa, e3 ift viel Geld, nicht wahr? 
Und es kommt noͤch mehr, denn ich habe 
mein Glüd beim Schopfe aefaßh, und 
mas ich einmal gewonnen habe, auch 
gut angelegt. Und wo ich es gewonnen 
habe? Ganz einfach, in der Lotterie. 
Du ſagteſt —8* Du wüßteſt vecht gut, 
ich würde es nochmals verſuchen, und 
ich habe es verſucht, und zwar mit dem 
Erfolg, daß auf mein halbes Loos der 
Haupigewinn gefallen iſt.“ 


Es iſt ein Irrthum, zu glauben, daß 
judende Hämorrhoiden nicht geheilt 
werden fönnen; ein Nrrihum, einen 
Tag länger zu leiden ala Yhr braucht. 
Doan’3 Dintment bringt fofortige Qin- 
derung und dauernde Heilung. In je 
der Upothefe. 50 €t3. momife,ana 


n Berlegenheit. —Schneiber (ber 
einen Haupttreffer gemacht hat, und fich 
im Reftaurant bie erften Auftern be» 
ftellt, Ieife zum Kellner): „Sie, Jean, 


f |gelt, Sie zeigen mir erft, wie man fie 


iBt!“ 

— Ein neue? Wort. — „Sehen Sie 
doch bie neuegaartracht Baron Mutis! 
u die nicht von perrüdender Schön- 


Bei den Berliner Arbeits loſen. 


Berlin, | Ende Januar, 

65 ift bald neun Uhr Morgen, da 
fteht ein Mann vor dem Schalter und 
blickt umficher durch die kleine Fenſter⸗ 
öffnung in den abgetheilten Raum. 
Der Beamte legt die Zeitung weg, in 
der er lieſt. 

„Na? Was ſuchen Sie?“ 

Arbeit.“ 

"Arbeit?" Ein menig erftaunt und 
überlegen miederholt das der Beamte; 
er hat eine gerwiffe militärifche Kürze, 
und das rothe Bändchen im Knopflod) 
berräth) den ausgedienten Soldaten. 
Uber urgebuldig wird er nit. Er 
miederholt noch einmal: 

„Arbeit? — Hier ijt blos die Ein- 
[hreibung; dayur zahlen Sie 20 Pfen- 
rige. Arbeit befommen Sie, wenn ich 
welche findet. Gie fommt aber jegt | 


ehr jpärlich; da, fehen Sie, wie viele | heruntergefommenen 
— ſeh | beim Betreten des Saal? findet man | 


Der arme Menfch vor dem Schalter, | € im Gegentheil eher tröftlich, wie ein | 


der augenjceinli ier zum erlten 
gen] nn ö | möglichjt billigen Breifen mit Broten 


| und Bier berfiehi, und mie die bier 


ſchon daſihen.“ 


Mal anfragt, tritt verlegen von einem | 
Fuß auf den andern, murmelt ein paar 


unverjtgndliche Worte und geht mwieber | 


ber Ausgangsthür zu. Wenige Minus 
ten fpäter meldet fich ein Nächiter. Der 
fennt Schon genau den Vorgang der 
Einfchreibung, zeigt fein Arbeitsbuch | 
vor, gibt die Branche an, in melder er 
zuleßt thätig gemeien und arbeitslos 
geworben ift, und befommt für 20Pfen- 
nige die Einfchreibefarte. 

© geht e im Vorraum des Ber- 
Iiner Zentral⸗Arbeits⸗Nachweiſes zu. 

Wir ſitzen mitten in dem kleinen, 
von Glaswänden mit Klappfenſtern 
umſchloſſenen Beamtenraum, und die 
große Halle, in die man von hier aus 
blickt, und zu welcher man ſich hier bei 
den Beamten Einlaß verſchafft, iſt die 
ſpezielle Abtheilung für männliche er— 
wachſene Stellungſuchende, die nicht 
„gelernte“ Facharbeiter ſind. Wir 
ſitzen und warten auf den Herrn In— 
ſpektor, der ſo liebenswürdig ſein will, 
uns in dem neuen, erſt ſeit wenigen 
Monaten eingerichteten Hauſe des Ber⸗ 


liner Arbeits-⸗Nachweis-Vereines her⸗ 
ſchmack niemals beſſer bewährt als in 


umzuführen. Unterdeſſen lernt man 
aber durch bloßes Sehen und Hören ein 
ganzes gutes Stück des Betriebes ken— 
nen. Der Unglückliche, der einfach 
glaubte, wenn er an den Schalter gehe, 
Arbeit zu belommen, hat ſich einen 
„Arbeitsnachweis“ in der That ganz 
anders vorgeſtellt, als er iſt. Hier 
heikt es naturgemäß vor Allem: war— 
ten. Der Stellungſuchende wird einge— 
[chrieben, erhält feinen Schein“ und 
nimmt in ber großen, für mehr alß 
taufend Perfonen berechneten, hoben 
und mächtigen Halle neben den Andern 
Plaß: entweder unter den Kutjchern 
oder den Lohndienern oder Anderen, 
nicht handwerklichen Berufen ober un= 
ter den „älteren Arbeitern“ Tchlechthin, 
bie ihrerfeit3 nach der Länge ihrer ar= 
beitglofen Wartezeit in Gruppen ge- 
theilt find. Der einmal gelöfte Ein- 
trittsfchein hat bi8 zu drei Momaten 
Geltung Das Warten ift hier fozu- 
fagen, „organtlirt”, und zmar fo gut 
organifitt, daß man darüber faft ‚die 
Hauptfrage vergeffen fünnte: ob und 
wann Stellenangebote einlaufen. 

Sm Beamtenzimmer Hlingelt das Te- 
lephon. Ein zweiter, neben dem Ein- 
fchreibemann in diefem Raum befind- 
licher Ungeftellter jchlägt den „Bor= 
mwärt&" zu, in dem er gelefen bat, geht 
an den Apparat, und man hört ihn 
ſprechen: 

„Wer dort? — Sie wollen Arbeiter? 
— Jawohl! — Fünf Mann! — Was 
für Arbeit, ein Neubau? — Kulmba— 
cherſtraße, und ſoll ſofort angetreten 
werden. — Schön!“ 

Er ſchreibt die Beſtellung auf und 
geht hinaus in die Tauſend-Männer— 
Halle. in welche durch eine Glasdecke — 
zumal am frühen Wintermorgen — 
nur mattes Licht fällt. Er wird ſofort 
umdrängt; von den Wartenden, die auf 
langen Bänken in ordentlichen Reihen 
hintereinander geſeſſen haben, iſt ein 
großer Theil aufgeſprungen. Da ſpielt 
das Angebot ſich buchſtäblich im Ell- 
bogenkampf ab, denn Jeder hofft, daß 
für ihn jetzt die Stunde gekommen; 
aber nachdem der Beamte von den vie⸗ 
len Scheinen, die ihm entgegengeſtreckt 
worden ſind, die nothwendigen fünf — 
nur fünf! — angenommen hat, vers 
läuft der Sturm fi im Nu wieder, 
Die Ausgemählten erhalten «n einem 
eigenen Schalter Karten, mit melden 
fie fich in der Arbeitsſtätte vorſtellen; 
wenn e3 dabei zu feiner oder feiner 
dauernden Anftellung fommt, bleibt ihr 
Unfpruch auf die Benügung des Zen- 
tralarbeitänachtweifes unverändert aufs 
recht; fie befommen dann an einem 
dritten Schalter ihre deponirten Eins 
tritt&fcheine. 

Fünf Sechftel aller Stellenvermitt- 
lungen, fo erklärt un der mittlerweile 
erichienene Infpeftor, finden auf diefem 
furzen telephonifchen Wege ftatt; dba 
rum find auch durch alle Abtheilungen 
des reichgegliederten neuen Gebäudes 
Terniprecher vertheilt, die in der Pfört- 
nerzelle eine eigene tleine Zentrale vers 
bindet. Biel jeltener ift das perfünliche 
Ericheinen von Arbeitgebern, die Hier 
nach brauchbaren LQeuten fragen, und 
der briefliche Verkehr. So jagt ung 
unfer freundlicher Führer. Aber ge- 
rade in diefem Augenbliid kommt ein 
junge Mädchen, tritt in den Beamten 
traum und ftellt fich vor: 

„sch brauche einen Arbeiter.“ 

Aus dem Saal werben drei Männer 
gerufen, und das junge Mädchen blidt 
fie prüfend an. Dem Erften jagt fie 
mit einem ängftligen, liebenswürdigen 
Lächeln: „Oh, Sie ſind zu ſchwach.“ 
Der junge hagere Menſch gibt das Lä⸗ 
cheln ebenſo verlegen zurück, und etwas 
beſchämt und ſchweren Herzens — man 
merkl es an — tritt er ab. Der 
Zweite wird auf n. Er zeigt 
—* Ausweispapiere und geht gleich 
m 

Mittlerweile füllt fi der Haupt⸗ 
faal immer mehr, denn immer fommen 
neue Märmer, bie ihre Einlaßkarten 
bereit8 im ber Taſche Haben und die 
Wartenden vermehren. — I 


| erhält, 


| Handwerk 


Raum. Mit den Genoſſen kann man 
ſich beſprechen und berathen, und die 
Nähe der Beamten, die ſelbſt keinen 
anderen Wunſch haben, als jede Mög⸗ 
lichkeit, dem Einen oder Andbern Arbeit 
zu verfchaffen, zu unterffügen, wirkt 
vielleicht auch berufigend. Nicht un 
rihtig ift die Funktion diefes Lolals 


au mit der einer Börfe verglichen 


morden; was Paris troß feiner „Bourfe 


da Travail“ und Brüffel in feiner | 
„Maifon du Beuple“ nicht haben, hat | 


Berlin mit biefem Raum gefchaffen, 
in welchem alle Schwanfungen des Ar- 


beitSmarktes fichtbarlich zum Ausdrud | 


fommen. Das fühlen die Arbeiter wohl 
jelbft, und da3 richtet fie — mie jede 
Drganifation — in ihrer Arbeitslofig- 
feit zumindeft moralifch auf. 


fleine® Bierbüffet die Wartenden zu | 


aushängenden Zeitungen jtet3 mit Be- 
Ihlag belegt find. Der Berein hat 
neuejtend auch zwei Handiverfer ange: 
ftellt, die für 10 Pfennige jede Flidar= | 
Br t an Kleidern und Stiefeln leiſten. 

Außerdem wird jetzt ein eigener Rauum 

als Unfallſtation eingerichtet. Der Auf⸗ 
enthalt bat bier unter allen Umftänden 
etwas Hilfreihes. Den ganzen Tag 
über bleibt der Saal denn auch gefüllt 
— bi3 4 Uhr Nachmittags; um die 
Stunde wird der „Arbeitämarkt” des 
„Lofalanzeigers“ in den Straßen Ber: 
lin3 vertheilt, der Iodt die Leute meg. | 

Die Anlage de3 Haufes, welches von 
der Landesverficherungsanftalt gebaut, 
vom Arbeitsnachweisperein. gepachtet 
wurde und von der Gemeinde eine 
jährliche Subvention von 20,000 Mt. 
ift fo praftifh und vornehm, | 
wie es diefen drei reichen Gefelichaf- 
ten entjpricht: ihr gemeinfamer Ver- 
treter, zugleich der Direktor des Arz | 
beitgnachmweifes, Herr Dr. Freund, 
| hat feine Energie und feinen quten Ge— 


diefer völlig neuen Schöpfung. In der 
erjien Etage enthält da& Haus den Elei= | 
neren Raum für arbeitfuchende Jumz | 


— 
J 
— 

wichſe, Büchſe 
gen. Die ſitzen hier auf ihren Banken 
nicht anders als in der Schule, und der JInvenile⸗Seife— 
Beamte jteht wie ein Sehrer born an ı 


feinem PBult und nimmt die Eintraguns | 


gen vor. Die Vermittlung hat hier 
mehr umd erfolgreicher zu thun als bei 
den Ermachfenen, was allerding® nur 
für die gegenwärtigen jchlechten Ar— 
beit3- und Zohnverhältnifje bezeichnend 
ilt: fo fagt und unfer Führer. Unter 
allen Umjtänden fällt gerade in diefem 
Raum für bie $ugend, die fonft in den 
Straßen herumlungern würde, der Ges 
gen einer derartigen Gründung auf. 
Wir durchſchreiten das Haus meiter 
und merden in einem ausgezeichnet ein- 
gerichteten Raum für Brauſebäder ge⸗ 
führt, wo den Arbeitsloſen ein Bad 
für 5 Pfennige zur Verfügung ſteht; 
danach betreten wir, über einen Hof 
hinweg, ben zeiten Trell des großen 
Doppelgebäudes. 

Hier iſt die Abtheilung für weibliche 
Arbeiter untergebracht, die wir auffal— 
lend ſchwach beſetzt finden, und die ſo⸗ 
genannte dritte Abtheilung, welche in 
vier Räumen die Facharbeitsnachweiſe 
für vier Gewerbe, Maler-, Schloſſer-, 
Wäfchereinigungs- und Plättgeiverbe 
und Tapeziergewerbe enthält. Diefe 
Saharbeitänachmweife find nichts Neu- 
artiges mehr, fondern nur Nahahmun 
gen der nnungs- oder Zunfthäufer, 
wo Handmwerfögehilfen die Nachfragen 
der Meifter entgegennehmen. Der Zen- 
tralarbeitönadhiweis ftrebt danach, eben 
diefe Jnnungen zum Anfchluß an feine 
ausgezeichnete Organilation zu qemwin= 
nen; und da er diejen fogar ihreSelbſt⸗ 
flandigtei beläßt, indem er in jedem 
einen Arbeitsgehilfen und 
einen Meiſter zu Vorſtänden und Ge— 
ſchäftsleitern beſtellt, iſt es wohl nicht 
nur zu wünſchen, ſondern auch zu hof— 
fen, daß ihm der weitere Anſchluß von 
Gewerbe⸗Innungen glücken wird. 


Immer laugſam! 


Dieſe beberzigenswerthe Mahnung wird von 
Vielen, melde an einer mit den beftigiten 
Schmerzen verbundenen Steanfheit, nämlich an 
Hämomboiden leiden, zu oft vergeffen. Anitatt 
unter dem Antrieb ber quälenden Bein Plans 
108 bon einem Quadfalber gum andern au laus 
fen, jollte man fi erjt rubi darüber Hlar 
werden, baß mur eine einzige Arznei, Dr. 
Eilsbee’3 Analefis, Linderung und bor —— 
dauernde Heilung verſchaffen kann. Symptom 
vertreiben, was im beſten Falle die Suadfalber 
mit ihrem Karbol nur [ecttg bringen, beißt mi 
Krankheiten beilen, wa3 bei Hämorrhoiden Ana» 
fefis allein bermag,  Broben frei berfandt bon 
P. Neuitnedter & Doz 2416, New Port. fe 

mm 
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Uebri⸗ 
gens machen die meiſten in ihrer Klei- 
dung und Haltung einen durchaus nicht 
Eindruch und | 


Einkäufe und Verkäufe gegen haar 


ermöglicht es uns, jederzeit die beiten Werthe in Chicago zu bieten. 


I MADISON SIS 


TFleece:gefütterte Beits für Damen— 


Sserjeh gerippt, ertra Größen, werth 391, 8:30 Vorm. zu . 1 Lt 


Ein Dollar das Paar 


ift alles was Ihr am Dienitag für 


Damen: und Männer: Schuhe 


die getv. zu 32 und 82.50 verkauft werden, zu bezchlen habt, aber 


ihube für Damen, alles bochfeingemad Eher. 


Schuhe braucht, vergeht nigt zu fommen 


nd Euch di allen 
werdet ficher Taufen, vergeht es nicht, nür.eeseoesonnnsnsnesese 


Facons — wenn Ihr 
anzuſehen — Ihr 


* 
morgen könnt Ihr 
den Vortbheil ei ines glücklichen Etr Ha uf3 einheimfen, einihlichlih Vic Kid, Bog Eaif, 
Velour Calf ı und Satin Valf be für Dar men und Männer, jowie Patenleders 


Größere Erſparniſe an Groceries 


ſind hier möglich, denn irgendwo anders in Chteca ago — alles 
rein, friſch und niedrige Vreiſe. Unſer Telephon⸗ Die 


941 auf. 


gut zu eifen ift, findet Ihr bier, 
ft ift der prompteite in der Stadt; rft State 


Feinjter — — 


10 Pfuud für 


Fanch antaCta⸗ 
ra Rn Pfd.. Ge! 


Gercjota 


Independence 


Fanc ifor — ir⸗ 

fiche, er alif NO | gafbes 
ee 2 . Faß Säle 
Pfd. Büchſe.. 


Empfon's —— 

Sup ven, ass 

per Büchje Nutflate 
| Badete, 3 

Chicago Drip 45 y | Radete für 

—J en. | Neitle's fo ubenf. 

per Ballo | Milb, Lüchte. 


Dirie feine N. ©. Mo . | Novel Moda und Java 
‘ 


Ball. Kaffee, 3} 
65 ba 3:Ball..... 35c Pd. $1; Pd... 


Campbell's dffort. rei: | 
ner Fra ut Jelly, 
per Gie 


Migale Stid, 25c werth 
Dad Yad Ofen: Wajchblau e|; 


Na nee 


„e| 


groBe Gorie, 


) — 


AUmosterg und Standard Schürzen u 
in Kr * Größen, Checks und Far— 2e 
BE ER earraenn 2€ 





ben Vd. Sie, 

8; ften Printed Scoth Lamn, belle 2le 
u. Duntle Farben, jpeziell, Yd 
422,45: 11. Gezöll. ungebleichtes Kiſ⸗ ie 
fenzeug, in Längen, die Vd. zu 2 
36301. gebleihtes Bettzeuo, die 
6e Sorte, per VD. 
Farbige Bunting Längen, werth 
bi8 6c, die DD. zu 
feines Madras, die neuften Hemden 4c 
und Ehir ttwaift Moden, Yd. Gie u. 4 
Land, Organdies, Dimities und Latiftes, 
eine unveraleichliche Uuslage von neuen 
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Tidet: as Bent, > ©. "cu “tr, 
Chi Be 


Ehicage * Alten. 
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